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Dienstag, den 21. Februar 1939

Rooſevelt ſchafftneue Unruhe
AsA-Präſidenk will wegen gewiſſer Vorgänge in Europa Urlaub abbrechen London
und das amerikaniſche Skaaksdeparkement wiſſen nichts

London, 20. Februar. Die Londoner
Morgenpreſſe berichtet, daß Rooſevelt
mit Rückſicht auf die Lage in Europa“ ſeinen
Urlaub abgebrochen habe. Die Blätter
ſchreiben faſt ausnahmslos dazu, daß es ihnen
nicht klar ſei, welche beſonderen Gründe
Rooſevelt dazu veranlaßt habe könnten. Jn
London wiſſe man jedenfalls nichts von
irgend welchen beunruhigenden
Vorgängen in Europa. Auch die ganze
Art der Aufmachung läßt darauf ſchließen, daß
die Londoner Preſſe dieſem überraſchenden
Schritt Rooſevelts keine Bedeutung beimißt.

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Ti
mes“ vermerkt in dieſem Zuſammenhang, daß
in den letzten Tagen in Whitehall kein
Zwiſchenfall gemeldet worden ſei. Es
ſei auch kein neues Symptom in einer Lage
aufgetaucht, die ſeit einigen Wochen bereits
eine aufmerkſame und genaue Prüfung er
fordert habe.

„Dunkle Ancdleufungen“
Die in dieſer Meldung zum Ausdruck ge

brachte neueſte Spekulation Rooſevelts wird
durch eine neue Nachricht aus New York
beſtätigt. Darin heißt es:

Bevor Rooſevelt zur Teilnahme an den
Manövern abreiſte, hatte er Preſſevertretern
reichlich dunkle und infolgedeſſen
beunruhigende Andeutungen ge
macht, daß er durch bedrohliche Nachrichten aus
dem Ausland möglicherweiſe zu einer vor
zeitigen Rückkehr nach Waſhington gezwungen
werden könnte. Dieſe Auslaſſungen finden in
der Sonntagspreſſe der Staaten ein außer
ordentlich ſtarkes Echo und werden dahin
gehend ausgelegt, daß Rooſevelt die Her bei
führung einer neuen Kriſe beab-ſichtige.

„Schwarzmolerejen“
Auch die Oppoſition hat ſofort zu der

„Schwarzmalerei“ des Präſidenten Stel
lung genommen und ſich bemüht, den tieferen
Sinn der Aeußerungen zu erkennen. So nennt
man drei Gründe. Erſtens habe Rooſevelt die
Abſicht. die außerordentlich peinliche und ihn
belaſtende Flugzeugaffäre, die ernſte
Konflikte zwiſchen der Bundesregierung auf
der einen Seite und hohen Militärs und An
gehörigen des Kongreſſes auf der anderen
Seite hervorgerufen habe, zu vertuſchen
und in den Hintergrund zu drängen. Zweitens
ſolle die amerikaniſche Oeffentlichkeit von den
ungelöſten Problemen im Jnnern
des Landes abgelenkt werden und drittens
liege die Abſicht vor. eine vorzeitige Rückkehr,
die durch irgendwelche Vorfälle im Bundes
konareß erzwungen verden könnte, auf alle
a mit außenpolitiſchen Gründen zu er

ären.

Konflikt mit den Militärs
Das in den meiſten Fällen gutunterrichtete

Blatt Monitor“, das in vBoſton erſcheint.
nennt den Konflikt mit den Militär-ſtellen eine .beinghe offene Revolte
gegen das Weiße Haus. Dieſe Em-
vörung könne man höchſtens noch mit der
Revolte innerhalb der Reihen der demokra
tiſchen Parteien vergleichen. Das Blatt glaubt
daher in Kürze mit Veränderungen in der

undesarmee auf zahlreichen hohen Poſten
rechnen zu können.

Auch Senator Borah beſchäftigte ſich mit
den geheimnisvollen Prophezeiungen des Präſi

enten und erklärte er könne ſich wirklich keine
Bedrohung Amerikas vorſtellen. die eine Ab
kürzung der Reiſe Rooſevelts erforderlich
machte.

Jn einer Erklärung führte ſchließlich Senga
tor Nye aus. daß die Verſchickung von Waffen
und Muniton nach dem Auslande hätte auf
hören müſſen. Er fügte hinzu, daß er im

Senat einen Antrag einbringen werde,
der zu einer rigoroſen Einſchränkung der
jenigen Flugzeugankäufe führen ſolle, wie ſie
jetzt von Frankreich durchgeführt werden. Nye
vertrat die Anſicht, daß ſich der Kongreß mög
licherweiſe für ein entſprechendes Verbot ein
ſetzen werde.
Dieſe Stimmen haben die Kriegstreiber

nicht in die Schranken zurückzutreiben vermocht.
Einer der intimſten Berater Rooſevelts, der
Chef des Waffenbeſchaffungsamtes im Kriegs
miniſterium, Vizeminiſter Johnſon, hielt
am Montagabend vor der Luftfahrtgeſellſchaft
eine neue Brandrede über einen angeb
lich drohenden Angriff auf die USA, für den
man ſich durch Einſtellung auf Maſſenerzeugung
von Kriegsflugzeugen ſofort rüſten müſſe
Johnſon ſprach die Hoffnung aus, daß der
Bundesſenat recht bald der vom Repräſen
tantenhaus bereits bewilligten Vermehrung
der amerikaniſchen Heeresluftwaffe auf 5500
Flugzeuge zuſtimmen möge. Johnſon bemühte
ſich, ein ſchwärzeſtes, für einen hohen
Regierungsbeamten unverant-
wortliches Bild zu malen, das er durch
Rundfunk im ganzen Land verbreiten ließ. Die
Schwarzmalerei Johnſons hat jedoch lediglich

von dieſen Zwiſchenfällen

den Zweck, das rieſige Luftrüſtungsprogramm
erneut der amerikaniſchen Oeffentlichkeit mund
gerecht zu machen.

Jm ganzen geſehen, muß man jedoch feſt
ſtellen: Rooſevelts Aeußerung, er habe „be
unruhigende Berichte aus Europa“ erhalten,
die ihn eventuell zur Abkürzung ſeiner Teil
nahme an den amerikaniſchen Flottenmanövern
zwingen könnten, hat in Waſhington allgemein
großes Kopfſchütteln ausgelöſt. Faſt durchweg
werten die Waſhingtoner Zeitungen dieſe Be
merkung Rooſevelts als wichtigtueriſches
Gerede.

Sogar im Staatsdepartement zeigt
man ſich nicht geneigt, Rooſevelts Behauptung
vom Einlaufen „beunruhigender Berichte aus
Europa“ zu ſtützen. Man erklärte vielmehr im
Staatsdepartement, keine Berichte zu
haben, die die Lage in Europa als jetzt ganz
beſonders zugeſpißt meldeten. Der ſtellver
tretende Außenminiſter Welles antwortete in
der Preſſekonferenz auf Anfragen von Jour
naliſten, ſie müßten ſich ſchon ans Weiße Haus
wenden. Das Staatsdepartement bemühe ſich,
über die Weltlage informiert zu bleiben; es
könnte aber nicht einen einzigen Bericht als
alarmierend oder ſonſtwie kennzeichnen.

Gewaltige Kundgebung in Kew Hork
30000 Angehörige des Deutsch-Amerikanischen Bundes versammelt
60 000 Kommunisten wolſen ſtören 1300 Poſizisten aufgeboten

UP. New York, 20. Februar. (Eig. Meld.)
Das größte Polizeiaufgebot, das ſeit Jahren
bei einer politiſchen Verſammlung eingeſetzt
wurde 1300 Mann und drei Bereitſchafts
wagen mit großen Vorräten an Tränengas
hat ſeit vier Uhr nachmittags vor Madiſon
Square Garden Aufſtellung genommen. Seine
Aufgabe iſt es, die heute abend ſtattfindende
Verſammlung des Deutſch Amerikaniſchen
Bundes, an der etwa 30 000 bis 40 000 Per
ſonen teilnehmen werden, gegen die von den
Kommuniſten angekündigten Störungsverſuche
zu ſchützen.

Es handelt ſich bei den Poliziſten um
Mannſchaften, die ſeit Jahren die Sicherung
von politiſchen Verſammlungen durchführen
und die unter dem perſönlichen Befehl des
New Yorker Polizeikommiſſars Lewis Valen
tine ſtehen.

Den 3000 Ordnern des Bundes iſt der ge
meinſame Anmarſch zum Verſammlungslokal
verboten worden, das ſtundenlang von der
Kriminalpolizei durchſucht wurde. da Gerüchte
im Umlauf waren, daß von politiſchen Gegnern
des Bundes Bomben mit Zeitzündern
gelegt worden ſeien. Die Suche iſt fedoch er
gebnislos verlaufen. Man rechnet damit. daß
ſich etwa 60000 Kommuniſten vor Madi
ſon Square Garden einfinden werden.

Die Verſammlung des Bundes findet an
läßli-y des Geburtstages von George Waſ-
hington ſtatt. Die Anſprache hält der Führer
des Bundes. Fritz Kuhn.

Da man mit einer Ueberfüllung von Madi
ſon Square Garden rechnet, ſollte die Rede für
die Draußenſtehenden durch Lautſprecher über
tragen werden. was jedoch von der Polizei
verboten wurde.

Stagksſtreich in Peru vereitelt
Innenminister wollte den Sfadfspräsiclenfen störzen Nach sechs-
sfüncligem Kampf erschossen Das Karnevalstreiben geht weifer

UP. Lima, 20. Februar. (Eig. Meld.)
Ein Verſuch des peruaniſchen Jnnenminiſters,
General Rodriguez, die Regierung durch einen
Staatsſtreich zu ſtürzen, wurde in einem ſechs
ſtündigem, blutigem Kampf vereitelt.

Jn dem offiziellen Kommuniqué, das von
der Regierung veröffentlicht wurde. wird mit
geteilt, daß Rodriguez in den Kämpfen den
Tod gefunden hat. Das Militär hat ſich an
der Revolte, die nach offizieller Darſtellung
keinen Rückhalt im Volk gefunden hat nicht
beteiligt. Poliziſten und Mitglieder der
von General Rodriauez geführten Union
Revoluciongrio* machten den Verſuch, den
PizarroPalaſt. der der Sitz des Staatspräſi
denten iſt. zu ſtürmen. Der Palaſt wurde vom
Militär verteidigt. und nach ſechsſtündigem
Kampf wurden die Angreifer zurückgeſchlagen.

Rodriguez und vier ſeiner Anhänger wur
den in einem Raum des Palaſtes mit ſchweren
Schußverletzungen tot aufgefunden, acht
Revolutionäre wurden verletzt und alle an
deren an dem Kampf Beteiligten konnten ver
haftet werden. Unter den Verwundeten be
finden ſich zwei Oberſtleutnante und ein Mafor
der Polizei und verſchiedene Angehörige der
Zivilgarde.

Präſident Benavides, der zur Zeit des
Aufſtandes in Pisco weilte hat ſich ſofort nach
Lima begeben. Das Kabinett trat anſchlie
ßend zu einer Sitzung zuſammen, die drei
einhalb Stunden dauerte und auf der, wie
hier verlautet alle ratſam erſcheinenden Maß
nahmen zur Sicherung von Ruhe und Ordnung
beraten wurden. Das derzeitige Karneval s
treiben in Lima iſt durch die Revolte
nicht beeinträchtigt worden.

Rooſevelt provoziert

Dr. E. Halle, 20. Februar.
Wir berichten nebenſtehend von einem Vorag

ſtoß des amerikaniſchen Präſidenten Rooſevelt
der die Welt aufs neue beunruhigt. Es
handelt ſich um eine wüſte Panikmache, die
zuſammen mit den bisherigen Anſchlägen
Rooſevelts auf den Frieden nur als Her

ausforderung der friedliebenden Völker
aufgefaßt werden kann. Mit der Erklärung,
beunruhigende Nachrichten über die Lage in
Europa erhalten zu haben, brach Rooſevelt
demonſtrativ ſeinen Urlaub ab, um den Ein
druck zu erwecken, als ſtünde Europa vor dem
Ausbruch eines Krieges.
amerikaniſche Politiker und verantwortungs-
bewußte Männer des öffentlichen Lebens dieſe

Amerikaniſches

Flugzeng ſchlug um: 29 Toke
San Juan (Portorico), 20. Februar. Ein

Verkehrsflugzeug der Panamerican Co. ſtieß,
als es vor San Juan auf dem Waſſer nieder

gehen wollte auf eine Schlammbank auf und
ſchlug um. Sämtliche 29 Jnſaſſen fanden
den Tod.

Methode der Panikmache Rooſevelts
geſtern ſofort als „hyſteriſch“ und „gefühls
duſelig“ bezeichneten, iſt zwar kennzeichnend
dafür, wie der Präſident in ſeinem eigenen
Lande beurteilt wird. Die Gefährlichkeit
ſeiner Politik für die Welt iſt damit aber
keineswegs abgetan. Offenbar iſt Rooſevelt ſo
ſtark in die Bindungen an Judentum und
Kapitalismus verſtrickt, daß er nicht mehr
Herr ſeiner Entſchlüſſe iſt, und ſich nur noch
als ihr Büttel betätigt. für einen Krieg gegen
die autoritären Staaten zu hetzen. Denn nichts
an der Lage in Europa bietet ihm den ge
ringſten Grund für ſeine ſkrupelloſe Panik-
mache. Die Aufnahme ſeiner Brandrede in
anderen Ländern zeigt, daß ſelbſt Frankreich
und England ſich keiner Veränderung der Lage
in Europa bewußt ſind, die den neueſten
Schritt Rooſevelts rechtfertigt.

Daß Rooſevelt Grund hat, die Aufmerkſam-.
keit von ſeiner ſkandalöſen Politik abzulenken,
beweiſt ihm die Ablehnung, die ſie in Amerika
ſelber findet. Jn der amerikaniſchen Heeres
leitung beſteht eine ſtarke Strömung gegen
ihn, weil er Flugzeuge neueſten Typs an
Frankreich verkaufte, ohne Wiſſen und gegen
den Willen der militäriſchen Leitung. Auch
ſeine Redensart von der Grenze Amerikas am
Rhein wird von maßgebenden Kreiſen abge
lehnt. Sein ſtellvertretender Finanzminiſter iſt
vor einigen Tagen aus Proteſt gegen den
außenpolitiſchen Kurs zurückgetreten. Denn
anſtatt ſich um die Arbeitsbeſchaffung für Mil
lionen amerikaniſche Arbeitsloſe zu kümmern,
räumte Rooſevelt Frankreich Milliarden
Kredite ein. Sein fortgeſetzter Verſuch, die
europäiſchen Mächte gegeneinander zu hetzen,
läßt auf ſeinen Willen ſchließen, gerade zwiſchen
den Mächten die Kluft aufzureißen, die ſich
bemühen, die beſte Regelung für eine Verſtän
digung und Zuſammenarbeit zu finden. Syſte
matiſch ſtreut er Verleumdungen gegen die
autoritären Staaten aus. verdächtigt gerade
die Länder aggreſſiver Pläne, von denen keines
je militäriſche Ziele in Amerika gehabt hat.

Es fehlt Rooſevelt deshalb jeglicher Grund,
dieſen Mächten Angriffsabſichten zu unker
ſtellen. Wenn er es trotzdem tut, dann will
er eben die Welt in den Krieg ſtürzen, indem
er die demokratiſchen Staaten gegen die auto
ritären Länder hetzt. Anders kann eine ſolche
offenſichtliche Feindſeligkeit gegen die Mächte
der Achſe nicht gedeutet werden. Das ameri
kaniſche Volk iſt ſich vermutlich zu gut, um ſich
auf einem Schlachtfeld Europas für die Kata
ſtrophenpolitik Rooſevelts zuſammenſchießen
zu laſſen. Wir zweifeln deshalb nicht daran,
daß der Wahnſinn dieſer Politik in der Welt
erkannt wird als eine nichtswürdige Provo
kation, die alle verantwortungsbewußten Regie
rungen ablehnen werden.

Daß maßgebende
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800 Millionen Pfund: Anleihe
für Verteidigung Englands

London, 20. Februar. Schatzkanzler Sir
John Simon brachte am Montag den vor
einigen Tagen im Unterhaus angekündigten
Antrag ein, der die Regierung ermächtigt,
Anleihen für Verteidigungszwecke in Höhe bis
zu 800 Millionen Pfund Sterling aufzulegen
(das ſind faſt 10 Milliarden RM.).

Außer dieſer Verdoppelung der Anleihe
ermächtigung ſieht der Antrag vor, daß die
Anleihe nicht nur, wie bisher, für rein mili
täriſche Zwecke verwandt werden darf. ſondern
daß darüber hinaus dieſe Mittel auch für die
Zwecke des Luftſchutzes, die Anſammlung von
Lebensmitteln und kriegswichtigen Rohmate
rialien verwandt werden dürfen

Mosley vom engliſchen
Rundfunk ausgeſchloſſen

London, 20. Februar. (Eig. Meld.) Jm
Unterhaus wurde dieſer Tage der britiſche
Rundfunk ſcharf kritiſtert, weil er ſich nicht,
wie es in einer „Demokratie“ ſein ſolle, al len
Parteien zur Verfügung ſtelle. Dagegen waren
alle Abgeordneten ſehr zufrieden mit den Pro
pagandameldungen in fremden Sprachen. Sie
forderten ſogar noch einen Ausbau dieſer Sen
dungen ſowie der geſamten britiſchen Propa

andamaſchine überhaupt. Der Rundfunk hatſt nun entſchloſſen, jede Partei zu einer

politiſchen Diskuſſion einmal im Monat
heranzulaſſen. Aus geſchloſſen bleibt aber
nach wie vor Sir Oswald Mosley und
die britiſche faſchiſtiſche Bewegung, die immer
wieder erklärt, daß, wenn Marxiſten und
jüdiſche Salonkommuniſten im britiſchen Rund
funk Politik machen dürften. auch die Schwarz
hemden Gelegenheit bekommen ſollten, ihre
Stellung bekannt zu machen.

Aber nicht nur die Faſchiſten, ſondern auch
andere engliſche Kreiſe beschäftigen ſich gegen
wärtig ſehr kritiſch mit ihrem Rundfunk.
„Daily Mail“ hat kürzlich einen ſcharfen Leit
artikel veröffentlicht, in dem es u. a. heißt:
Die Herrſchaften vom Rundfunk verſuchten die
Hörer in dauernder Panik zu halten.
Wenn man die Nachrichten des engliſchen
Rundfunks anhöre, könnte man glauben, ſtets
unmittelbar vor dem Ausbruch einer Kata
ſtrophe zu ſtehen. Die Hörer wunderten ſich
dann, wenn ſie am anderen Tage in ihrer Zei
tung nichts von den Alarmnachrichten finden,
die der Rundfunk gegeben hat,

Briſiſches Crpeditionslorps
nach Frankreich?

Rom, 20. Februar. Eig. Meld.) Der Lon
doner Korreſpondent es halbamtlichen
„Giornale d'Jtalia“ r daß die einfluß
reichſten Mitglieder der britiſchen r r
den Beſchluß gefaßt hätten, Frankreich dieöffentliche Verſicherung abzugeben, daß im

Kriegsfalle England ein Exrpeditions-
korps nach dem Kontinent entſenden
würde. Die britiſchen Miniſter ſeien von fol
gender Ueberlegung bei dieſem Beſchluß aus
egangen: Die autoritären Staaten einzuſhüchtern und vor allem die italieniſchen

F gegenüber Frankreich abzuForderungenbremſen. Ferner wolle man der Arbeiterpartei

mit dieſer Unterſtützungsverſicherung den Wind
aus den Segeln nehmen.

Der 63 Jahre alte Außenminiſter
der NankingeRegierung, Chen-Lu,
wurde in der Nacht zum Montag ermordet.
Die Mörder ſind unerkannt entkommen,

grhehtet.

Seit 15.

Geheimſitzunginderroken, Botſchaft

Der frühere Sfactspräsiclent Spaniens für schnellste Beendigung des
Wiclersfancles Franco antwortet Frankreichs Abgesandtem am Mittwoch

UP. Paris, 20. Februar. (Eig. Meld.) Jn
den Räumen der ſpaniſchen „Votſchaft“ rief der
bisherige rotſpaniſche „Prüſident“ Azang heute
vier frühere ſpaniſche Miniſterpräſidenten,
Giral, Portella, Garcig und Barrio, zu
ſammen und las ihnen ſein Ultimatum an
Negrin vor. Die vier Exminiſterptäſtdenten
billigten das Ultimatum, in dem Azanga auch
ſeinen Entſchluß mitteilt, nicht mehr nach
Madrid oder Valencig zurückzukehren. Azana
rät Negrin, den Krieg ſo raſch wie möglich zu
den beſten Bedingungen, die von Burgos zu
erhalten ſeien, zu beenden. Azana erklärte
ferner, daß er ſein Präſidentſchafts
mandat in dem Augenblick als erloſchen
betrachte und ſich ins Privatleben zurückziehen
werde, wo Frankreich die de-jure- Anerkennung
Nationalſpaniens ausſprechen werde.

Wie aus Burgos gemeldet wird. hat
zwiſchen General Franco und ſeinem Außen
miniſter Jordang heute eine Unterredung über
das Aide Memoire ſtattgefunden, das Senator
Bé!rard von Paris nach Burgos mitgebracht
hat. Es heißt, daß Jordanga Bérard für Mitt
woch dieſer Woche die Antwort National-
ſpaniens auf die franzöſiſchen Vorſchläge in
Ausſicht geſtellt habe.

Aus dieſem Grunde hat ſich Daladier
entſchloſſen, die für Dienstag anberaumte

Kabinettsſitzung zu verſchiehen, bis der Bericht
érards, der Bürgos am Montagnachmittag

nach San Sebaſtian verlaſſen hat, über das
Ergebnis ſeiner h in Burgos vorliegt.
Dieſe Verſchiebung iſt der offizielle Ausdruck
der allgemeinen „Enttäuſchung“, die man in

aris darüber empfindet, daß der beabſichtigte
uhhandel mit Nationalſpanien von Franco

ſo entſchieden abgelehnt worden iſt.
Jn England ſieht man die Lage viel

realiſtiſcher an. Miniſterpräſident Chamber-
lain erklärte am Montag im Anterhaus, daß
die britiſche Regierung es nicht für rat
ſam halte, ſich für irgendwelche beſtimmte
Bedingungen einzuſetzen. Als VyvyanAdams atanſhin fragte, ob die Regierung es

nicht verhindern wolle, daß ſich die Roten be
dingungslos zu ergeben hätten, gab Chamber
lain trotz der lärmenden Kundgebungen der
Oppoſition keine weitere Antwort.

Der Vertreter von Peru ſuchte am Sonn
tag den nationalſpaniſchen Außenminiſter
General Jordang auf und überreichte ihm
ein Schreiben des peruaniſchen n
welches den Wunſch der Regierung von Peru
zum Ausdruck bringt, diplomatiſche Be
ziehungen zu der nationalſpaniſchen Regierung anzubahnen.

Wie die franzöſiſche Nachrichtenagentur
Havas aus Kairo meldet, hat die ägyp
tiſche Regierung beſchloſſen, die natio
nalſpaniſche Regierung de jure
anzuerkennen,

„Aktion gegen die Kiederlande“
Holland auf der Flocht Bankkonten geplönclert, Soncdlerzöge gestörmt
Die Ausſandspresse im Bilde Und unser Berichterstatter ſtellt fest

Weſel, 20. Februar.
holländiſchen renzgebiet
regung die Menſchen gepackt. Sie ſtürmen die
Autobuſſe, die Sonderzüge, die in Maſſen von
den Verkehrsgeſellſchaften bereitgeſtellt werden.
Die Bankkonken bleiben geplündert zurück, die
letzten Reſerven werden mobil gemacht. Es
gibt nur einen Gedanken: Fort, fort

Jn England und Frankreich hat man von
dieſem ſeltſamen Maſſenfieber auch ſchon Wind
bekommen. Und die fleißigen Spökenkieker in
den Redaktionen haben ſchnell ſeine Urſache

Deutſchland bereitet
ngriff auf die Niederlande vor.

Februar wird im Reich mobiliſtert,
am 6. März ſoll die Armee zum Losſchlagen
parat ſein. Jn Berchtesgaden haben ſich auf
einer Geheimkonferenz die Naziführer“ in
zwei Gruppen geſpalten. Die eine für die
andere gegen die Hollandaktion. Es iſt zu
ſcharfen Zuſammenſtößen gekommen. Man hat
ſich ſchließlich dahin geeinigt, zwar die Nieder
lande zu beſetzen, aber nur: um von England
die ſofortige Herausgabe der deut
ſchen Kolonien zu erwirken, gegendas Verſprechen, das okkupierte hollän ſhe
Gebiet wieder zu räumen.

So beſagte Hellſeher. Wir haben unſeren
Berichterſtatter an die deutſchniederländiſche
Grenze, von Aachen über Bocholt, Gronau nach
Emden geſchickt mit dem Auftrag. uns über den
Aufmarſch der deutſchen Diviſionen zu in
formieren. Wir erwarteten, farbige Schilde
rungen von auffahrenden Tanks, von Geſchützen
zu erhalten, von marſchierenden Kolonnen, von

(Eig. Meld.) Jm
hat heftige Er

einen

gemacht haben. Allerdings ſtrömen ſie merk
würdigerweiſe über die deutſche Grenze.
Nach Düſſeldorf, nach Köln, nach Mainz, ins
ganze Rheinland löſen ſie die Billetts, ſtatt nach
Amſterdam, Rotterdam, nach England, Belgien.
Frankreich. Was ſie treibt, iſt, wie unſer Ge
währsmann feſtſtellen konnte, in der Tat eine
Mobilmachung. angeführt von Seiner Tollität.
Der rheiniſche Karneval iſt es, der
halb Holland zur Maſſenflucht in die Freude
verführt hat.

Die „fetten Burſchen“ in London und Paris
ſind alſo böſe hereingefallen. Aber wir können
ſie mit einer allerdings ſtreng geheimen, Jn
formation tröſten: Der Beſitz Hollands iſt nicht
mehr nötig, um England bedrohen zu können.
Unſere neueſten Ferngeſchütze ſind
in der angenehmen Lage, die engliſchen Jn
duſtriezentren auch ſchon beiſpielsweiſe von
Weſtfalen oder etwa von der Bayriſchen Oſt
mark her beſtreichen zu können. Jm übrigen
haben unſere Pioniere längſt ihre Sappen
unter den Kanal hinweg in Richtung England
vorgetrieben, um in die Luft zu ſprengen, was
beim Fernbombardement noch übrig blieb.
Und ſollte auch das noch nicht zur Vernichtung
Englands geführt haben, ſo würden die
neuen deutſchen transportablen
Luftinſeln, die nächſtens vor der
Themſemündung verankert werden
ſollen, beſtimmt die Entſcheidung bringen.

Klar alſo, daß uns Jndien die Bermudas,
Kanada, Auſtralien und der Reſt auch ohne
die Hollandaktion zufallen müſſen. Nebenbei
bemerkt dies alles intereſſiert uns nur noch

Roſenberg gegen den unwahrhaften

politiſchen Kakholizismus

Königsberg, 20. Februar. Zum Abſchluß
ſeines Beſuches in der oſtpreußiſchen Gauhaupt
ſtadt ſprach Reichsleiter Roſenberg am
Sonntag in der KdF. Halle. Er kennzeichnete
die innere Anwahrhaftigkeit des
politiſchen Katholizismus. ZurJudenfrage erklärte Alfred Roſenberg, daß ein
Nachgeben in dem vom Weltjudentum ent
feſſekken Kampf uns nicht als Vernunft und
Stärke, ſondern als Schwäche ausgelegt werden
würde. Die Judenfrage würde erſt dann für
uns gelöſt ſein, wenn der letzte Jude uns ver
laſſen habe.

Stärkſten Eindruck hinterließ die Stellung
nahme Roſenbergs zur Frage der evan
geliſchen Kirche Der Reichsleiter betonte
zunächſt, es ſei ein Ehrentitel der evangeliſchen
Kirche, daß ſie in den Jahrhunderten der Ent
wickelung des preußiſchen Staates mit den
preußiſchen Königen marſchiert ſei. Jn den
Schickſalsſtunden von 1918 ſei ſie jedoch gelähmt
geweſen und 1933 habe ſte die Chanre
verpaßt, ihrer Tradition entſprechend auch
jetzt mit den beſten Kräften Deutſchlands zu
gehen. Statt deſſen habe ſie Vorbehalte ge
macht und ſich in Fraktionskämpfen zerſplittert.
Die NSDAP. trage daran keine Schuld, und
ſie habe auch nicht die Abſicht, ſich an dieſen
inneren Kämpfen der verſchiedenen Kirchen
gruppen zu beteiligen.

Bereits zu Beginn ſeiner Rede hatte Reichs
leiter Roſenberg zum Verſagen jener Kräfte
Stellung genommen, die in der Vergangenheit
Träger des Staates waren. 1918 habe der
letzte Kaiſer die Tradition verlaſſen. Er habe

Nicht nervös paffen
in Ruhe Zug für Zug

genießen
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ſeinen Abgang mit dem Wunſch begründet,Blutvergießen zu vermeiden, und habe damit

zu erkennen gegeben, daß er ſich nur noch als
Vertreter eines Teiles ſeines Volkes fühlte
Mit dieſem ſymboliſchen Akt ſei die Monarchie
ins Grab geſunken, aus dem ſie nicht mehr
wieder zu erwecken ſei.

n

Anläßlich des Beſuches von Reichsleiter
Alfred Roſenberg wurde ihm durch den Ober
bürgermeiſter der Stadt Königsberg, Dr. Will,
die Kant-Medaille überreicht. Die
Medaille beſitzen bereits Reichsminiſter Dr.
Goebbels und der Forſcher Dr. Filchner.

Kneipkonr führt in den Tod
Paris, 20. Februar. ig Meld.) Auf der

Straße von Marſeille nach Toulon hat ſich ein
ſchwerer Autounfall ereignet, bei dem fünf
Perſonen den Tod gefunden haben. Ein Per
ſonenauto mit ſechs Jnſaſſen, die eine Knei p

der Maſſenflucht der Bevölkerung fenſeits der am Rande. Denn im Vertrauen die kour unternommen hatten, verunglückte bei
Grenze Und wirklich: Wir bekamen zu hören. Marsbeſetzung durch die Nazis hoher Geſchwindigkeit. Das Oberteil desdaß ſich die Holländer in hellen Scharen auf beim nächſten Vollmond ſteht ſchon Feſt Wagens wurde vollkommen abraſiert.

Aukorevne 1939
Ein Kuß reiſt um die Welt

„Fin Kuß reiſt um die Welt“ o
nennt ſich alſo die große Revue, die die
Deutſchlandhalle in dieſem Jahre anläßlich der
Jnternationalen Automobil- und Motorrad
ausſtellung am Katſerdamm herausbrachte und
die nun in der nächſten Zeit allabendlich im
Autobahntempo abrollt.

Der gewiſſenhafte Chroniſt dieſer Weltreiſe
käme zu folgenden Feſtſtellungen Start in
Mexiko, auf dem Ranch eines Millionärs
Wir finden uns auf einem Gartenfeſt, wo
gleich noch der berühmte Filmſtar Gloria
Rentley aufkreüzen wird, um ein Lied zu
ſingen und einen Küß zu verkaufen. Ex geht
wahrlich nicht billig weg 10 000 Dollar iſt der
Preis. Aber Titus, der Sohn des Millionärs,
hat es ja, er kann ſich ſolche Ausgaben
leiſten. Und außerdem: er kriegt den Küß ja
gar nicht. Den raubt ihm (und dem Fräulein
Glorig natürlich) ein junger couragierter
Farmer, Robert genannt. Titus iſt böſe,
Gloriga, die man die „Ungeküßte“ nennt,
empört der Farmer aber wettet, daß er
Gloria in allen Hauptſtädten der Welt, die ſie
auf ihrer nun folgenden Tournee berühren
wird. küſſen wird, ob ſie will oder nicht, mitten
auf den Mund.

So beginnt der Kuß zu reiſen. Das heißt
Gloria reiſt und Titus mit ihr und Robert
hinterher. Nach New Vork, nach London, nach
Paris, nach Budapeſt, nach Rom und ſchließlich
auch nach Berlin. Und überall holt ſich Robert
ſeinen Kuß, indem er die „Ungeküßte“ plötz
lich küßt. Eine ſeltſame, kunterbunte Welt,
die dieſe Autorevue uns vorführt, aber auch
ein reizvolles optiſches, akuſtiſches Spektakulum,
Augenweide und Ohrenſchmaus zugleich. Ein

überraſchender Effekt iſt zunächſt das neue Ge
wand, in dem ſich die Deutſchlandhalle präſen
tiert. Die Stirnwand iſt ganz und gar ver
kleidet. Der langgeſtreckte ovale Jnnenraum
hat eine richtige Bühne erhalten, auf der das
von Karl Stäcker leicht und zügig dirigierte
Orcheſter Platz gefunden hat und von der zwei
große Freitreppen, die man ſogar mit Motor
rädern befahren kann, hufeiſenförmig von der
Höhe der Ränge aus nach unten führen. Lud
wig Hornſteiner iſt für dieſe Metamorphoſe der
Deuütſchlandhalle verantwortlich, ihm iſt es da
her auch zu verdanken, wenn die Regie Heinz
Dietrich Kenters jetzt ganz neue Möglichkeiten
hat, ſich zu entfalten und vor allem in den
Maſſenauftritten und in den großen Tanz
ſzenen dem eigentlich Revuemäßigen, alſo
Wirküngen zu erzielen, wie ſie bisher in der
Halle nicht möglich waren. Dieſe Wirkung
geht vor allem auch von den mindeſtens zwei
hundert Beinen des Balletts (geleitet von
Sabine Reß) und den teils üppigen, teils ſpar
ſamen, immer aber ſchönen und bunten
Koſtümen aus, deren Herſtellung My Pommer-
Pehl überwachte. Zum anderen aber auch von
den zahlloſen Motor- und Autoſchaunummern,
die in dieſer Revue natürlich nicht fehlen.

Joe Rixner hat zu all dem eine flotte, ſehr
tanzbare Muſik geſchrieben und für den un
geküßten Star der von Hilde Seipp mit An
mut geſpielt wird einige teils ſehnſuchts
volle, teils glückliche Lieder komponiert. Auch
Titus. der Sohn des Millionärs (Rüdolf
Platte), darf ſich einige Male ſingenderweiſe,
meiſt zuſammen mit Marion (Gretl Theimer)
höten laſſen. Nur Robert, der die Ungeküßte
küßt und die Wette gewinnt, hat kein Lied be
kommen. Das ſchadet aber weiter nichts, denn
für ihn ſingen die „5 Melodiſten“ und außerdem wird er n Schluß dadürch entſchädigt,
daß er einen richtigen, freiwilligen Kuß erhält.
Womit dann der Kuß auch an ſeinem Be

ſtimmungsort und am Ende ſeiner Reiſe an
gekommen iſt.

So reiſt der Kuß allabendlich um die Welt,
und weil das Compotpourri, das man ſeinet
halben und der Autos wegen aus Operette,
Schwank und Varieté gemitxt hat, ſehr ſchmack
haft und leicht zu verdauen iſt, erfreuen ſich
täglich Zehntauſende daran.

Proſeſſor Haushofer
ſcheidet aus dem Amt

Der hervorragende Wiſſenſchaftler und Be
gründer der Geopolitik, Generalmajor a. D.
Profeſſor Dr. Karl Haushofer hat jetzt in
der Münchener Univerſität ſeine Abſchieds
vorleſung gehalten. Nach mehr als 25jähriger
Tätigkeit legt damit der jetzt 70 Jahre alte
Forſcher ſein Lehramt. als ordentlicher
Profeſſor für Geopolitik an der Univerſität
München nieder und tritt mit Abſchluß des
Winterſemeſters in den Ruheſtand. Wenn auch
Profeſſor Haushofer durch dieſen Schritt aus
den Reihen der Erzieher der akademiſchen
Jugend ausſcheidet, ſo gibt er doch ſeine wiſſen
ſchaftliche Tätigkeit keinesfalls auf. Bei ſeiner
Abſchiedsvorleſung kündigte der Gelehrte viel
mehr an, in einem grundlegenden wiſſenſchaft
lichen Werk das Ergebnis ſeiner jahrzehnte
langen geopolitiſchen Forſchungen zuſammen
faſſend behandeln zu wollen.

Profeſſor Haushofer hat ſich als einer der
wenigen Gelehrten aus dem älteren e der
Wiſſenſchaftler von Anfang an der National
ſozialiſtiſchen Bewegung verſchrieben, und hat
ſeine Forſchertätigkeit vom Gedankengut des
Nationalſozialismus leiten laſſen. Jm Jahre

1934 wurde Profeſſor Haushofer zum Präſi
denten der Deutſchen Akademie ernannt. Der
jetzt aus dem Lehramt ſcheidende Forſcher iſt
Begründer der „Zeitſchrift für Geopolitik“, dieer Jeute im 15. Jahrgang herausgibt und ſteht

heute an der Spitze des Volksbundes für das
Deutſchtum im Ausland (VDA.).

Händel-Feier im Dom
Unter der ſorgſam betreuenden, klaren

Leitung von Kurt Fiebig veranſtalteten die
Händelkantorei und das Kammerorcheſter im
Dom eine eindrucksſtarke Händel-Feier. Sie
wurde mit einem der klangvollſten und farbig
ſten Orgelkonzerte Händels, dem in BeDur, ein
geleitet, dem ſpäter das kunſtvollere in ADur
folgte. Beide wurden von dem Kirchenmuſik
direktor Erich Schröter geſchmackvoll zu Gr
hör gebracht. Man hörte ferner die herrliche
Sopranarie Er weidet ſeine Herde“ aus dem
„Meſſtas“. Die Leipziger Sopraniſtin Anna
Maria Angenſtein ſang ſie mit auffallend
ſchöner, beſeelter Stimme. Den Abſchluß bil
dete das Anthem „O ſinget dem Herrn ein
neues Lied für Chor, Soli, Orcheſter und
Hrgel. Um ſeine Wiedergabe machten ſich die
Sopraniſtin der hier bereits bekannte als
gezeichnete Tenoriſt Willy Heeſe aus Leipzig,
Richard Freudenberg, der Oboiſt, und Chriſtian
Klug, der Celliſt des Stodttheaters, beides
Künſtler von hoher Qualität, verdient. Das
durch Mitglieder des Stadttheater-Orcheſters
verſtärkte Kammerorcheſter erwies ſich aufs
neue als ein Klangkörver von Rang. Die
Händelkantorei iſt ein Chor, deſſen Bedeutung
vor allem in einer bemerkenswerten muſtka
liſchen Diſziplin beſteht.

Das ſchöne, gut beſuchte Konzert war eine
würdige Vorfeier zum 23. Februar.

Dr. Walter Knögel.
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Der Heilpraktiker
Von Reſichsheilproktiker führer Ernst Kees

Reichshauptſtellenleiter und Mitglied des
Sachverſtändigenbeirats für Volksgeſundheit

in der Reichsleitung der NSDAP.
Wie auf vielen Gebieten des Lebens unſerer

Nation hat der Nationalſozialismus auch im
Geſundheitsweſen in den wenigen Jahren
ſeines Wirkens bahnbrechende Erfolge erzielt.
So räumt das ſoeben erſchienene Geſetz über
die berufsmäßige Ausübung der
Heilkunde ohne Beſtallung (Heil-
praktikergeſetz)“, das für die Volks
geſundheit von großer Bedeutung iſt, mit
einem Schlage alle die Mißſtände beiſeite, die
durch die im Jahre 1869 eingeführte unbe
hinderte Kurierfreiheit entſtanden waren.
Während bisher jede Perſon ohne Rückſicht auf
heileriſche Begabung und Befähigung und per
ſönliche Zuverläſſigkeit den Heilberuf ausüben
konnte was ſich auf die Dauer zu einer
ernſtlichen Bedrohung der Volksgeſundheit aus

wirken mußte und die Zugehörigkeit zu
dem „Heilpraktikerbund Deutſchlands“, der im
Jahre 1933 entſtandenen, von Partei und
Staat anerkannten Berufsorganiſation, gänz
lich freiwillig war, iſt die Zulaſſung von Heil
praktikern heute an ganz beſtimmte Vor
ausſetzungen gebunden.

Jm Gegenſatz zu den vergangenen Jahren,
in denen Heilbehandler, die den ſtrengen
Maßſtäben der Berufsorganiſation nicht ent
ſprachen und deshalb aus dem „Heilpraktiker
bund Deutſchlands“ ausgeſchloſſen wurden,
zum Schaden der Volksgeſundheit weiter prak-
tizieren konnten und niemand es ihnen ver
bieten durfte, iſt durch das Geſetz und ſeine
erſte Durchführungsverordnung dafür geſorgt,
daß ſich kein Heilbehandler mehr
den Anordnungen der Berufs
organiſation entziehen kann, da die
neu gegründete Deutſche Heilpraktikerſchaft“
mit dem Sitz in München Zwangsorganiſation
iſt und jeder, der aus der „Deutſchen Heil
praktikerſchaft“ ausgeſchloſſen wird, damit
zwangsläufig die Berechtigung
verliert, die Heilkunde auszuüben. Strenge Strafen bedrohen den, der
trotzdem ohne Erlaubnis heilkundlich tätig iſt,
wie auch die Berufsbezeichnung „Heilprak-
tiker“ heute unter geſegtzlichem
Schutz ſteht und nur der ſich Heilpraktiker
nennen darf, der Mitglied der „Deutſchen
Heilpraktikerſchaft“ iſt.

Jm übrigen bringt das Geſetz den für jeden
Nationalſozialiſten ſelbſtverſtändlichen Gedan
ken, daß es heileriſche Begabungen
und Fähigkeiten auch außerhalb
der von den Univerſitäten gebil
deten Aerzteſchaft gibt, klar und deut
lich zum Ausdruck. So wie in der Politik der
Führer leuchtendes Beiſpiel für die Tatſache
iſt. daß ſich auch außerhalb des üblichen Schul
betriebes große Männer entwickeln können, ſo
zeigt es ſich auch in der Heilkunde, daß oft
wertvolle Behandlungsmethoden von Nicht
ärzten ausgingen. Jch will hier nur die
Namen Kneipp Prießnitz, Schroth. Rikli. Rag
nar Berg anführen und auch Frau Maria
Schlenz, JnnsbruckHungerburg, nicht vergeſſen,
welche die Erzeugung des künſtlichen Heil
fiebers entdeckt hat und zu den Großen der
Medizin gerechnet werden muß.

Da die Volksgemeinſchaft auf ſolche und
ähnliche Begabungen nicht verzichten kann, iſt
in dem Geſetz vorgeſehen, daß auch in Zu
kunft heilbegabte Perſonen ohne medi
ziniſches Studium vollgültigeHeilbehandler werden können. Jüngere
Perſonen haben die Möglichkeit. unter bedeu
tenden Vereinfachungen zum Medizinſtudium
zugelaſſen zu werden, womit wiederum ein
weiterer Schritt zur Reform des Univerſitäts
ſtudiums getan wurde.

Durch die geſetzliche Regelung und An
erkennung des Heilpraktikerſtandes ſind die
Vorbedingungen gegeben, um einen in jeder

Hinſicht re Berufsr der eilpraktiker zu Naſligo daß alſo jeder Volksgenoſſe, der ch künftig

hin üm Hilfe und Beratung in Fragen der
Geſundheitsführung an einen Heilpraktiker
wendet, im Gegenſatz J früher ſicher gehen
kann, ſein Verkrauen keinem Unwürdigen zu
ſchenken. Die Deutſche Heilpraktikerſchaft“
wird ſich ſelbſtverſtändlich nicht damit be
gnügen, die Belange der Heilpraktiker nach
außen zu vertreten, ſondern ihre wichtigſte
Aufgabe darin ſehen, durch unabläſſige

chu lung und Beaufſichtigung
ihrer Mitglieder der Volksgemeinſchaft einen
Stand von Heilern und Geſundheitserziehern
t ſchenken, deren naturgemäße Heilweiſen ſich
ür die Volksgeſundheit ſegensreich auswirken.
Durch ihre Leiſtung wollen die deutſchen Heil
praktiker dem Führer den Dank für die geſetz
liche Regelung und Anerkennung ihres Berufs
ſtandes abſtatten!

Angriff auf Munitions-Depot
UP. Bukareſt, 20. Februar. (Eig. Meld.)

Wie hier bekannt wird, verſuchte eine Anzahl
bisher unbekannter Täter Montag nacht in
ein Armee-MunitionsDepot in der
Nähe von Konſtanza einzudringen. Die Wacht
poſten gaben eine Reihe von Schüſſen ab und
nahmen die Verfolgung auf. Es konnte jedoch
niemand ergriffen werden. Man nimmt hier
an, daß es ſich um Mitglieder der Eiſernen
Garde handelte.

S h z

Mitteldeutſche National Zeitung

Heilprakkilergeſet hebt Kurierfreiheit auf
Berufsmäbige Ausöbung der Heiſköncle ohne Bestfallung gesetzlich geregelt
Ersfe Doörchföhrungsverordnung vom Reſchsinnenminister bereifs erldssen

Berlin, 20. Februar. Jm Reichsgeſetzblatt
Seite 252, wird das Geſetz über die berufs
mäßige Ausübung der Heilkunde ohne Be
ſtallung (Heilpraktikergeſetz) veröffentlicht. Es
hat folgenden Wortlaut:

„Die Reichsregierung hat das folgende Ge
ſetz beſchloſſen. das hiermit verkündet wird:

S 1: (1) Wer die Heilkunde, ohne als
Arzt beſtallt zu ſein, ausüben will, be
darf dazu der Erlaubnis. (2) Ausübung
der Heilkunde im Sinne dieſes Geſetzes iſt jede
berufs- oder gewerbsmäßig vorgenommene
Tätigkeit zur Feſtſtellung. Heilung oder Linde
rung von Krankheiten, Leiden oder Körper
ſchäden bei Menſchen, auch wenn ſie im Dienſte
von anderen ausgeübt wird. (3) Wer die
Heilkunde bisher berufsmäßig ausgeübt hat
und weiterhin ausüben will, erhält die Er
laubnis nach Maßgabe der Durchführungs-
beſtimmungen; er führt die Berufsbezeichnung
„Heilpraktiker“.S 2: (1) Wer die Heilkunde, ohne als Arzt
beſtallt zu ſein, bisher berufsmäßig nicht aus

eübt hat, kann eine Erlaubnis nach S 1 in
ukunft nur in beſonders begründe-

ten Ausnahmefällen erhalten.
(2) Wer durch beſondere Leiſtungen ſeine
n zur Ausübung der Heilkunde glaub
aft macht, wird auf Antrag des Reichs

miniſters des Jnnern durch den Reichsminiſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
unter erleichterten Bedingungen zum Studium
der Medizin zugelaſſen, ſofern er ſeine Eig
nung für die Durchführung des Medizin
ſtudiums nachweiſt.

S 3: Die Erlaubnis nach S 1 berechtigt
nicht zur Ausübung der Heilkunde im Umher
ziehen.

s 4: Es iſt verboten, Ausbil
en der für Perſonen, die ſich der
Ausübung der Heilkunde im Sinne dieſes Ge
ſetzes widmen wollen, einzutichten oder
zu unterhalten.

5: (1) Wer ohne Erlaubnis die Heil
kunde ausübt, wird mit Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldſtrafe oder
mit einer dieſer Strafen beſtraft. (2) Wer
dem S 3 oder 8 4 oder einer auf Grund dieſes
Geſetzes erlaſſenen Vorſchrift zuwiderhandelt,
wird mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit
Haft beſtraft.

8 6: Die Ausübung der Zahnheil-
kunde fällt nicht unter die Beſtimmungen
dieſes Geſetzes. (2) Der Reichsminiſter des
Jnnern kann im Einvernehmen mit dem Stell
vertreter des Führers auch andere heilkund-
liche Verrichtungen von den Beſtimmungen
dieſes Geſetzes ausnehmen.“

Das Geſetz iſt unterzeichnet vom Führer,
dem Reichsinnenminiſter, dem Stellvertreter
des Führers und dem Reichsminiſter für
Wiſſenſchaft. Erziehung und Volksbildung Es
trägt das Datum vom 17. Februar 1939 und

Tage nach ſeiner Verkündung in
raft.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat im Ein
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers
zu dieſem Geſetz am 18. Februar die erſte
Durchführungsbeſtimmung erlaſſen,
durch die den zur Zeit ihren Beruf ausübenden
Heilpraktikern ſowie den auf den Schulen des
Reichsheilpraktikerbundes befindlichen Schülern
zur Pflicht Porr wird, die Erlaubnis
zur weiteren Berufsausübüng bis zum 1. April

München ſchunkelt in den Faſching
„Norrengericht 1939 auf 300 Wagen Skifahrerfasching bei Schliersee

ha. München, 20. Februar. (Eig. Ber) Der
roße Münchener Faſchingszug, der ſich am
onntag in einer Länge von nahezu 4 Kilo

meter als „Narrengericht 1939“ durch
die dichtbevölkerten Straßen bewegte, brachte
auch in dieſem Jahre wieder Spitzenleiſtungen
an Humor, Kunſt und Satire. Angeführt
wurde der luſtige Aufmarſch durch ein gruſe
liges Haberfeldtreiben mit der Jul.
Jüſtitig. Große Heiterkeit erregten auch die
Angſtmeierunterhoſen vom September 1938, der
„Uebergeſchnappte Modegeſtalter“ und der
„Boariſche Gaudiburſch“ mit dem „Seppl-
Appeal“.

Jnsgeſamt ſtellte der Zug mit ſeinen über
300 Wagen einen überaus heiteren e War
der Zeit- und Stadtgeſchichte dar.
Einen breiten Raum in der wogenden
Schlange der Fröhlichkeit nahm die kommende
UBahn, die „Großbauſtelle Münchens“, und
die Wunder der Technik ein. Vom prähiſtori

ſchen Fahrrad bis zu Henne- und Hühnlein
rekorden, den Supraſuper-Mars- und Mam
mutsſtratoklippern und den kontaktſuchenden
elektriſchen Kiloherzanlagen war alles ver
treten, was mit moderner Technik zu tun hat.
Wie in den vergangenen Jahren, fand auch die
Wehrmacht mit ihrer humorvollen Gruppe
„Mars im Karneval“ beſonderen Bei
fall. Prunkvoll zog wieder die Narhalla auf
dem Wagen des Prinzenpagares auf.

Um die gleiche Zeit fand in Firſtalm
bei Schlierſee das h prite Faſchings
treiben der Münchener kifahrer-
gemeinde ſtatt, zu dem alles in den
originellſten Masken erſchien. Als das fröh
liche Völklein am Abend in München eintraf,
gab es mit den „Daheimgebliebenen“ herzliche
Verbrüderungsſzenen. Ueberall ſchunkelten und
ſangen die ausgelaſſenen Münchener in den
Straßen und ſelbſt in den frühen Morgen
ſtunden nahm der Trubel kein Ende.

San Franzisko elwas verrückt
Eröffnung der Ausstellung am, Golclenenſor erzeugteKarnevalsstimmong

P. San Franzisko, 20. Februar. (Eig.Meld.) Nach Ersf nung der internatio
nalen Ausſtellung am „GoldenenTor“, die mit einem Koſtenaufwand von rund
50 Millionen Dollar gebaut wurde, hat ſich die
Bevölkerung der Stadt San Franzisko in einen
Freudentaumel geſtürzt. Der ganzen
Stadt hat ſich eine karnevaliſtiſche Stimmung
bemächtigt, die an die berühmten „Cham
pagnertage“ erinnert, die der furchtbaren Erd
bebenkataſtrophe vorausgingen, die die Stadt
1906 heimſuchte.

Ein großer Teil der Stadtbevölkerung hat
ſich koſtümiert und maskiert. Jnallen Straßen, vielen Hotels, Nachtklubs und
Reſtaurants Friskos begegnet man Leuten mit
großen Wildweſthüten auf dem Kopf, in e
franſten Cowboyhoſen und hohen Reitſtiefe n
Auch die in den Tagen der Wildweſtromantik

ſo notwendige Bewaffnung wurde nicht ver
eſſen. Jn den Gürteln der Koſtümiertenſelten ſchwere Koltpiſtolen oder Trommel

revolver.
Diejenigen Paſſanten, die ſich von dem all

gemeinen Taumel nicht mitreißen laſſen wollen,
werden von Patrouillen ſelbſteingerichteter
Wachtrupps aufgegriffen und zu einem Schein
gericht, das den traditionellen Namen
„Kängeruh- Gerichtshof trägt, ge
ſchleppt, von dem ſie alle ohne Unterſchied zu
einer Spende von „Drinks“ für die Menge ver
urteilt werden. An verſchiedenen
Laternenpfählen ſieht man Stroh
puppen, die Poliziſten darſtellen,
baumeln. Ein Radioanſager, der ſich vor den
Karnevalsnarren flüchten wollte, wäre bei
nahe, als man ihn zum Scherz“ an einer
Laterne aufhängen wollte, erſtickt.

Täglich 2000 t Sand als Füll
mittel für Bergwerke geförderk

s. Gleiwitz, 20. Februar. (Eig. Meld.) Jn
Rettbach (Obetrſchleſten) iſt jetzt eine
Sandgewinnungsanlage in Betrieb
enommen worden, die an einem Tage 2000
onnen Sand fördert. Dieſe gewaltigen Men
en fallen beim Bau von zwei Becken der
tauanlage Stauwerder an und finden Ver

wendung zur Auffüllung von Hohlräumen in
Bergwerken, die beim Abbau der Kohlenflöze
entſtehen.

Der Tiefbagger kann in einer Stunde 600
Kubikmeter Sand fördern und verladen.
Bodenmaſſen, die als Auffüllmaterial nicht
geeignet ſind. wie Ton und Lehm, werden

inell Grade ne antt z gtie aus
gebaggerte Grube zurückgeſchüttet. eichzeitig
ebnet die Maſchine das Gelände für die
Schienenbahn des Baggers ein. Ein Ueber
ladegerät, nach Art eines Eimerbaggers ge

baut beſitzt eine Stundenleiſtung von 900
Kubikmetern Sand, ſo daß ein 2000 Tonnen
wiegender GroßraumGüterzug innerhalb
anderthalb Stunden beladen wird.

Ausſtellungsbeſucher in Eng
land nach Bomben durchſucht

London, 20. Februar. Angeſichts der
häufigen Bombenattentate in letzter Zeit ſind
die Polizeiſtellen durch die Jnduſtriegus
ſtellungen, die am Montag in London
und Birmingham eröffnet wurden, in recht
große Ungelegenheiten geraten. Wie ſollte man
die Beſucher und die ausgeſtellten Güter vor
etwaigen Anſchlägen ſichern? Jn einem Rund
ſchreiben wird nun mitgeteilt, daß die Polizei
keinen Beſucher in die Ausſtellung einlaſſen
wird, der eine Handtaſche, ein Paket, einen
Koffer oder ähnliches mit ſich führt und nicht
bereitwilligſt eine polizeiliche Durch
ſuchung ſeines Gepäcks geſtattet.

1939 bei den zuſtändigen unteren Verwaltungs
behörden zu beantragen. Die Erlaubnis wird
nach 8 2 nicht erteilt, a) wenn der Antragſteller das 25. Lebensjahr noch nicht vo
endet hat, b) wenn er nicht die deutſche
Staatsangehörigkeit beſitzt, c) wenn
er oder ſein a nicht deutſchen oder
artverwandten Blutes iſt, d) wenn er a
mindeſtens abgeſchloſſene Volksſchulbildung vahwafen kann, e) wenn er nicht im

Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte
iſt, wenn ſich aus Tatſachen ergibt, daß ihm
die politiſche und ſittliche Zuver
läſſigkeit fehlt, insbeſondere, wenn ſchwere
ſtrafrechtliche oder ſittliche Verfehlungen vor
liegen, wenn ihm infolge eines körper
lichen Leidens oder wegen Schwäche
ſeiner geiſtigen oder körperlichen Kräfte oder
wegen einer Sucht die für die Berufsaus
übung erforderliche Eignung fehlt, h) wenn mit
Sicherheit anzunehmen iſt, daß er die Heil
kunde neben einem anderen Beruf aus
üben wird.

Eine etwa gegebene Erlaubnis kann durch
die höhere erwaltungsbehörde zurück

e nommen werden, wenn nachträglich Tat
ſachen eintreten oder bekannt werden, die eine

erſagung der Erlaubnis nach e 2 Abſatz 1
rechtfertigen würden. 2. Die Erlaubnis iſt
ferner zurückzunehmen, wenn es unterlaſſen
wird, die Mitgliedſchaft bei der Deutſchen Heil
praktikerſchaft E. V. zu erwerben oder wenn
die Mitgliedſchaft endigt.

„Jn 5 8 der Durchführungsverordnung
wird feſtgelegt, daß ein Aus nahmean-
trag nach 2 e 1 von dem Nachweis der Heilbefähigung des Antrag
ſtellers durch Namhaftmachung von Heil
erfolgen während eines Zeitraumes von
mindeſtens drei Jahren begleitet ſein muß.
Die Anträge ſind an die für den Wohnort des
Antragſtellers zuſtändige höhere Verwal
tungsbehörde zu richten.

S. 9 der Durchführungsbeſtimmung beſagt:
1. Eine auf Grund des S 2 Abſatz 1 des Ge
ſetzes erteilte Erlaubnis berechtigt zur Aus
übung der Heilkunde unter der Berufsbezeich
nung „Arzt für Naturheilkunde“.
2. Perſonen, denen dieſe Erlaubnis erteilt iſt,
unterſtehen der Reichsärzteordnungvom 12. Dezember 1935.

Anträge auf Zulaſſung zum Stu
di um der Medizin können an die zu
ſtändige höhere Verwaltungsbehörde, jedoch
nur von Heilpraktikern geſtellt werden, die das
30. Jahr noch nicht überſchritten haben.

Höhere Verwaltungsbehörde im
Sinne dieſer Verordnung iſt laut S 11 in
Preußen, Bayern, Sachſen und in den ſudeten
deutſchen Gebieten der Regierungs
präſident, in Berlin der Polizeipräſident in Oeſterreich der Landes
hauptmann Bürgermeiſter der Stadt
Wien), im Saarland der Reichs kommiſſar
für das Saarland und im übrigen die oberſte
Landesbehörde. 2. Untere Ver
waltungsbehörde im Sinne dieſer Ver
ordnung iſt in Gemeinden mit ſtaatlicher
Polizeiverwaltung die ſtaatliche Poli
zeibehörde, im übrigen in Stadtkreiſen
der Oberbürgermeiſter, in Land
kreiſen der Landrat.

See
Gie ſuchen eine Arſache
für Jhr blaſſes Ausſehen, für Jhre Appetit

loſigkeit? Bei vielen Menſchen, beſonders bei
ſchulpflichtigen Kindern wirkt ſich die ſitzende
Lebensweiſe und der Mangel an Bewegung in
friſcher Luft ungünſtig auf das Allgemein
befinden aus. Sie fühlen ſich abgeſpannt und
müde wie nach einer überſtandenen Krankheit.

Jn dieſen Fällen leiſtet das blutbildende
Kräftigungsmittel Bioferrin ihn
Dienſte. Bioferrin enthält ſämtliche Nährſtoffe
des Blutes.
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Altö Promenade Ff
RITTERHAUS

Ein Terra-Film mit

Franz Nicklisch-

Heute Erstaufföhrung
eines Kriminalfilmes, wie er packender

nicht gedacht werden kann

Dieser Füm folgt dem Verbrecher aut dem W

allen seinen Untaten bis zum Verzweiflungskampf,
bis auf die Anklagebank und bis zum Blutgerüst.

Rudolf Fernau, Christino Grabeo, Ellen
Bang, Frits Kampers, Walter Stelnbede,

Erich Dunskus, Rudolf Platte,

Spielleitung: ERICH ENGELS.

Dieser Kriminalfil m enistand unfer

Achtung

S ger 2

Spionase Verrat!
Die russlsche Splonageo oder ein Frontsoldat
Ein epannendes Ereignis von der russischen FPront, bei dem das
„Ferngeschütz 500* und seine Bedienungsmannsechaft im Mittel-

punkt des Geschehens stehen.

Friedrich Kaysler Alexander Golling
ludwig Schmifr Ofto Werniche u. v. a.

Wer hat die Stellung des Ferngeschützes
an die Russen verraten

e Abwehrdienst und Kriminalabteilung stoben auf fast unfber-
Windliche Schwierigkeiten

Wer ist der Verräter?
Eine ungeheure Spannung liegt über dem FllmwerKk.

Der neue Bayaria-Grosſim m

Regie: Johannes Meyer

Man sitzt atemlos und erwartet klopfenden Herzens eine
Lösung, die überrascht. Völkischer Beobachter

Mitarbeit der deutschen Kriminalpolizel.

Erstaufführung heute Dienstag
Im Vorprogramm: Kulturfilm Fox-Wochenschau.

Er Ist nicht am Schreibtisch erdacht.

vergeblich ein.

Seln Thema
lieferte ihm leider die Wirklichkelt, um 0
packender und aufröttelnder lst selne Wirkung

Die fürchterlichen Verbrechen, die in diesem Film
einigen entsetlichen Ereignissen des Jahres 1935
nachgebildet sind, packen uns, und das Ringen
zwischen Verbrechern und Polizei prägt sich un-

Werktags 4.00, 6.00, 8. 30 Uhr. Jusenceiene haben Zutritt

Ab Dienstag bis Donnerstag
Paul Hörbiger Carla Ruſt
in dem intereſſanten und zugleich

Askanien, Kulturfilm, Ufa Ton -Woche.
luſtigen TerraFilm

Werkt.: 4.00, 6.20, 6. 15. Sonnt. 3.00, 5.30, 8.15

För Jugendliche über 14 Jahre zugeolassen l

Für Jugendliche nicht zugelaſſen

parteiamlſiche

Zekannkmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Trotha

Heute, 20 Uhr, Schulung der Politiſchen Leiter
im Reſtaurant Eichenkranz, Magdeburger Straße.
Ortsgruppe Landrain

Heute, 20.30 Uhr, Schulungsabend bei Thomas.
Nur für Politiſche Leiter.
Kreispropagandaleitung Kreisbildſtelle

Jn der Woche vom 19. bis 25. Februar finden
folgende Lichtbildvorträge ſtatt:

Montag, 20. Februar: Ortsgruppe Giebichenſtein,
Zellenveranſtaltung im Thomaſiushaus, „Verrat
an Europa“, Redner: Pg. Henze.

Mittwoch, 22. Februar Ortsgruppe Friedrich
platz im Neumarktſchützenhaus, „Unſere Kolonien“,
Redner: Pg. Schobeß.
Die Gaupropagandaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleS., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17—-18 Uhr koſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker Mittwochs von
17—-18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein
führer.

Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit
gegeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk an
gehen, in dieſen Dienſtſtunden zu holen.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende heute, 20 Uhr: Ortsgruppe

Lutherlinde im Vereinshaus Giebichenſteiner Turn
platz; Ortsgruppe Neumarkt im Neumarktſchützen
haus Ortsgruppe Roßplatz im Roßplatz-Café;
Ortsgruppe Waſſerturm Nord im Hohenzollernhof.

Gemeinſchaftsabend am Mittwoch, 22. Februar,
20 Uhr: Ortsgruppe Univerſität im Gildenhaus.

Gemeinſchaftsabend am Donnerstag, 23. Febr.,
20 Uhr: Ortsgruppe Freiimfelde in der Beratungs
ſtelle des Deutſchen Frauenwerks.

Gemeinſchaftsabende am Freitag, 24. Februar,
20 Uhr: Ortsgruppe Berliner Straße im Hohen
zollernhof? Ortsgruppe Steintor im Neumarkt
ſchützen haus.

G Berufserzlehungswerk der das.

Schaufenſterwettbewerb und Plakatmalen. Jn der
Zeit vom 6. bis 25. März 1939 führt die Fachabteilung
„Der Deutſche Handel“ hier in Halle eine Lehrgemein
ſchaft für Schaufenſterwerbung und Plakatmalen durch:
1. Tageslehrgang: täglich von 8 bis 13 Uhr, insgeſamt
etwa 100 Stunden, Gebühr 60, RM. 2. Abendlehrgang:
täglich von 20 bis 23 Uhr insgeſamt etwa 50 Stunden
(außer Sonnabend), Gebühr 40 RM. Reiches Arbeits
material aus allen Geſchäftszweigen ſteht zur Verfügung
und in einer Reihe modern eingerichteter Schaufenſter
lojen wird ein jeder Teilnehmer nur in einem ſelbſt
gewählten Fach unterrichtet. Der Unterrichtsplan: Das

neuzeitliche Preisſchild Blockſchrift Farbenlehre
Aufbaulehre Plakatmalen Entwurfs undFarbenlehre.

Der ſchön gedeckte Tiſch. Eine Lehrgemeinſchaft, die
Hausgehilfinnen und Hausfrauen eine Gelegenheit geben
ſoll, das richtige Auftragen von Speiſen und Getränken
ſowie das Tiſchdecken für die verſchiedenſten Gelegen
heiten zu üben. Dauer 10 Stunden. Gebühr 3,20 RM.

Ausführlicher Arbeitsplan und Anmeldung im Berufs
erziehungswerk, Halle (Saale), Wettiner Straße 28.

ßraft durch Freude
S Kn Eis HALLE-8 TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Meiſterſextett, die Meiſter der frohen Sangeskunſt,
früher genannt Comedian Harmoniſts. Sonntag, 26. 2.,

Uhr, im Stadtſchützenhaus. Eintrittskarten zum
Preiſe von 0,80 bis 3, RM. in den bekannten Vor
perkaufsſtellen erhältlich.

Tanzkreis KdF. trifft ſich zu einem Uebungsabend
am Mittwoch, 22. 2., in der Leſſingſchule, 20 Uhr.

Offener Singabend, Freitag, 24. 2.: „Froh zu ſein,
bedarf es wenig“. 20 Uhr in der Friedrich-Nietzſche
Schule, Frieſenſtraße. Unkoſtenbeitrag 10 Rpf.

Fahrkartenausgabe. Die Ausgabe der Fahrtunter
lagen für die Skifahrt 15/39 vom 26. 2.--12. 3. nach
Tſchagguns erfolgt ab Montag bis einſchl. Mittwoch,
22. 2., 18 Uhr, gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung.
Nach dem angegebenen Termin kann ein Anſpruch auf
die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben werden.

Tiſchtennis. Die KdF.Tiſchtenniskurſe finden Mitt
wochs in der Zeit von 19 bis 20 Uhr im Reichsbahn
gebäude, Thielenſtraße la ſtatt.

Zuſammenkunft der Betriebsſportwarte, Uebungs
warte und Mannſchaftswarte. Am Freitag, 24. 2., findet
im Hofjäger, kl. Saal, von 20 Uhr eine Dienſtbeſprechung
ſtatt. Folgende Angelegenheiten ſollen durchgeſprochen
werden: Betriebsſportappell 1939, Jugendſport in den
Betrieben, Muſtergruppenarbeit, Spielbetrieb der Wett
kampfgruppen, Lehr- und Propagandaarbeit, Schießen
und Kegeln. Ausſprache über BSG.Angelegenheiten.
Betriebe, die die Abſicht haben, am Betriebsſportappell
1939 teilzunehmen, aber noch keine BSG gebildet haben,
können Vertreter entſenden.

KdF.Sammlergruppe. Unſere nächſte Tauſchzu
ſammenkunft findet am Mittwoch, 22. 2., ab 19.30 Uhr,
im Gildenhaus St. Nikolaus ſtatt. Wir bitten um
regen Beſuch. Gäſte willkommen.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorothenſtr. 1, 2016 Uhr

Donnerstag, 23. Februar: Pg. Horſt Herold „Welt
politiſche Tagesfragen“ muß auf Donnerstag, 2. März,
verlegt werden.

Freitag, 24. Februar: Pg. M. Hirſch „Durch das
Sonnenland der Provence“ (m. Lichtb.). Gebühr 30 Rpf.

Freitag, 24. Februar: Pg. Dr. Werner: Einführung
in die Grammatik für Volksgenoſſen, die eine Fremd
ſprache leichter erlernen wollen. 5 Abende, achttätig,
Gebühr RM.

Mit der G nach

Be lirs
2 Sonderziige
mit 60 Fahrprolsermasi gung

Sonntag, 26. Februar
und

Sonntag 5. März
Actomobil- Muootelluug

Dectoehlaud Jugoslauwien
am Sonnieag, dem 26. Februar 1959

731 Uhr ab Hahe en Uhr8.05 Uhr ab Bitterfeld an 0.05 Uhr
9.40 Uhr an Berlin Anh. Bh ab 2250 Uhr
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt 3. Klasse ad Halle
5.40 RM und ab Bitterfeld 4.50 RM einschl. Teilnehmer-

Abreichen. Der Sonderzug führt auch 2. Klasse

Sonderzugstellnehmer erhalten verbilligte Karten für
die Ausstellung und zum Fußball-Länderspiel

Verensteltet vom Hapag Reisebüro, durchgeführt
Verbindung mit der Mitteldeutschen National- Zeitung

See a
und dem Hapag Reisebüro

Relsedienst Halle (S.), Rotfer Turm un
Ruf: 276 31 den fiapag Agenturen Ruk: 299 7

Wer hat gewonnen?
Sewinnank zug

F. SPreuß.) Klaſſen LotterieOhne Sewehe Nachdruck versoken

Auf gezogene Rummer ſind zwei gleichhohe e re gefallen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I. und II

13. Ziehungstag 18. Februar
In der heutigen Bormkktagsziehung wurden g

2 Gewinne zu 10 000 RM.
4 Gewinne zu 5000 RM. 315372 3284868

14 Gewinne zu 3000 RM. 87180 111771
165408 176218 192188 2985 15

10 e 2000 RM. 22949 482268
3631

A8 Gewinne zu 1000 R. 1780 442868868 87465 106647 106751 111882 129057 1826
142752 144015 145862 1683236 174130 202111
216712 239877 253949 309883 353346 3547
366773 37420380 Gewinne zu 500 RM. 2428 8273 12387 1318

v c 56191
270383 302215
340528 340893 349419 396273

182 Gewinne zu 800 RM. 5633 12699 13226
21835 25200 36904 49283 652087 658488 6

71155. 78095 90077 93940 116739
134828 139080 747735 153088

122011
202849
232996
252817
278292
312390
345885
355054
386385

357673
390148 392536

Außerdem wurden 4660 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 50000 RM. 1652701
2 Gewinne zu 5000 RM. 2977
A Gewinne zu 3900 RM. 183741 331138

16 Gewinne zu 2000 K. 6668 10335 36288
172078 223742 246918 336818 341312

58 Gewinne zu 1000 RM. 3412 o 2628635851 36903 56595 79611 83229 89780 108046
ſ27428 145567 145964 165380 184751 205884
242562 244279 251740 252516 259145 261573
2784865 318807 329016 334091 388260 395902
39715394 Gewinne zu 500 RM. 15105 20861 2521829021 29671. 31320 31811 40127 56072 59532
59766 61747 82669 102244 116642 121125 122241
134041 134079 161865 164734 168263 191462
198480 208785 225286 225323 230452
249970 253607 258363 296673 298801
316442 323871 326366 339421 350894
360457 370322 375842 378257 383507

220 Gewinne zu 300 R. 3370 4s28 5033 5372
11419 16292 23513 27699 29278 30520
34141. 34283 35946 36449 433882 47808 61346
65796 66208 66755 68918 72559 72978 77004
79177 80419 86562 89684 923818 92570 98022

4 103640 1 00113625
133749
149074
160421
175830
191182
201716
217680
241505
286439
300865
337876
360292

Außerdem wurden 4604 Gewinne zu je géhogen.,

Im Gewinnrade verblleben: 2 Gewinne zu ſe
1 000 000 RM, 2 zu je 200 000, 2 zu ſe 100 000,
2 zu je 50 000, 8 zu ſe 30 000, 8 zu je 20 000
64 zu ſe 10 000, 88 zu ſe 5000, 188 zu je 3000
538 zu je 2000, 1622 zu ſe 1000, 2720 zu je 500,
5522 zu ſe 300 und 122234 Gewinne zu je 150 RM.

Stocutl, Lotterie Eim nehmer
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 5

Frenkel Köppen Dr. KessenhegenGr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 33 Ludw. uch. Str. 58

Weitere

Vergnügungsanzelgen
ſiehe Rückſeite der erſten Beilage.
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Auf weite Sicht
10 734 Kraftfahrzeuge gab es am 1. Juli

1938 nach der in jedem Jahre zu dieſem Zeit
punkt durchgeführten Reichszählung der Kraft
fahrzeuge. Wenn man bedenkt, daß die ſeit
1933, wo in Halle mit 5215 weniger als die
Hälfte von Kraftfahrzeugen als im Jahre 1938
vorhanden waren, gewaltig geſteigerte Moto
riſterung in gleichem Tempo anhalten wird
und von 1940 an die KdF.-Wagen laufen wer
den, dann verſteht man die jetzt veröffentlichte
Reichsgaragenordnung und weiß ſie als Arbeit
auf weite Sicht zu würdigen.

Jhre wichtigſte Forderung iſt die Pflicht
zur Schaffung von Einſtellplätzenoder Garagen zur Beſeitigung der ſo
genannten Laternen-Garagen. Bei den Vor
bereitungen zur Reichsgaragenordnung ſpielte
auch der Vorſchlag eine Rolle, für alle Neu
bauten eine abſolute Garagen-Baupflicht ein
zuführen. Dieſe wäre aber vorausſichtlich oft
als ſtarke Belaſtung empfunden worden,
namentlich dann, wenn die Wohnungsinhaber
kein Kraftfahrzeug beſitzen und infolge ihres
Alters oder anderer Umſtände ſich auch wohl
nie mehr ein ſolches anſchaffen. Der allge
meine Garagenzwang hätte auch dann zu un
beabſichtigten Härten geführt, wenn neben der
Heimatgarage für den gleichen Wagen an der
Arbeitsſtätte eine zweite Garage gebaut
werden müßte.

Da das öffentliche Verkehrsintereſſe lediglich
fordert, daß die dauernde Abſtellung von
Kraftfahrzeugen auf den Straßen und Plätzen
vermindert wird, ſchien die Vorſchrift aus
reichend, daß bei neuen Wohnſtätten, Betriebs
und Arbeitsſtätten oder größeren Um und
Erweiterungsbauten die vorhandenen oder zu
erwartenden Kraftfahrzeuge der Bewohner
oder der Gefolgſchaft auf dem Grundſtück ſelbſt
oder in deſſen Nähe außerhalb der öffentlichen
Verkehrsflächen untergebracht werden müſſen.
Dabei bleibt es in der Regel dem Bauherrn
überlaſſen, ob er ſie offen auf einen Einſtell
platz ſtellen will oder ob er ſie dort mit einem
Schutzdach gegen Witterungseinflüſſe ſchützen
oder ob er eine Garage bauen will. Nur wenn
bei Wohnſtätten zu befürchten iſt, daß durch
das offene Einſtellen die Verkehrs oder Feuer
ſicherheit gefährdet oder das Wohnen und
Arbeiten in den umliegenden Gebäuden erheb
lich geſtört werden, kann ſtatt eines Einſtell-
platzes die Schaffung von Garagen
verlangt werden. Dies wird meiſt
nur bei geſchloſſener mehrgeſchoſſiger Miet
hausbebauung der Fall ſein, wo ſelbſtverſtänd
lich nicht zugeſtanden werden kann, daß die
Freifläche im Jnnern des Baublocks dauernd
faſt völlig mit Kraftfahrzeugen beſetzt wird.

Bei der Luftſchutzraum-Garage
muß Gewähr dafür gegeben ſein, daß der als
Garage benutzte Luftſchutzraum bei Aufruf des
Luftſchutzes in Kürze ausſchließlich ſeinem
Hauptzweck zugeführt werden kann. Jn den
ſtädtebaulichen Vorſchriften iſt auch die
Schaffung von Gemeinſchaftseinſtellplätzen und
Gemeinſchaftsgaragen vorgeſehen.
Der Weg zwiſchen der Gemeinſchaftsgarage
und den Wohnungen ſoll nicht weiter als
500 Meter ſein.

Die Reichsgaragen-Ordnung gilt im übri
gen bereits als ein Teil der künftigen
Reichsbauordnung.

Ein Feſt für unſere Sudeken- Kinder
Heute veranſtaltet die NS.-Frauenſchaft

des Kreiſes HalleStadt für die 86 in Halle
zur Erholung weilenden ſudetendeutſchen
Kinder um 15 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“,
Harz, ein Kinder-Koſtümfeſt.

Zechpreller feſtgenommen. Der zur Zeit
wohnungsloſe in Radeberg geborene 30jährige
Martin B. wurde vorläufig feſtgenommen,
nachdem er in zwei hieſigen Gaſtſtätten, ohne
im Beſitz von Geldmitteln zu ſein, zehn Tage
logiert und Zechprellerei begangen hatte.

die Gauſtadt alle

Hallische Arbeitskameracd war Gost des Führers

I. Beiblott, Nr. 51

Bunte Reihe im Hokel „Kaiſerhof“
Als einziger mitteldeutſcher Handwerker zur Eröffnung der Aukomobilausſtellung nach Berlin geladen

„Mönſch, in de Zei
tung?“ ſagte Arbeits
kamerad Bernhardt,
als die „MRNZ.“ ihm an
ſeinem Arbeitsplatz Halle
ſche Auto Beleuchtung
Fiſcher Röhle in
der Krauſenſtraße ihre
„Aufwartung“ machte. Als
einziger mittel-deutſcher Handwerker
iſt er mit ſeinen Arbeits
kameraden aus dem ge
ſamten Reich beim
Führer geweſen, der
die Männer des Kraft
fahrzeughandwerks zur Er
öffnung der „Jnternatio
nalen Automobil- und
Motorradausſtellung Ber
lin 1939 eingeladen
hatte.

Nun iſt HermannBernhardt wieder in
Halle, nachdem er drei
wunderſchöne Tage in der
Reichshauptſtadt verbracht
hat, fern der Walter-
Steinbach-Straße 12 mit
ſeinem trauten Eheweib
und fern ſeinen Arbeits
kameraden, aber doch
verbunden mit ihnen durch die Arbeit und
Leiſtung, für die er zur Belohnung und als
Vertreter von Tauſenden halliſcher und mittel
deutſcher Arbeiter des Kraftfahrzeughandwerks
die Eröffnung der erſten gewaltigen Autoſchau
Großdeutſchlands durch den Führek und die
darauffolgenden gemeinſam mit dem Führer
verbrachten Stunden erleben durfte.

Nun iſt Hermann Bernhardt wieder in Halle
und ſteht in der großen Reparaturhalle ſeines
Betriebes, ſchmutzig von der Arbeit aber mit
ſtrablenden Augen und leichter Verlegenheit:
.Mönſch doch nich in de Zeitung!“ Es iſt

nicht die Furcht vor der Oeffentlichkeit. ſondern
aus dieſem leichten Ablehnungsverſuch ſpricht
die Selbſtverſtändlichkeit der Vflichterfüllung
innerhalb der Betriebsgemeinſchaft. Jm Be
trieb und in der Bewegung erfüllt
Hermann Bernhardt ſeine Pflicht wie jeder
Kamerad. aber er hat ſich beſonders hervor
getan durch Leiſtung und Pflichteifer und gehört
dem Betrieb bereits mehr als zehn Jahre an.
Dieſe Vorausſetzungen waren gefordert. als die
25 Angehörigen des Kraftfahrzeughandwerks
aus dem Altreich. der Oſtmark und dem
Sudetenland ausgewählt würden. Kamerad
Bernhardt hat dieſe Vorausſetzungen erfüllt,
und ſo wurde die Ehre ihm zuteil, der als
Oberſcharführer unter Oberſturmführer
Jähnig im NSKK.-Sturm 14/M 38 ſeinen
Dienſt tut. als einziger Vertreter des Bezirks
Jnnungs Verbandes des Kraftfahrzeug Hand
werks, alſo des Bereiches der Provinz Sachſen
ſowie der Länder Anhalt und Thüringen vor
dem Führer zu erſcheinen.

Nachdem die Beſcheidenheit gewichen iſt, hat
Arbeitskamerad Bernhardt eine Menge zu er
zählen. Es iſt nicht notwendig, nach dem
größten und ſchönſten Erlebnis des Berliner
Aufenthaltes zu fragen. Dieſer Höhepunkt tritt
in allen Schilderungen zutage es war die Er
öffnungsrede des Führers in der Ehrenhalle
am Kaiſerdamm und die herzliche Anſprache
nach dem gemeinſamen Mittageſſen im
Hotel „Kaiſerhof“. Mit 25 Männern des
NSKK. und ebenſovielen Mannſchaften der
Wehrmacht und der Reichsautobahnen ſowie

Luftikus Kam mit der Hummel

Die Werkschar der Stebel-Flugzeugwerke Halle feierte am Sonntag gememsam mit dem
Elferrat der Rheinländervereinigung in den Sälen des Reichshofes Karneval, wobei der
Erohsinn Wie selten seine Prifsche schwang. Mit besonderer Begeisterung wurde dabei
die drollige Karnevalsfigur „Euftikus“ begrüßt, wohl die erste Karnevalsfigur eines mittel
deutschen Werkes, die am Vortage bereits auf dem Rollfeld der Werke der „Hummel“

entstiegen war. Werkfoto (Lapp)

ſammelten die

300 Männern der deutſchen AutoJnduſtrie
waren die 25 Handwerker des Kraftfahrzeug
handwerks aus allen Teilen des Reiches nach
Berlin gekommen. Am Freitagvormittag ver

deutſchen Arbeiter ſich als
Ehrengäſte des Führers und erwarteten die
Eröffnung der Ausſtellung. Als der Führer
eintraf, ſchlüugen die „Herzen geradezu Wellen“,
und das Glück, dem Führer nahe ſein zu
können, war überwältigend. Mit dem Führer
ſind dann die Männer der Fauſt durch die
Ausſtellungshallen gegangen „wenn er ſich ein
Modell anſah, ſtanden wir nebenan beim
nächſten und konnten ihn immer ganz genau
ſehen“, ſagt Kamerad Bernhardt.

„Drei Stunden ſind wir in den Hallen um
hergegangen“, erzählt er, „es war mächtig
heiß. denn wir hatten uns alle dick angezogen.
Schließlich konnten wir es aber doch nicht aus
halten und gingen ſchnell ein kleines Helles
ziſchen Jch ging neben einem Hambuürger,
aber den konnte ich nicht verſtehen. Dann war
aber da einer aus Dresden, zu dem alle
„Fettbemme! ſagten. Wir beide haben uns
mit dem Berliner dann glänzend unterhalten
m ſgaten zum Schluß alle: Wat denn, wat

enn!“

fahrzeughandwerks

So verging der Vormittag. Am Nachmit
tag waren die Männer Gäſte des Führers im
Kaiſerhof-Hotel, wo die Oberkellner in „Elek
troAnzügen“ bedienten. Auf die erſtaunte
Frage nach dieſer neuen Erfindung grinſt
Kamerad Bernhardt r „Auf jeder Schulter
ein Kilo Watt(e)!“ Jmmer wieder betont
er die Aufnahme in Berlin als Ausdruck
wirklicher Volksgemeinſchaft, wie ſie früher
niemals denkbar geweſen wäre“. Beim Mittag

eſſen im „Kaiſerhof“ mit bunter Reihe waren
Reichsminiſter Dr. Goebbels der dieMänner als Gauleiter von Berlin begrüßte
Korpsführer Hühnlein und Dr. Todt
u. a. anweſend. Trotzdem der Führer den
ganzen Vormittag in der Ausſtellung ver
bracht hatte, ließ er es ſich nicht nehmen, ſeine
Arbeiter zu begrüßen. Unter brauſendem
Jubel empfingen die Männer ihn, der über
eine Stunde unter ihnen weilte und dabei
eine lange, herzliche Anſprache hielt. Alle
Plätze“, ſo berichtet Hermann Bernhardt,
„waren ſo verteilt daß jeder den Führer an
ſeinem Tiſch ſehen konnte. Alle waren mucks
mäuschenſtill, wir haben nur immer gelauſcht
und geguckt, ſolange der Führer da war.“

Was gibt es Schöneres, ſo möchte man bei
dieſen Worten fragen, als dieſes unbedingte
und durch nichts erſchütterliche Vertrauen und
Gemeinſchaftsgefühl zwiſchen einem Volk und
ſeinen Führern! Es war ein wahrer Feſttag,

999

Macht wetterfeſt
25 90

dieſer Freitag, und nach dem kameradſchaftlichen
Beiſammenſein verbrachten ihn die 25 Hand
werker des Automobilweſens mit den führen
den Männern des Reichsinnungsverbandes in
Berlin. Am Sonnabend traf Hermann Bern
hardt mit den Jnhabern ſeiner Firma zu
ſammen und verbrachte mit ihnen und dem
Obermeiſter der halliſchen Jnnung des Kraft

Lehrmann, ein vergnügtes Wochenende in der Reichshauptſtadt.

Die erlebnisreichen Tage zwar ſind vor
über, ſie werden aber in ſtolzer Erinnerung
an die Stunden fortleben, in der ein halli
cher Arbeitskamerad Gaſt des
Führers geweſen iſt. S.

Ankunft der erſten engliſchen Gäſte
Heuke Empfang beim Oberbürgermeiſter der Stadt Halle und Beſuch der Oper

Auf dem Bahnsteig des hallischen Hauptbahnhofes. Von links nech rechts: Frl.Aufn.: MN8.Bilderdienſt
Paetz,Frl. Goerner, Miß Mary Wilshire, Mr. Wilshir e, Konsul Werkther, Frl. Cohausz und Dr. Koch

Geſtern abend 7.01 Uhr trafen mit dem aus
Hannover kommenden Schnellzug Barriſter-at
Law (Rechtsanwalt) und Recorder of Britg
water (hoher engliſcher Richter) m M. A.
Wilſhire und deſſen Tochter, Miß ar y
Wilſhire aus Briſtol als die erſten promi
nenten engliſchen Gäſte, die an dem dies
jährigen Händeltag der Gauſtadt Halle teil
nehmen werden, auf dem halliſchen Hauptbahn
hof ein. Heute wird als der zweite offizielle
Beſucher der e des größtenLondoner Volksbi dungsinſtituts, Mr.
MoKenna, hier eintreffen. Die hohen
Gäſte werden heute abend vom Oberbürger-
meiſter der Stadt Halle, Prof. Dr. Dr.
Weidemann, im Rathaus empfangen. An

ſchließend werden ſie der Aufführung der neu
einſtudierten Oper „Mong Liſa* von Max v.
Schillings beiwohnen.

Zum Empfang von Mr. Wilſhire und Miß
Wilſhire hatten ſich auf dem Bahnſteig ein
gefunden der „ſtädtiſche Kulturreferent Dr.
Koch als Vertreter des Oberbürgermeiſters,
der ſchwediſche Konſul Werther, der Gaſt

e Mr. Wilſhire, ſowie vom Deutſch
ngliſchen Kulturaustauſch u. a. Fräulein

Corthauſz. Miß Wilſhire
Fräulein Paetz, Halle.

Mr. Wilſhire, der morgen in der Händel
S über Händels Bedeutung für Eng
and ſprechen wird und als Händelkenner hohen

Ruf genießt, gewährte unſerem wh.Schrift

iſt Gaſt von
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leitungsmitglied gleich nach ſeinem Eintreffen
ein Jnterview. Der engliſche Gaſt iſt mit
ſeiner Tochter am Sonntagfrüh 3.50 Uhr von
Briſtol abgereiſt. Er erzählte von der herrlich
verlaufenen und eindrucksvollen Ueberfahrt
von Harwich nach Hoek van Holland. Jn
Hannover haben ſie in Erinnerung an die
von dort nach dem engliſchen Königshaus be-
ſtehenden hiſtoriſchen Beziehungen ihre Fahrt
unterbrochen und übernachtet. Humorvoll ſchil
derte Mr. Wilſhire, wie ihn ein Hannoveraner
als Engländer erkannte und ſich beide herzlich
als Vettern“ begrüßten. Beſondere Freude
hat Dr. Wilſhire bereitet, als er zufällig bei
einer Kirchenbeſichtigung einer Hochzeitsfeier
lichkeit beiwohnen konnte, bei der ein wunder
voller Mezzoſopran Händels Largo ſang.
So haben die engliſchen Gäſte wirklich als ein
gutes Omen empfinden können. daß ihnen als
erſte Muſik auf deutſchem Boden Muſik von
Händel entgegenklang.

Morgen vormittag werden die Gäſte aus
England in einer Rundfahrt durch Halle
unſere Händelerinnerungen, darunter auch die
Sammlung hiſtoriſcher Jnſtrumente für das
e die ſich zur Zeit im ſtädtiſchen

ulturamt befinden, ferner die Franckeſchen
Stiftungen beſichtigen. Am Sonnabend werden
ſie dann wieder die Heimreiſe antreten.

Recht Herzlich dankte Mr. Wilſhire für
unſeren Wunſch, daß er und die übrigen eng
liſchen Gäſte in Halle recht eindrucksvolle
Tage erleben möchten.

Eine ſehenswerke Schau:

Faden „ohne Ende
Jm Hauſe der Firma Biermann Semrau

vermittelt ein in Betrieb befindliches Modell
in anſchaulicher Weiſe den Herſtellungsprozeß
von Kunſtſeide. Die Anlage iſt deswegen be
ſonders intereſſant, weil ſie auch dem Laien in
ſinnfälliger Weiſe den Umwandlungsprozeß
von dem Grundſtoff Zelluloſe über die mehr
fache Filtrierung zur Spinnlöſung begreiflich
macht. die dann durch Spinnbrauſen gepreßt
eine Unmenge zarter Fädchen ergibt, die dann
zu einem einzigen Faſerbündel vereinigt, einen
Faden „ohne Ende“ bilden. Während bei der
Zellwollproduktion der Faden in einem be
ſonderen Arbeitsgang geſponnen wird. ſehen
wir hier den Kunſtſeidefaden als unmittel-
bares Endergebnis. Der Beſuch der Sonder-
ſchau durch zahlreiche Schulklaſſen zeigt die
Aufgeſchloſſenheit unſerer Jugend für unſere
techniſchen Neuerungen, die gerade in den
letzten Jahren auch auf dem Gebiete der Be
kleidung bahnbrechend ſichtbar geworden ſind.

gicherungsverwahrungfürschwerverbrecher
Hemmungsloſe Schwarotzer an

Vor der Erſten großen halliſchen Straf
kammer wurden am Montag von drei auf der
Tagesordnung ſtehenden Verhandlungen zwei
gegen gefährliche Gewohnheitsver-
brecher geführt, gegen die neben hohenZuchthausſtrafen an Ausſtoßung aus der

Volksgemeinſchaft durch Sicherungsverwahrung
erkannt wurde. Beide Angeklagte waren über
den Durchſchnitt begabte Menſchen, beide
hatten ein Handwerk erlernt und leiſteten auch
gute Arbeit, wenn ſie arbeiten wollten. Da
aber beide keine moraliſchen Hemmungen
kannten, kamen ſie bald auf die ſchiefe Bahn
und benutzten ihre Fähigkeiten dazu, ihre ver
brecheriſchen Neigungen zu unterſtützen und auf
Koſten anderer Volksgenoſſen zu leben. Der
41jährige Walter Laue aus Halle wurde
wegen Betrugs in ſtrafſchärfendem Rückfall zu
drei Jahren Zuchthaus und 200 RM. Geld
ſtrafe, hilfsweiſe weiteren 20 Tagen Zuchthaus,
und zu fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt; der
aus Solingen gebürtige 39jährige Friedrich
Schlemper, der ſich ſeit Jahren ohne feſten
Wohnſitz umhertrieb, erhielt wegen Unter
ſchlagung, ferner wegen fortgeſetzten Betrugs
und fünf weiteren Betrugs-Einzelfällen. dann
wegen fortgeſetzten Diebſtahls in ſtrafſchärfen
dem Rückfall und wegen eines ſchweren Dieb
ſtahls im Rückfall ſechs Jahre Zuchthaus und
zehn Jahr Ehrverluſt, Gegen beide Angeklagte

wurde gleichzeitig auf Sicherungsverwahrung
erkannt.

Laue kann auf die gewiß ſtattliche Zahl
von zwölf Vorſtrafen zurückblicken, die er ſämt
lich wegen Eigentumsvergehens erhalten hat.1933 erſten ſein erſter Rundfunkſchwindel: er

ließ ſich ein teures Gerät probeweiſe auf ſein
ne ſchicken und verſchwand am nächſten

age unter Mitnahme des Gerätes, das er in
einem Zuge unter der Hand verkaufte. Als
Laue ſeine ſieben Monate Gefängnis hinter
ſich hatte, kam er 1934 in Leipzig mit einer
Witwe in Berührung, deren altes Empfangs
gerät umzubauen er ſich erbot. Die Witwe
war einverſtanden, der Mann nahm das alte,
aber noch gute Gerät mit nach Halle und ver
kaufte es vorteilhaft, die Witwe aber wußte er
durch Briefe und Hintröſtungen zu veranlaſſen,
daß ſie ihm noch 25 Mark zur Jnſtandſetzung
nach Halle ſandte, als ihr Gerät ſchon längſt
verſilbert war. Dieſe gemeine Tat brachte
ihm ein Jahr und drei Monate Gefängnis und
drei Jahre Ehrverluſt.

Bereits 1936 ſtand Laue wieder vor dem
Strafrichter unter der Anklage des verſuchten
Betrugs. Er hatte in Halle einem Rundfunk
händler etwas über eine zu erwartende „Er b
ſchaft“ von 4000 RM. erzählt und ihm
weiter vorgelogen, er ſei ſtädtiſcher Angeſtellter.
Er „kaufte ein Gerät im Wert von 269 RM.,

Reichsſtraße nach Merſeburg wird ausgebaut
33000 Ougadrakmeker Bauland für Arbeiker-Wohnſtätten KRalsherren kagken

Die Ratsherren hatten ſich zu ihrer zweiten
diesjährigen Sitzung im Stadthaus zuſammen
gefunden, in deren Mittelpunkt die Beratung
der Neufaſſung von Steuer und Gebühren
ordnungen ſtand. Die Wertzuwachs, die Ver

nügungs- ſowie Hundeſteuerordnung und die
rdnung über die Erhebung von Gebühren für

die Benutzung der ſtädtiſchen Kanäle laufen
am 31. März ab, ſo daß neue Satzungen er
laſſen werden müſſen. Die vorgelegten Ent
würfe halten ſich mit Ausnahme des Ent
wurfes für eine Wertzuwachsſteuerſatzung, der
ſich die Neuordnung im Saarland zum Muſter
nimmt, grundſätzlich an die von den zu
ſtändigen Miniſterien erlaſſenen Muſterſteuer

Der ködliche Unfall überraſchend aufgeklärk
Janſen wurde von dem Krafkfahrer überfahren, der den Leichenfund meldete

Der Verkehrsunfall in der Nacht zum Sonn
tag in der Köthener Straße, über den wir
ausführlich berichteten, iſt in überraſchender
Weiſe dadurch geklärt worden, daß der Fahrer
des Kraftwagens, der der Polizei von dem
angeblichen Auffinden der Leiche Kenntnis
gab, den auf der Straße liegenden Mann ſelbſt
überfahren hat.

Der Fahrer kam mit ſeinem Wagen, in dem
noch zwei Perſonen ſaßen, aus Teicha und
wollte über Halle nach Teutſchenthal. Der
neben ihm ſitzende Mitfahrer entdeckte plötzlich
ein auf der Fahrbahn befindliches Hindernis
und gab dem Fahrer ſofort ein Haltezeichen,
als er entdeckte, daß es ſich um einen auf
der Straße liegenden Menſchen

handelte. Der Fahrer konnte aber den Wagen
nicht mehr abſtoppen. Er verſuchte noch links
vorbeizukommen, ſchleuderte jedoch dabei mit
ſeinem Fahrzeug den Körper beiſeite und ver
letzte ihn tödlich, ohne daß am Wagen Spuren
hinterblieben,

Der tödlich verletzte Wilhelm Janſen iſt,
wie Zeugen bekunden, kurz vor dem Unfall in
betrunkenem Zuſtande in der Köthener
Straße geſehen worden. Die Feſtſtellungen des
Sachverſtändigen ergaben, daß er ganz erheb
lich unter Alkoholeinfluß geſtanden hat. Wie
weit den Fahrer des Wagens, den 28jährigen
O. W. aus Teutſchenthal, ein Verſchulden an
dem Unfall trifft, müſſen die weiteren Ermitt-
lungen ergeben.

der Steuerverwaltung

ordnungen. Es mußten aber Aenderungen
vorgenommen werden, die durch die ſeit der
Machtübernahme erlaſſenen einſchlägigen Ge
ſetze, insbeſondere die Deutſche Gemeinde
ordnung, gotwendig wurden. Einzelne Aende
rungen beruhen auf praktiſchen Erfahrungen,
die mit den bisherigen Steuerordnungen ge
macht worden ſind. Eine Reihe von Be
ſtimmungen der bisherigen Ordnungen iſt
durch das Steueranpaſſungsgeſetz überflüſſig
geworden und konnte wegfallen. Jm Zuge der
Reufaſſung der genannten Ordnungen wurden
auch die SchankerlaubnisSteuerordnung und
die GetränkeSteuerordnung neu aufgeſtellt.
Die bisherigen Tarife werden überall aufrecht
erhalten.

Zur Vereinfachung des Buchungsgeſchäftes
der Steuerkaſſe und des Geſchäftsganges bei

iſt die Beſchaffung
einer neuzeitlichen AſtraRegiſter-Buchungs
maſchine erforderlich geworden. Die An
ſchaffung der AſtraRegiſtrier-Buchungsmaſchine
würde von den Ratsherren befürwortet.

Schließlich wurde über den Verkauf von
Land in der Ammendorfer Flur an den Pro
vinzialverband der Provinz Sachſen beraten.
Das Land wird von dem Provinzialverband
benötigt, um die Reich sſtraße zwiſchen Halle
und Merſeburg entſprechend dem in den letzten
Jahren erheblich geſtiegenen Kraftfahrverkehr
auszubauen und zu verbreitern. Die
Straßenausbauarbeiten werden erheblich zur
Sicherheit der Kraftfahrer und zur Beſchleuni
gung des Kraftwagenverkehrs zwiſchen Halle
und Merſeburg beitragen.

Wie bereits vor einigen Tagen berichtet,
erſtellt die Gagfah an der Mötzlicher Straße
und am Küttener Weg 222 Arbeiter-Wohn-
ſtätten. Hierzu wird Bauland in Größe von
rund 33 000 Quadratmeter benötigt, das ſich im
Eigentum der Stadt Halle befindet. Dem Ver
kauf des Geländes wurde vom Oberbürger
meiſter zugeſtimmt.

der VPolksgemeinſchaft werden unſchädlich gemacht und ausgeſtoßen

zahlte mit einem Wechſel über 161 RM. an
der natürlich nur Papierwert hatte, und ogmit dem Gerät ab. Nur die Aufmertſamtett

des Kaufmanns ließ den Verkauf nach alt er
probtem Muſter nicht zu, und es blieb beim
Verſuch, der ihm anderthalb Jahre Zuchthaus
und fünf Jahre Ehrverluſt einbrachte. Seine
Berufung gegen dies Urteil des Schöffengerichts
war erfolglos.

Am 23. Mai verließ Laue die Strafanſtalt.
Er hatte das unverdiente Glück, daß ein
menſchenfreundlicher Handwerksmeiſter in Halle
den Mann einſtellte und bei Außengrbeiten
verwendete, wo es ſich zeigte, daß L. arbeiten
konnte, wenn er wollte. Er verdiente da
mals nach eigenen Angaben wöchentlich gegen
40 RM. nach Abzug der Steuern und zahlte
nur vier Mark wöchentlich für ſein Zimmer.
Der Mann hätte ſich alſo Geld zurücklegen und
durch anſtändige Arbeit und gute Führung
zeigen können, daß es ihm ernſt war mit der
Abkehr von ſeinem bisherigen Leben. Es ge
lang ihm nicht, der verbrecheriſche Hang war
zu ſtark. Am 2. Juli ging er in ein halliſches
Geſchäft, ließ ſich verſchiedene Rundfunkgeräte
vorführen und entſchloß ſich dann zum Kauf
eines on o fegte älteren, aber noch ſehr
guten Gerätes im Werte von 180 RM. Laue
nahm das Gerät mit und verpflichtete ſich, am
kommenden Mittwoch die nötige Anzahlung
und dann monatlich eine Abzahlung zu leiſten.
Als ſich dann der Kaufmann nach ſeinem Geld
erkundigen wollte, war L. am 5. Juli unter
Mitnahme des Gerätes verſchwunden,
hatte ſich in einen Zug geſetzt und auch dies
mal das Gerät verkaufen können und dafür
75. RM. erhalten. Die erſte Verhandlung
gegen Laue war im November vorigen Jahres
geweſen, L. aber hatte damals den Mann ge
ſpielt, dem unbedingt der Schutz des S 51 des
StGB. zugebilligt werden müßte, ſo daß ereiner Anſtalt zur Beobachtung zugeführt

wurde. Das Gutachten des ärztlichen Sach
verſtändigen verweigerte dem Angeklagten
aber die Anwendung des S 51 und hielt die
Ueberführung in ein Arbeitshaus für die
beſte Heilung des Angeklagten. Als Laue 1936
die erfolgloſe Berufung vor der halliſchen
Strafkammer gehabt hatte, betonte der Vor
ſitzende der Strafkammer, daß Laue bald für
die Sicherungsverwahrung reif ſei. Laue hat
dieſe Warnung nicht beachtet und nun die
Folgen zu tragen.

Weit gefährlicher noch als Laue war der
andere Angeklagte, Friedrich Schlemper,
dem die Anklage vorwarf, in den Jahren 1937
und 1938 in Mitteldeutſchland fortgeſetzt Be
trügereien begangen zu haben, und zwar als
efährlicher Gewohnheitsverbrecher, deſſen

Sicherungsverwahrung die öffentliche
Sicherheit erfordert, Von den 25 Vor
ſtrafen erlitt er vier wegen Bettelns und Um
hertreibens, die übrigen aber faſt ſämtlich
wegen Eigentumsvergehens, meiſtens wegen
Diebſtahls. Er hat im ganzen faſt genau zehn
Jahre hinter ſchwediſchen Gardinen geſeſſen
und eigentlich keine Gelegenheit un
genußt gelaſſen, bei der er ſich frendes
Eigentüm aneignen konnte. 1921 ſtahl er einer
Handelsfrau in Leipzig einen Tagekorb, in
dem Gänſe, Enten und Hühner zum Verkauf
lagen; freche Fahrraddiebſtähle wechſelten ab
mit gemeinen Kameradendiebſtählen, bei denen
er rückſichtslos Koffer erbrach und mit dem ge
ſtohlenen Geld verſchwand. Dann begannen
ungefähr ſeit 1932 ſeine Straftaten, zu denen
ihm die Kenntnis ſeines Handwerks verhalf.

Der Mann hat das Uhrmacherhandwerk er
lernt und zog nun umher, ließ ſich Uhren aus
händigen, die er inſtandzuſetzen verſprach und
die, wenn ſie koſtbar genug waren, niemals
ihren Herren wiederſahen. Auch Ringe zum
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Die Zwillingsmethode in der Erbforſchung
Von Sfucdliendssessor Dr. Herbert Gr qewe

Dieſer Tage gab es im Naturwiſſenſchaftlichen
Verein, im Hörſaal des Zoologiſchen Jnſtitutes,
einen Vortrag über „Die erbbiologiſchen Grund
lagen menſchlicher Leiſtung“ Jn dieſem Zu
ſammenhang werden die im folgenden abge
druckten Ausführungen des Vortragenden.
Studienagſſeſſor Dr. Herbert Graewe, des
Kreisſachbearbeiters für Raſſefragen im Amt für
Erzieher, Halle, beſonders intereſſieren.

Wenn heute die Frage geſtellt wird:
„Warum Erziehung trotz Vererbung?“, ſo be
weiſt dies, daß durchaus nicht überall Klarheit
über den Anteil von Erbe und Umwelt an der Ausprägung beſtimmter Eigen
ſchaften beſteht. Wir können jedoch zwecks
Klärung dieſer Verhältniſſe mit dem Menſchen
nicht experimentieren. und andererſeits ſind
die Verfahren der Familien- und Baſtard-
forſchung, bzw. das maſſenſtatiſtiſche Verfahren
für viele Zweige der menſchlichen Erb
ſgrſchung zu langſam. An dieſer Stelle hilft
uns die Natur ſelbſt, indem ſie von Zeit zu
Zeit Menſchen ſchafft, die über abſolut gre ge
Erbmaſſe verfügen: die echten Zwil-
lin ge, die durch Teilung aus einer einzigen
Eizelle entſtanden ſind und daher eineiige
Zwillinge (E3) genannt werden. Mit
ihrer Hilfe iſt zu entſcheiden, ob irgendwelche
Merkmale auf erblicher Grundlage beruhen
oder nicht, bzw. in welchem Umfange dies der
Fall iſt. Denn wenn derartige EZ in ver
ſchiedener Umwelt aufwachſen und trotzdem in
beſtimmten Merkmalen ebenſo ähnlich ſind wie
ſolche EZ-Paarlinge, die in der gleichen Umwelterzogen wurden, ſ iſt damit geſagt, daß der

artige Merkmale bei ihrer Ausprägung nicht
unter einem beſtimmten Umwelteinfluß ge
ſtanden haben können. Die zugrunde liegenden

Anlagen ſind umweltfeſt (umweltſtabil),
wie wir es z. B. von der Körpergröße wiſſen.
Hier iſt das Verhältnis von Erb zu Umwelt-
einfluß etwa 10:1, während bei dem Körper-
gewicht das entſprechende Verhältnis nur 2:1
iſt. Der Erbeinfluß iſt im 1. Fall 10mal, im
2. Fall dagegen nur 2 mal ſo ſtark wie der
Umwelteinfluß. Es handelt ſich daher bei dem
Körpergewicht um ein umweltlabiles
Merkmal.

Die Erkenntnis, daß es umweltſtabile und
umweltlabile Erbanlagen gibt, iſt für alle die
Zweige der Wiſſenſchaft von geradezu aus
ſchlaggebender Bedeutung, die es mit der Be
einfluſſung des Menſchen zu tun haben. Jeder
derartiger Verſuch muß ja von vornherein zum
Scheitern verdammt ſein, wenn er dort an
geſetzt wird. wo es ſich um ausſchließlich um
weltſtabile Erbanlagen handelt, die unabhängig
von Außeneinflüſſen in ganz beſtimmter, durch
das Erbe vorgezeichneter Richtung zur Ent
faltung drängen („manifeſt“ werden).

Wir können mithin auf Grund des Ver
gleichs ſolcher in verſchiedener Umwelt auf
gewachſener Zwillingspaarlinge die Schwan
kungs(Modifikations) Breite beſtimmter Erb
anlagen erforſchen. Kennen wir dieſe erſt in
jedem einzelnen Fall und für jede Begabungs
richtung, ſo kann dadurch erſt die Erziehung
wahrhaft fruchtbar geſtaltet werden.

Daneben iſt aber noch eine andere Frage
zu entſcheiden, nämlich die, ob für beſtimmte
Eigenſchaften überhaupt erbliche Grundlagen
anzunehmen ſind. Um dieſe Frage zu entſcheiden, vergleicht man unſere EZJPearlinge
mit einer anderen Gruppe von Zwillingen, den

ſog. zweieiigen Zwillingen (Z3), die
durch gleichzeitige Befruchtung zweier ver
ſchiedener Eizellen entſtanden, alſo lediglich
zufällig zu gleicher Zeit geborene gewöhnliche
Geſchwiſter ſind. Zeigen ſich zwiſchen den EZ
gleicher Amwelt und Z3, die ebenfalls unter
gleichen Umweltbedingungen aufgewachſen ſind,
Unterſchiede hinſichtlich der Uebereinſtimmung
in beſtimmten Merkmalen, ſo können dieſe nicht
auf Umwelteinflüſſe zurückzuführen ſein (denn
dieſe waren ja bei den einzelnen EZ- wie
Z3Z-Paarlingen die gleichen), ſondern müſſen
auf einer Verſchiedenheit des Erbgutes be
ruhen.

Durch Vergleich von EZ. gleicher Umwelt
mit Egz. verſchiedener Umwelt erhalten wir
mithin den Einfluß der Umwelt, durch Ver
gleich von EZ. gleicher Umwelt mit ZZ. glei
cher Umwelt den Einfluß des Erbguts. Jedes
Merkmal, das bei EZ. häufiger gemeinſam an
getroffen wird als bei Z3., muß mithin erb
lich bedingt oder mitbedingt ſein (zwillings
biologiſche Vererbungsregel).

Da Zwillinge gar nicht ſo ſehr ſelten auf
treten. beſtehen nicht nur für die Erforſchung
körperlicher. ſondern vor allem auch ſeeliſch
geiſtiger Merkmale ausgezeichnete Möglich
keiten. Allerdings ſcheint die Zahl der Zwil
lingsgeburten in den einzelnen Ländern
wahrſcheinlich infolge verſchiedener raſſiſcher

Zuſammenſetzung) etwas zu ſchwanken. So
ſind in Skandinavien 1,4 bis 1,6 v. H., in
Deutſchland 1,25 v. H. in Frankreich und Jta
lien 1,13 v. H.. in Griechenland 0,8 bis 0,4
v. H., in Japan 0,57 v. H. aller Geburten
Zwillingsgeburten. Danach iſt bei uns in
Deutſchland jede 80. Geburt eine Zwillings
geburt, alſo jeder 40. neugeborene Menſch
Zwilling. Jnfolge der größeren Säuglings
ſterblichkeit der Zwillinge iſt allerdings unter
den Erwachſenen dieſe Zahl etwas verringert.
Durch eine ſinnreiche Methode hat man feſt

geſtellt, daß überall auf der Welt und unab
hängig vom Lebensalter der Mutter etwa
0,35 v. H. aller Geburten (in Deutſch
land mithin etwa ein Viertel aller Zwillings
geburten) EZ.-Geburten ſind, da nach der
Statiſtik unter den Zwillingsgeburten in
Deutſchland 37,5 v. H. zweieiige Pärchen
zwillingsgeburten auftreten und ebenſo viele
zweieiige gleichgeſchlechtliche Zwillingsgeburten
angenommen werden müſſen. Es mag hinzu
gefügt werden, daß E. ſtets von gleichem Ge
ſchlecht ſind, da das Geſchlecht erblich beſtimmt
iſt, daß aber nicht alle gleichgeſchlechtlichen
Zwillinge eineiig ſind.

Die Eiigkeit können wir beim Menſchen
ſelbſtverſtändlich nur durch einen Rückſchluß mit
Hilfe der ſog. Aehnlichkeitsdiagnoſe beſtimmen.
Da die Wahrſcheinlichkeit. daß zwei Menſchen
über vollſtändig gleiche Erbanlagen verfügen,
1:280 Billionen iſt, muß angenommen werden,
daß nur Eg.-Partner in allen ſolchen Merk
malen, deren Erblichkeit ſchon vor Verwendung
der Zwillingsmethoden geſichert war, überein
ſtimmen. Auf dieſe Weiſe kann eindeutig ent
ſchieden werden. ob Erbgleichheit oder Erbver
ſchiedenheit vorliegt, d. h. ob es ſich um Eg.
oder Z. handelt. Rur in ſeltenen Fällen
bleiben Zweifel beſtehen, während die Diag
noſe aus den Nachgeburtsbefunden für die
E. bei 40 v. H. verſagte.So ſind ſeit Galtons berühmter Veröffent
öffentlichung aus dem Jahre 1875, beſonders
ſeit den zwanziger Jahren dieſes Jahrhunderts
außerordentlich wertvolle Einzelergebniſſe auf
den verſchiedenſten Gebieten mit Hilfe der
Zwillingsmethode erzielt worden

Dem Aſtronomiſchen Recheninſtitut der FriedrichWilhelmUniperſität
zu Berlin wurde am Sonnabend im Rahmen
einer würdigen akademiſchen Feier der Name
„KopernikusJnſtitut“ verliehen,
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Einſchneiden von Namenszügen „ſah“ er gern,
beſonders wenn es gewichtige goldene waren.
An ein Zurückgeben dachte der Mann niemals.
Um ſein Ziel zu erreichen, war ihm jedes
Mittel recht. So zerbrach er einmal unbemerkt
das Ziffernblatt einer wertvollen Herrenuhr,
damit dieſe dann ihm zur Jnſtandſetzung über
geben wurde. Er machte es mit den wertvollen
UAhren meiſtens ſo, daß er das Räderwerk her
ausnahm und die echten Gehäuſe ver
kaufte. Kam der Angeklagte aber in ein
Haus, deſſen Bewohner keine wertvollen
Uhren hatten, ſo wußte er während der Jn
ſtandſetzungsarbeiten die Bewohner durch
kleine Aufträge für kurze Zeit zu entfernen. um
dann, und faſt immer mit Erfolg, etwas Wert
volles an ſich zu nehmen.

So machte der Mann Halle, Leipzig,
Delitzſch, Altenburg, Chemnitz, Apolda, Aſchers
leben, Eisleben, Ammendorf und andere
kleinere Orte unſicher und ſtahl und betrog
überall. Bei einem Wirt fand er in dem
Küchenſchrank ein Waſſerglas mit Silbergeld

Glas mit Jnhalt waren bald in ſeinem
Beſitz. Jn Torgau vertraute ihm ein Kauf
mann die Einziehung von Geldern in Höhe
von 1160 RM. an. Das Einziehen beſorgte S.
muſterhaft, nur das Abliefern des Geldes
vergaß er. Dem Manne kam es nicht darauf
an, wen er beſtahl oder betrog, er war
moraliſch bereits ſo minderwertig, daß innere
Hemmungen ihm fremd geworden waren. Er
kam in drei Fällen in Mitteldeutſchland zu
Kleinrentnern, die im Verlaufe des
Geſpräches dem redegewandten Mann ihre
Sorgen und Nöte mitteilten. Anſtatt Mitleid
mit ihnen zu empfinden, ſah der Verbrecher
nur Opfer in ihnen für ſeine Zwecke. Es
dauerte meiſtens nicht lange, ſo hatte der
Mann ihnen vorgeſchwatzt; er ſei Ver
trauensmann in Rentenangelegen-
heiten“ und könne ihre Rente verbeſſern.
Nach einigen Tagen kam der Mann dann
wieder und erzählte etwas von Markennach
kleben, und ſie gaben von ihrem Wenigen das
Letzte, borgten ſich ſogar Geld, um die „Aus
lagen“ des Mannes zu decken, immer in der
Hoffnung auf die verſprochene Renten
erhöhung, die natürlich niemals eintraf. Der
Vorſitzende der Strafkammer ſprach das rechte
Wort bei der Urteilsverkündung: Wer mit
anderen kein Mitleid hat und kein Erbarmen
kennt, muß ausgerottet werden und verdient
kein Mitleid.

e

Kaninchen bei Berdunklung geſtohlen

Jn der Nacht zum 16. Februar, während
der Verdunkelungsübung, wurde aus einer
Schrebergartenlaube am Fuchsberg ein
Kaninchen geſtohlen, das erſt wenige Tage vor
her Junge geworfen hatte. Da nun dasMuttertier Lhtt werden die jungen Tiere
wahrſcheinlich eingehen. Der Geſchädigte iſt ein
ſchwerkriegsbeſchädigter, vollſtändig erwerbs
unfähiger Mann.

Sachdienliche Angaben über den Verbleib
des Kaninchens oder den Dieb erbittet die
Kriminalpolizei nach Zimmer 316 bis 321 des
Polizeipräſidiums.

Arbeitskreis der Danziger
für Halle und Amgebung gegründet

Am Donnerstag, dem 23. Februar, 20.15 Ahr,
wird im Stadtſchützenhaus in Halle die erſte
r der Danziger, gleich ob ſie

anziger Staatsangehörige, gebürtige Danziger
oder alte Danziger Soldaten ſind, ſtattfinden.
Jhre Vorbereitung und Durchführung liegt in
den Händen von Carl Martens, Halle, Waiſen
hausring 3, Ruf: 34786. Er iſt vom Danziger
Heimatdienſt Berlin im Einvernehmen mit der
Landesgruppe Halle- Merſeburg des Bundes
Deutſcher Oſten zum kommiſſariſchen
Leiter des Arbeitskreiſes der Dan-
ziger in Halle und Umgebung beſtellt worden.

Koſenmonkag

bei der Rheinländervereinigung

Es iſt eine alte Tradition der hieſigen
RheinländerVereinigung, daß ſie auch fern
von der Heimat den Roſenmontag in gebüh
render Weiſe begeht. So hatten ſich auch
geſtern abend die Landsleute vom Rhein ge
meinſam mit vielen Gäſten im „Haus an der
Moritzburg verſammelt, um in froher Runde
Karneval zu feiern.

Nach dem feierlichen Einzug des Karnevals
präſidenten Hans Donnecker mit ſeinem
Gefolge ſetzte ſofort fröhliche Stimmung ein.Der Praſivent begrüßte außer den zahlreichen

Närrinnen und Narren viele Gäſte, u. a. den
Vorſitzenden des Reichsverbandes der Rhein
länder, Bankdirektor Frenger, Berlin, und
einige Landsleute aus Wittenberg. Gemein
ſame Heimatlieder und Vorträge aus der Bütt
wechſelten in bunter Reihenfolge. Elfriede
Hänſch und Heinrich Löffler erfreuten
mit Geſangsvorträgen. Der bekannte Bütten
redner Hans Köhler ſorgte für Humor und
die Wittenberger Landsleute warteten eben
falls mit luſtigen Uberraſchungen auf. Dann
wurde eifrig geſchunkelt und geſungen. Kreis
wart Stollberg ſprach im Laufe desAbends der Rheinkänder- Vereinigung ſeinen
Dank für ihre muſtergültige Zuſammenarbeit
mit der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ aus.

Von Krämpfen befallen. Auf dem Matrkt
Platz erlitt geſtern abend ein 30jähriger Mann
einen Krämpfeanfall. Er wurde in ein Haus
am Markt gebracht und von dort, da er ſich
nach 20 Minuten noch nicht wieder erholt
hatte, mit dem Krankenwagen der Frei
en n Sanitätskolonne ſeiner Wohnung zu
b r

h

Erſt die Heimat dann die Ferne
Die Lager und Fahrkenplanung der Hikler- Jugend ſür dieſen 8ommer

Auf der Führertagung des Bannes Halle
der HitlerJugend gab der Standortführer der
halliſchen HJ., Oberbannführer Hans Engel,
die kommende Arbeit im Jahr der Geſund
heitsführung bekannt. Neben den in dieſen
Tagen beginnenden Jahresappellen;
bei denen die geſamte Jugend erfaßt und ge
naueſtens unterſucht wird, ſtehen die großen
Vorbereitungen für Lager und Fahrt
1939. Jahresappell und Vorbereitungen für
Lager und Fahrt ſtehen im Zeichen der Parole,
die der Reichsjugendführer unlängſt bekannt-
gab: „Jhr habt die Pflicht, geſund zu ſein!“
Während die HJ.-Aerzte Abend für Abend die
Einheiten unterſuchen und die Geſundheitspäſſe
ausſtellen, beginnt jeder Pimpf und Hitler
Junge mit dem Sparen, denn nach einem
Befehl des Obergebietsführers darf nur ein
Junge an Lager und Fahrt teilnehmen, der
nach ſeinen ihm möglichen Kräften geſpart hat.

Oberbannführer Engel gab dann die be
ſonderen Maßnahmen für die diesjährigen
Lager und Fahrten bekannt. Jm Gebiet
Mittel land iſt in dieſem Jahr ein jahr
gangsweiſer Aufbau in der Sommerlager
planung eingeführt worden. Nach dem Willen
des Obergebietsführers wurde folgender Auf
bau zur Pflicht gemacht: Der Pimpf ſoll als
erſtes ſeine en gſte Heimat erleben. um
dann im kommenden Jahr viele Schönheiten
unſerer Landſchaft, die Denkſtätten der deut
ſchen Geſchichte im Gau kennen zu lernen. Er
wird das gleiche Erlebnis wie der 14 bis
15jährige Hitlerjunge haben, der an einem
Lager oder einer Fahrt in einem der angrenzen
den Gaue teilnimmt. Erſt der 16- bis 17fährige
hat das Erlebnis der Großfahrt. er kennt
bereits ſeinen Bannbereich. kennt ſeinen Gau
und ſoll nun in Kameradſchaft das Reich in
ſeiner Vielgeſtaltigkeit erleben. An einer Aus
landfahrt der J. können nur Jungen
teilnehmen, die bereits mehrere Großfahrten
im Reich miterlebten. Dieſer jahrgangsweiſe
Aufbau der Lager und Fahrten bedeutet erneut
einen Fortſchritt auf dem Gebiete der Er
ziehung zum politiſchen Menſchen. Jahr um
Jahr wird dieſe Maßnahme durchgeführt

Das Fahrtenzielgebiet und der Lagerplatz
der vierzehn und fünfzehnfährigen Hitler
jungen aus Halle liegt in Tannenbergstal bei
Jägersgrün im Vogtland. Nach einem
Großlager werden dann 100 Jungen des

Bannes 36 im Erzgebirge auf Fahrt
gehen. Hier wird manche Fahrtengruppe wiehereits im vergangenem Jahr in Oſtpreußen

das Erlebnis der Grenze haben. Dieſe Fahrt
im Gau Sachſen wird vom 26. Juli bis
8. Auguſt dauern. Das Fahrtenzielgebiet für
die Großfahrt der Sechzehn- und Siebzehn
jährigen iſt das Sauerland. Hier ſollen
600 halliſche Jungen den Weſten des Reiches
mit ſeiner Arbeit, aber auch mit ſeinen Schön
heiten kennenlernen. Die verſchiedenen Fahrten
gruppen werden vom 10. bis 24. Juli das
anze Sauerland erwandern und bis Köln,
üſſeldorf, Koblenz, Hamm, Münſter uſw.

kommen, ja, ſie werden auch einen Eindruck
von der gewaltigen Weſtbefeſtigung be
kommen. Dieſe Großfahrt wird vom Stand
ortführer ſelbſt geführt.

Wie bereits im Jahr 1938 wird der Bann
Halle der HJ. für die techniſchen Einheiten
Sonderlager durchführen. Flieger-,
Marine, Motor und NachrichtenHJ. werden
wieder Gelegenheit haben, ihren Spezial
ausbildungen nachgehen zu können. Die
FliegerH J. wird in Schönfeld bei
Kips dorf im Erzgebirge zwei Lager durch
führen. Die beiden Fliegerlager werden faſt
200 Jungen die Möglichkeit geben. ſich flug
techniſch zu ſchulen, mit dem Ziel, Flug
prüfungen abzulegen. Unweit von dieſem
Lager wird ſich die NachrichtenHJ. in ihrem
beſonderen Einſatz üben. Vom 26. Juli bis
8. Auguſt dauert das Motor-Lager des Bannes
Halle im Vogtland. Die MarineHJ. wird wie
bereits im vergangenen Jahr an der Oſt ſe e
in einem Sonderlager zuſammengefaßt, es
dauert vom 10. bis 22. Juli. Unweit von
Wismar werden viele Jungen, die nur
Binnengewäſſer kennen, die Seemannſchafts
prüfungen ablegen.

Eine beſondere Betonung erhalten die Aus
landsfahrten. Neben einer Griechen land
fahrt ſoll erſtmalig in unſerem Gebiet eine
Auslandsfahrt nach Amerika durchgeführt
werden.

Jungbannführer Hünicke gab anläßlich
einer Führertagung des Jungbannes 36 be
kannt, daß 1000 Pimpfe im Sommer in der
eigenen Heimat im Lager zuſammengefaßt
werden. Am Köppelberg bei Naumburg
werden für 18 Tage die runden weißen Zelte

ſtehen. F. Sch.
Die Arbeit unſeres Stadtgeſundheitsamtes

Führung der Volksbildungsſtätte durch die Käume in der Schmeerſtraße

Eine überreiche Zahl von Hörern der
Volksbildungsſtätte Halle hatte ſich
am Montagabend im Stadtgeſundheitsamt in
der Schmeerſtraße eingefunden. wo Stadt
medizinalrat Profeſſor Dr. Schnell einen
Einblick in die Arbeit unſeres Stadtgeſund
heitsamtes gab. Der Vortragende betonte am
Anfang ſeiner Ausführungen, daß er bei der
Fülle des Arbeitsgebietes nur eine Ueberſicht
vermitteln könne. Alle Arbeitsgebiete des
Stadtgeſundheitsamtes befinden ſich auch aus
dieſem Grunde nicht in der Schmeerſtraße

Das Geſundheitsamt beſchäftigt ſich in der
Hauptſache mit den Fragen der Volk sgeſund-
heit. Nur bei beſonderen Fällen wie z. B. bei
der Bekämpfung der anſteckenden Krankheiten
und der Geſundheitsfürſorge intereſſiert es ſich
auch für den einzelnen Aber dies geſchieht nur
mit Rückſicht auf das große Ganze,. Bei der
Fülle des Stoffes behandelte Profeſſor Schnell
nur einige beſondere Arbeitsgebiete. So iſt es
die Aufgabe des Geſundheitsamtes im Rahmen
der Erb und Raſſenpflege feſtzuſtellen,
wer erbkrank und wer erbgeſund iſt. Hierzu
werden alle Volksgenoſſen in einer beſonderen
Kartei erfaßt. Die hierzu notwendigen An
gaben werden aus den verſchiedenſten Kreiſen
geſammelt. Syſtematiſch iſt man dabei, jeden
Neugeborenen und jedes Schulkind in die
Kartei aufzunehmen. Die Karteiblätter einer
Sippe werden geſammelt und in einer großen
Zentralkartei aufbewahrt. Jm ganzen Reich iſt
man dabei, derartige Karteien aufzubauen.
Aus früheren Zeiten iſt leider noch nicht viel
Material vorhanden. Aber man arbeitet guch
hier für die Zukunft. Dieſe karteimäßige Er
faſſung aller Volksgenoſſen wird ſich erſt nach
einigen Generationen voll auswirken. Da in
unſerem Stadtgeſundheitsamt ſchon längere
Zeit zielbewußt in dieſem Sinne gearbeitet
wird, ſteht es im Reich an führender Stelle.

Profeſſor Schnell zeigte eine Fülle von
Bildmaterial, aus dem die vielſeitigen Auf
gabengebiete des Stadtgeſundheitsamtes her
vorgingen. Jeder Tag bringt neue Aufgaben.
Viel wiſſenſchaftliche Arbeit wird geleiſtet, die
Frageſtellung dabei iſt aber immer auf das
Praktiſche gerichtet. Eine der wichtigſten Auf
gaben iſt die Eheberatung.

Jn einem Deutſchland, in dem jetzt jeder
Volksgenoſſe die Pflicht zur Geſunderhaltung
hat, nimmt auch die Geſundheitsfür-
ſorge des Amtes einen breiten Arbeitsraum
ein. Sie bezweckt, einen Menſchen ſo früh
zeitig zu unterſuchen, daß die Krankheiten in
der Entſtehung erkannt und eine Frübehand
lung durchgeführt werden kann. Mit beſon
derer Eindringlichkeit wies der Vortragende
auf dieſes Problem bei dem Rundgang in der
Krebsberatungsſtelle hin. Das Geſundheits
amt zeigt jedem Volksgenoſſen die richtigen
Wege zur Geſundheit. Höchſt erfreulich ſind
auch die Erfolge der Säuglingsfür-
ſorgeſtellen, von denen wir jetzt ſechs
beſitzen. Jſt es doch gelungen, die Säuglings
ſterblichkeit von 20 v. H. im Jahre 1907 auf
48 v. H. im Jahre 1937 herabzuſetzen. Auch
damit ſteht unſere Heimatſtadt unter dem
Reichsdurchſchnitt. Auch die vorgeburt-
liche Fürſorge wird jetzt noch mehr aus
gebaut. So wird im neuen Etatjahr die
Schwangerenberatung verſtärkt durchgeführt
werden.

Der Vortragende hob beſonders nachdrück
lich die muſtergültige Zuſammenarbeit mit der
NSV. und den Gliederungen der
Partei hervor. Nachdem er dann noch die
umfangreiche Tätigkeit innerhalb der allge
meinen Hygiene behandelt hatte. hatten die
Beſucher Gelegenheit, in einem Rundgang die
einzelnen Abteilungen des Stadtgeſundheits
amtes kennenzulernen.

Wer will Fallſchirmſäger werden?
Die nächſte Einſtellung von Freiwilligen

für die Fallſchirmtruppe erfolgt im Herbſt
1940. Den ernſten Aufgaben des Dienſtes in
dieſer jüngſten Waffengattung der Luftwaffe
entſprechen beſonders hohe Anforderungen. Jn
die Fallſchirmtruppe werden Freiwillige vom
17. bis zum vollendeten 23. Lebensjahr einge
ſtellt. die vor der Einſtellung ihrer Arbeits
dienſtpflicht genügt haben müſſen, bzw. zu
deren Ableiſtung herangezogen werden. Die
Dienſtzeit im Fallſchirmjägerregiment 1 be
trägt zwei Jahre. Auch iſt die Möglichkeit,
12 Jahre zu dienen, hier beſonders günſtig.

Der Freiwillige muß auf Grund einesmilitäriſchen Gutachtens fallſchirmſchütztauglich

und nach Ableiſtung einer pfychologiſchen Eig
nungsprüfung als Fallſchirmſchütze geeignet
ſein. Freiſchwimmer und Beſitzer des SA.
Sportabzeichens werden bevorzugt eingeſtellt.
Die Einſtellungsgeſuche werden an das
Fallſchirmjäger Regiment 1, Stendal-Altmark,

Abteilung „Einſtellung“, gerichtet. Dabei ſind
als Unterlagen von jedem Bewerber ein hand
geſchriebener Lebenslauf der Geburtstag,
Schulbeſuch, Beruf. ſportliche Betätigung.
Körpergröße ſowie Angabe über Zugehörigkeit
zu einer Gliederung der NSDAP. enthalten
muß. ferner eine amtlich beglaubigte Ein
willigungserklärung des geſetzlichen Vertreters,
zwei Paßbilder in bürgerlicher Kleidung ohne
Kopfbedeckung, ein Freiwilligenſchein (erhält
lich bei der polizeilichen Meldebehörde) ein
zureichen. Bereits Gemuſterte reichen ſtatt des
Freiwilligenſcheins einen polizeilich be
glaubigten Auszug aus dem Wehrvaß, zu dem
Formblätter bei der polizeilichen Meldebehörde
erhältlich ſind, ein. Die Bewerber müſſen ſich
von vornherein zu einer zwölfjährigen Dienſt
zeit bereit erklären.

Der Meldeſchluß für Angehörige der land
wirtſchaftlichen Bevölkerung, ſofern ſie ihrer
Arbeitsdienſtpflicht noch nicht genügt haben, iſt
am 1. Mai 1939 und für alle anderen Frei
willigen am 4. Oktober 1939.

Aus o c n
An der Korb-LührNormalUhr
in der unteren Leipziger Straße Ecke Kleine
Märkerſtraße, befindet ſich das Kinderwagen
ſpezialgeſchäft KorbLühr. Wie oft
lieſt man den Vers: „Den Kinder
wagen kauf ich mir, beim Kinder
wagen-Fachmann Lühr“. Es iſt
richtig, daß jede junge Mutter den Wunſch
hat, ſich gerade hier ihren Kinderwagen zu
kaufen. Eine Auswahl von etwa 300 Kinder
wagen und etwa 300 Kinderſportwagen iſt
immerhin für jeden Jntereſſenten eine
Sehenswürdigkeit und da Korb-Lühr
eine freundliche, fachlich gut durchgebildete
Bedienung hat, wird man dort jederzeit gut
beraten. And preiswert iſt KorbLühr
auch, das weiß ja jeder, der einmal dort
Kunde geweſen iſt.

Neues für die Hausfrau!
Nüun: Reinhold Grünberg, Leipziger
Straße 86. iſt ſeit 1860 bemüht, in Wäſche
ſtets das Beſte zu bieten. Wir halten zu jeder
Zeit das Neueſte in Haus Zier- und Kinder
ſchürzen am Lager. Ein Beſuch lohnt ſich.
Ein Kauf bei Reinhold Grünberg wird auch
Sie erfreuen.

Selbſtnähen macht Freude!
Eine gute Nähmaſchine wird Jhnen im
Haushalt eine wirklich wertvolle und prak
tiſche Hilfe ſein. Man kann damit nicht
nur jahrein, jahraus flott und ſauber
nähen, flicken und ſticken, ſondern ſpart da
bei auch viel Geld. Viel Freude am eigenen
Schaffen haben Sie außerdem noch. Neue
weckvolle Möbelausſtattungen machen die

Nähmaſchine gleichzeitig zum Schmuckſtück
Jhres Heimes. Die neuen Modelle werden
Jhnen. im praktiſchen Gebrauch gern vor
geführt von Fachgeſchäft H. Prophete,

Ranniſcheſtraßes. 15 16. Stadtbekannt. iſt
außerdem der vortreffliche Kundendienſt
dieſer Firma Mega. werden Sie auch in
allen Nähmaſchinenarbeiten gründlich unter
richtet.

Jhre Füße müſſen fürs ganze Leben reichen!
Deshalb ſorgen Sie ſtändig für das Wohl
befinden Jhrer Füße. Schmerzfrei werden
Jhre Hühneraugen und Hornhautſtellen
ſowie eingewachſene Nägel nach der neu
eſten Methode zu billigen Preiſen entfernt.
Unverbindliche Fußkonktrolle und Beratung
durch Schuh Meierding, das Schuh
geſchäft mit der neuzeitlichen Fußpflege,
Leipziger Straße 86.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
wetteifern. Jhnen immer wieder Neues und
Schönes für Jhren Haushalt anzubieten.
Wir führen ein reichhaltiges Lager in Koch
töpfen, Fleiſchwälfen. Brotſchneidemaſchinen,
Waſch und Spülwannen. Badewannen,
Wringmaſchinen, Eimer, Gießkannen uſw.
Gartengeräte ſowie ſämtliche Baubeſchläge.
Wer Gerig K. Kirchner erſt gefunden,
wird gewiß zum Dauerkunden. Am Hall
markt. Ruf 23234.

F.

Eine gute Uhr zur Konfirmation
iſt ein wertvolles Geſchenk, das viele Jahre
eine ſchöne Erinnerung iſt. Das große
Uhrengeſchäft Schindler, kleine Ulrich
ſtraße 35 zeigt eine reichhaltige Ausſtellung.
Jeder kann und wird etwas Paſſendes
finden. Garantie eines erfahrenen leiſtungs-
fähigen Fachmannes.

Vati wirkt komiſch,
wenn er von der Arbeit oder der Zeitung
aufſieht und die Brille auf die Stirn ſchiebt
oder auf der Naſe balanciert. Hätte er eine
Brille mit Zweiſtärkengläſern, dann könnte
er gleichzeitig Fern- und Nahſehen, ohne die
Brille wegzuſchieben oder abzuſetzen. Der
Fachmann Dipl.Optiker Donecker, Halle,
Hackebornſtr. 1 (am Hallmarkt) beratet Sie
rn Laſſen Sie ſich darum einmal eine
derartige Brille vorführen!

Einblick in ſchöne Wohnräume
Jn Bild und Wort will Jhnen unſer hervor
ragendes Katalogwert Wegweiſer ſein, Jhr
Heim ſo zu geſtalten daß es Jhnen täglich
Freude gibt. Unſere Möbel Deutſcher Werk
arbeit“, die in dieſem zu uns ſprechen, ver
einigen vorbildlich ſorgfältige Arbeit, ſchöne
Formen gutes Material und denkbar gün
ſtigen Preis. Sie erhalten dieſes ſchöne Werk
unverbindlich im Einrichtungshaus
Gebr. Jungblut, Halle, Albrechtſtr. 37,
und Bernburger Str. 265.

ln Vierzehn Tagen hörten sie mehr
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Halles 9kadtwappen in London
Ein Reisebericht von Dr. Iore liebenom, leiterin des Deutsch-Englischen Kulturcusfousches

Es iſt kein leichtes Unternehmen, ſich in
rauher Winterszeit von der deutſchen Händel
ſtadt in die engliſche zu begeben. Bei ſtür
miſcher See durchfuhr ich Ende Januar den
Kanal, um einer an den Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſch ergangenen Einladung nach
London zu folgen und dort an der Jubiläums
feier des bekannten Foundling Hoſpi-
t all s teilzunehmen. Jn dem neuen Verwal
tungsgebäude des Foundling Hoſpitals ſollte
ur Erinnerung an die vor 200 Jahren erfolgte Gründung Händels Oratorium

„Theodora“ aufgeführt werden.
Wieder einmal wurde ich daran erinnert,

daß der Engländer auch heute noch in ſtarker
Abhängigkeit von Natur und Wetter lebt. Am
Tage der Jubiläumsfeier ging auf London von
früh bis ſpät ein derartiges Schneegeſtöber
nieder, daß am Abend Straßen und Plätze von
eiſigem Naß überſchwemmt waren. So war
es keine Kleinigkeit, als ich mich im Feſtkleid
vom ſchützenden Dach meines Hotels trennen
und in den Wagen begeben mußte, der mich
um Feſthaus am Brunswick Square (Braunſpetger Platz) brachte. Anderen war es

jedoch ſchlimmer ergangen. Sie wollten von
ihren Landhäuſern zur Jubiläumsfeier kom
men und mußten nach wiederholten energiſchen
Startverſuchen mit ihren Wagen umkehren:
die Schneemaſſen machten die Fahrt nach Lon
don unmöglich.

Hatten ſich die Elemente auch im Winter
1939 gegen Händel verſchworen? Wer Händels
Lebensgeſchichte kennt, weiß, daß ſie es im
Winter 1750, bei der Erſtaufführung der
„Theodora“ getan haben. London ſtand damals
im Zeichen der Erdbebengefahr, und ſelbſt die
eifrigſten Muſikfreunde wagten ſich abends
nicht aus ihren Häuſern. Das Theater blieb
leer; die Aufführung wurde ein einzigartiger
Mißerfolg. Händel aber liebte ſeine „Theodora“,
vielleicht wegen dieſes tragiſchen Anfanges,
ganz beſonders London dagegen vernachläſſigte
ſie. 1879 wurde das Oratorium zum letzten Male
dort aufgeführt. So war es eine ſchöne und
dankenswerte Aufgabe, die ſich das Foundling
Hoſpital, auf Vorſchlag des auch in Halle be
kannken Muſikers Mr. Hubert Langley,
mit dieſer Feſtaufführung geſetzt hatte. Und ich
will es vorweg nehmen: dieſe Theodora“Auf
führung wurde ein voller Erfolg.
Zur feſtgeſetzten Stunde füllte ſich die

Bildergalerie des Foundling Hoſpitals mit
einer ſo anſehnlichen Zahl erwartungsvoller
Feſtgäſte, daß ſich auch für die leer gebliebenen
Stühle noch Liebhaber fanden. Namhafte Per
ſönlichkeiten des engliſchen Muſik und Kul
turlebens waren der Einladung des Found

ling-Hoſpital-Kuratoriums gefolgt. Händels
Muſik erklang, begeiſterte und feſſelte. Chor,
Soliſten und Orcheſter gaben ihr Beſtes Durch
die tragiſchen und ergreifenden Klänge dieſes
Oratoriums, dem die dramatiſche Mättyrer
geſchichte der „Theodora“ zugrunde liegt,
brachen immer wieder triumphierende Noten
echt Händelſcher Prägung. Unter den Teil-
nehmern war wohl kaum einer, der ſich dem
Zauber dieſer einzigartigen Muſikaufführung
entziehen konnte. Denn um das muſikaliſche
Genießen fügte ſich wie ein herrlicher, weihe
voller Rahmen die Stätte der ſtolzen Erinne
rung an Londons große Händelzeit.

Das Foundling Hoſpital, deſſen
usgedehnte Schulen ſeit 1926 auf dem Lande.

und vielſeitige Beziehungen zu Englands Kunſt
und Künſtlern ergeben. Davon zeugt das erſt
vor kurzem vollendete neue Verwaltungs
gebäude, das eine beſondere Art engliſchen
Kulturmuſeums geworden iſt. Jm Stile des
„Georgianiſchen Zeitalters“ wurde es an der
gleichen Stelle, an der die alten Gebäude lagen,
erbaut. Mit den vielen ſorgfältig bewahrten
Schätzen aus dem 18. Jahrhundert hielt nun
auch die Erinnerung an Händel, den Freund
und Förderer des Foundling Hoſpitals, ſeinen
Einzug in das neue Haus. Es wird für immer
das Verdienſt des derzeitigen Verwaltungs
direktors des Foundling Hoſpitals, Mr. R. H.
Nichols, bleiben, daß er nach langer Pauſe in
dieſem Jubiläumsfjahr eine alte Sitte wieder

Dieses Bild, das wir der Londoner „Times“ entnehmen, zeigt das alte Sitzungszimmer
(eourt room) des. Foundling Hospital, das genau so wiederhergestellt wurde, wie es wer
zu der Zeit, als Händel hier als Freund und Förderer des Foundling Hospitals wirkte

nicht weit von London, liegen, wurde im Jahre
1739 „zur Unterbringung und Erziehung ver
laſſener Kinder“ von Captain Coram ge
gründet. Corams Freund war der Maler
Hogarth, und Hogarths Freund war
Händel. So haben ſich ſeit der Gründungs
zeit für das Foundling Hoſpital ungewöhnliche

aufgenommen und der Muſik Händels wieder
eine Pflegeſtätte in dem ihm einſt ſo nahe
ſtehenden Hoſpital geſchaffen hat.

Unter den koſtbaren Bildern der Bilder
galerie hängt Händels Bild, von Gott
fried Kneller, einem anderen deutſchen Künſtler
aus dem England des 18. Jahrhunderts, ge

Mannesalters und iſt faſt ein wenig zu kon
ventionell. An dieſem Feſtabend war dieſes
Bild beſonders beleuchtet: Händel blickte zu
uns hernieder und erinnerte daran, daß wir
uns hier in einer Umgebung befanden, in der
er einſt heimiſch war.

Die größte Sehenswürdigkeit iſt das alte
Sitzungszimmer (Sourt room), das genau
wiederhergeſtellt und einzigartiger Ausdruck
des weltmänniſchen, reichen Stiles der Eng
länder jener Zeit iſt. Hier verſammeln ſich
ſeit zwei Jahrhunderten die Freunde und
Förderer von Wohlfahrt und Kunſt. Ueber
den langgeſtreckten Raum ſpannt ſich die reich
verzierte. ſchöne Decke, die einſt von einem
künſtleriſchen Wohltäter geſtiftet wurde. Die
Wände ſind in einem feinen Rot gehalten. das
durch Gemälde und entzückende weiße Stuck-
medaillons durchbrochen wird. Die Medaillons
umſchließen Bilder bekannter Londoner Hoſpi
täler; eines davon wurde von Gainsborou
gemalt. An das Kamingeſims ſchließt ſich ein
ſtrenges Relief aus weißem Marmor, das vom
klaſſtziſtiſchen Geiſt jener Epoche zeugt.

Das Foundling Hoſpital verdankt ſein
altes Wappen, wie die Ueberlieferung
berichtet, dem Maler Hogarth. Es iſt eine
Kompoſition von ſymboliſchen Geſtalten und

einem Findlingskind. Jm oberen Teil des
Wappenſchildes erſcheint ein Halbmond
mit zwei Sternen. Wer Halles Stadt
wappen kennt, denkt an mögliche Zuſammen
hänge. Jn der vor wenigen Jahren von Mr. R,
H. Nichols und Mr. F. A. Wray heraus-
gegebenen „Geſchichte des Foundling Hoſpitals“
las ich folgende Bemerkung: „Es iſt ein merk
würdiges Zuſammentreffen, daß Halbmond und
Sterne zugleich auch das Stadtwappen Halles,
der Geburtsſtadt Händels in Deutſchland, ſind
und vielleicht von ihm (Händel) vorgeſchlagen
wurden, als Hogarth das Wappen für das
Foundling Hoſpital entwarf.“

So knüpfen ſich die Fäden zwiſchen der
deutſchen und der engliſchen Händelſtadt. Mit
Stolz habe ich bei dieſen engliſchen Erlebniſſen
an Halle gedacht, und mit Freude habe ich die
Worte der ſchwungvollen Anſprache aufge
nommen, die Lord Branesburgh, der
Präſident der engliſchen Händelgeſellſchaft und
Vizepräſident des Foundling Hoſpitals, an die
Feſtverſammlung richtete nachdem Muſik und
Beifall verklungen waren. Lord Branesburgh
ſprach von der unvergänglichen Wirkung
Händelſcher Muſik, die uns gerade in dieſer
Zeit ſchwerer Verantwortungen und Ent
ſcheidungen mächtig zu ſtärken vermöchte. Er
gedachte der Bemühungen Halles um die
Händelpflege und dankte der Schreiberin dieſer
Zeilen in beſonders herzlichen Worten, daß ſie
den weiten Weg zurückgelegt hätte, um mit
ihnen als einzige deutſche Teilnehmerin dieſen
Ehrentag Händels an einer ſeiner Londoner
Wirkungsſtätten mitzuerleben.

Wieder einmal hat mir dieſer Englandbeſuch
in unvergeßlicher Weiſe beſtätigt, daß mit der
Beſinnung auf Händel und ſein bveſonderes
Schickſal Kräfte geweckt wurden, die gerade in
dieſer neuen und ſtarken Zeit, die ſo manches
Konventionelle abſchüttelt, immer aufs neue
fruchtbar werden.

Am Riebeckplatz
und

Große Ulrichstr. 51
Der nnbeschreibliche

Riesen- Erfolg

Schauburg
Ab heute Dienstag!

Man lacht Tränen
über dieses Kustspiel

CAPITOI,
Lauchstädter Straße

Heute bis einschl. Donnerstag
Das von hohem innerem Wert

getragene Filmwerk

2

Custay Fröhlich
in dem gewaltigen und Dolomitenzauber!
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Abenteurer Film

Ein Cine-Allianz-Film“ der
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Edmund Sabott mit
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Paul Wegener

Anny Ondra
Paul Klinger
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„Das ist nicht mehr das Schick-
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in jedem Menschenherzen.“
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Films entziehen

Sinn Welferfolg
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Fastnachts- Mittwoch, 20 bis gegen 22.30 Uhr
Allex Heucde, leipzig 2. Ballettabendmit 13 Solisten truhbel der Tanzgruppe des Stadttheaters

Morgen Mittwoch in den unteren
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Stimmungsbetrieb
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Rotes Roß
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d Werbung
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Fastnachtstanz
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X
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U
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Inh. Peter Niesen
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ie fulsche rin
Das Schicksal der Fürst farakanowa Ein Iatsachenbericht von Friedrich Elarth

Schluß

Orlow zog es vor, eine friedliche Stadt
nicht zu bombardieren, ſondern ſich der falſchen
Zarin „ohne Lärm“ zu bemächtigen. Er kannte
ſie ſchon ſeit einiger Zeit. Auch ihn hatte ſie,
wohl in der Annahme, er ſei trotz ſeines hohen
Ranges ein Gegner Katharinas, aufgefordert,
mitſamt ſeinen Offizieren ihr zu huldigen.
Damals hatte er überhaupt nicht geantwortet,
nun aber beſchloß er, auf dies Angebot zum
Schein einzugehen.

Durch den engliſchen Geſandten in Neapel
Sir William Hamilton, an den Aline ſich mit
der Bitte um Unterſtützung gewandt hatte,
wurde Orlow wieder auf ihre Spur gebracht,
die er ſeit Raguſa faſt verloren hatte. Von ihm
erfuhr er auch, in welchen Nöten ſein Opfer
ſchwebte.

Der letzte Kredit war erſchöpft. Kein Gaſt
wirt wollte mehr pumpen, kein Kavalier auch
nur einen Dukaten an ein mehr als zweifelhaft
gewordenes Unternehmen wagen. Frankreichs
Vertreter, bisher ihre Freunde, hüllten ſich in
Abgeſchloſſenheit. Sir Hamilton lehnte ihr An
gebot, ihm für ein paar tauſend Dukaten die
Herrſchaft Oberſtein zu verpfänden, entrüſtet
ab. Er war der Meinung, ſie gehöre bislang
immer noch dem Fürſten von Limburg.

Auch der große Anleiheverſuch beim Kar
dinal Albani war mißlungen. Er betreute die
Katholiken Polens und galt als ausſichts
reicher Kandidat für die eben bevorſtehende
Papſtwahl. Jhr Verſprechen, die abgefallene
orthodoxe Kirche Rußlands wieder unter das
Regiment Roms zu führen, hatte ihm keinen
Eindruck gemacht.

Kurz: alle Hilfsmittel verſagten, die letzten
Freunde, darunter der wirklich treue Michael
Domanſki, konnten keinen roten Heller mehr
auftreiben. Der völlige Bankrott ſtand vor
der Tür, beſonders rabiate Gläubiger drohten
mit Schutzhaft und Gefängnis.

Ein ſchmutziger Plan
Zu plötzlich, als daß man an einen

lichen Zufall hätte glauben können, erſchien
der Retter auf der Vildfläche. Geld brachte
er, alle Schulden zu bezahlen, und Anweiſungen
auf neuen Kredit. Das Glücksſchiff war wieder
flott geworden, die drückenden Verpflichtungen

WeckerWildburg gibt ihre Höhe mit 11000
Dukaten an wurden erledigt.

Jwan Kriſteneck nannte ſich der Retter,
Offizier der ruſſiſchen Flotte. Genauer geſagt:
Er war der Adjutant des Admirals Orlow, der
ihn mit ganz beſtimmten Aufträgen an Land
geſandt und ihm zu ihrer Erfüllung ein reiches
Konto bei dem Bankier Jenkins in Rom er
öffnet hatte. Aber dieſe Zuſammenhänge brachte
erſt die Forſchung ſpäterer Zeiten ans Licht,
Aline konnte ſie noch nicht ahnen.

Dieſer Kriſteneck wußte in ſehr geſchickter
Weiſe in Aline den Glauben zu nähren, Orlow
habe wirklich die Abſicht, ſie als Zarin anzu
erkennen. Er ſchlug ihr endlich vor, den
Admiral, deſſen Schiffe im nahen Hafen
Livorno ankerten, aufzuſuchen und ihn für die
neue Kaiſerin in Pflicht zu nehmen. Aline
bezwang ihr Mißtrauen es blieb ihr nichts

Wer

anderes, denn noch war Kriſteneck ihr einziger
Geldgeber und folgte ſeinen Ratſchlägen.

Jn Piſa trafen ſie zuſammen. Orlow war
entzückt, einer ſo trefflichen Herrin dienen zu
dürfen. Täglich war er bei ihr, immer intimer
wurde ihr Umgang, immer herzlicher ihr Ver
hältnis.

Er heuchelte Liebe ſie glaubte, einen
wirklich ergebenen Untertan gewonnen zu
haben.

Der letzte Akt
Und dann ließ ſie ſich eines Tages be

ſchwatzen, Orlows Flotte in Livorno zu be
ſichtigen. Mit den Ehren, die einer Kaiſerin
zuſtehen, wurde ſie auf dem Flaggſchiff
empfangen: Salutſchüſſe, Flaggenparade,
großes Zeremoniell.

Es war der Beginn einer Totenfeier. Als
ſie das Schiff beſichtigte, ließ Orlow die Anker
lichten, um heimlich die italieniſchen Hoheits
gewäſſer zu verlaſſen. Auf hoher See galt das
Schiff als ruſſiſcher Boden. Zu ſpät bemerkte

ſie die Täuſchung. Ein Offizier trat auf ſie
zu, erklärte ſie für verhaftet. Jm Namen der
Kaiſerin Katharina von Rußland. Gleichzeitig
wurde ihr mitgeteilt, daß auch ihr Kumpan
Orlow verhaftet ſei

Das geſchah in der gleichen Stunde, da
Alexei Orlow, der ſich natürlich ſeiner Freiheit
erfreute, der Kaiſerin meldete, er hätte ſeinen
Auftrag ausgeführt, die Gefangene nähere ſich
bereits Rußland.

Nun iſt der Traum vom Thron und von
der Macht Rußlands wirklich zu Ende geträumt.
Nun hebt ſich der Vorhang zum letzten Male,
um noch einen kurzen Akt abrollen zu laſſen,
der die Löſung bringen ſoll, die jeder ſchon
vorausghnt.

Am 24. Mai 1775 läuft die Flotte in Kron
ſtädt ein. Aline Frank wird nach Petersburg
gebracht und dort im Gefängnis verwahrt.

Nach einigen Tagen beginnen die Verhöre,
die Fürſt Golitzin leitet.

Sie verteidigt ſich nicht ſchlecht. Die Jdee,
ſich als Kaiſerin auszugeben, habe ihr erſt
Fürſt Radziwill eingeblaſen, der ihr auch die

Ein kleiner Nasenstüber nicht unangenehm Lilian Harvey
gab ihn Willy Fritsch bei den Außenaufnahmen zum EFilm

„Frau am Steuer“ in Budapest

Aufn.: UfaHacker

entſprechenden Dokumente beſchafft habe. Nie
hätte ſie den Sultan aufzuſuchen beabſichtigt,
lediglich dem Beſuch des Perſerſchahs, ihres
alten Freundes, hätte die Reiſe nach Kon
ſtantinop l gegolten; die Briefe an den Sultan
hätte ſie ja gar nicht ſelbſt geſchrieben, ihr
geſamter Schriftwechſel ſei durch die Sekretäre
des Fürſten Radziwill erledigt worden.

Jm übrigen aber bleibt ſie bei der roman
tiſchen Geſchichte ihrer Herkunft. Jn Rußland
will ſie geboren ſein dennoch ſpricht ſie kein
Wort ruſſiſch. Jn Perſien will ſie ihre Kind
heit verbracht haben: nicht ein einziges Wort
der perſiſchen Sprache iſt ihr geläufig. Als
Fürſt Golitzin ihr dieſen Widerſpruch vorhält,
verſtummt ſie, ohne auch nur ein Wort ihrer
Behauptungen zurückzunehmen.

Es war ſchwer, ſie zu verurteilen, wollte
man das Recht nicht beugen. Die von ihr als
die wahren Schuldigen Bezeichneten waren
unerreichbar. Jhre letzten Begleiter, die Orlow
mit ihr entführt hatte, waren nicht zu be
wegen, gegen ſie auszuſagen. Was blieb, das
war das uferloſe, phantaſtiſche Geſchwätz einer
Abenteuerin, die, das wurde mit jedem Tag
der Gefängnishaft deutlicher, der Tod ſchon
gepackt hatte.

Sagen umranken ein Leben
Fürſt Golitzin berichtete das der Zarin. Er

hatte Mitleid mit der kranken Frau, deren
zerſtörte Schönheit ihn rührte. Katharina aber
ſchäümte. Daß eine andere ihren Platz bean
ſprüchte, hatte ſie tief gekränkt. Nie, forderte
ſie, dürfte dieſe Lügnerin das Gefängnis ver
laſſen. Lebend niemals

Katharing wurde erhört. Jmmer kraftloſer
wurde die Gefangene, ein Blutſturz jagte den
anderen, das Ende ſchien nahe. Sie beichtete
einem Prieſter, ohne ihr Geheimnis zu ver
en Dann ſtarb ſie, allein, von allen ver
aſſen.

Es war der Abend des 4. Dezember 1775.
Spurlos, ſo hatte Katharina befohlen, ſollte

das Andenken der „Landſtreicherin“ ausgelöſcht
werden. Jn Eile wurde ihr Leib verſcharrt;
in einer Ecke des Hofes der Peter Pauls
Feſtung gruben Soldaten das Grab. Sie
mußten ſchwören, nie ein Wort über die Ge
fangene zu verlieren. Auch der Prieſter wurde
mit Todesdrohungen zum Schweigen ver
urteilt. Jhre Diener mußten ewiges Still
ſchweigen geloben. Dann erſt durften ſie Ruß
land verlaſſen.

Allein Katharinas Hoffnung, das Andenken
an Aline Frank eres tilgen zu können, er
füllte ſich nicht. Gerade die Eile, ſie zu ver
ſcharren, die Vereidigung der Soldaten, alle
die geheimnisvollen Umſtände ihres Endes
nährten die Gerüchte, die im Volk über die
Gefangene umliefen und bis zum heutigen Tag
n Epiſode ihres wilden Lebens unklar

aſſen- s

So konnte es geſchehen, daß ſich hartnäckig
die Sage erhielt die auch in einem be
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3. Fortſetzung

„Mir gefällt ſie“, meinte die junge Frau.
„Sie gibt ſich Mühe, auf unſere Intereſſen
einzugehen, obgleich ich immer das Gefühl
habe, daß die Unterhaltungen über Haushalt
und Kinder ſie entſetzlich langweilen.“

„Das wird wohl anders werden, wenn ſie
ſelber ein Kind hat“, ſagte Rother.

Anne hing der Schweſter den Mantel um.
Jch hätte nie gedacht, daß Hanno Eſchwedeſich ſo eine Frau nehmen würde. Er iſt doch

der Typ des Offiziers, ernſt, ſehr pflichttreu,
etwas pedantiſch vielleicht. And dazu dieſer
buntſchillernde Vogel! Wie geht denn die Ehe

„Vorläufig ſind ſie noch wie die Turtel-
tauben. Jch glaube, ſeine ruhige, beſtimmte
Art hat einen guten Einfluß auf ſie.“

Obgleich Renate ſich vorgenommen hatte,
Hanno auch nicht eine Spur von Eiferſucht
merken zu laſſen, klang doch ihr Ton etwas
ſpitz, als ſie ihn begrüßte: „Jch habe heute
eine alte Flamme von dir getroffen

„So, meinte er gemütlich. „Welche denn
Es waren deren viele!“

„Frau Wendland.“
„Ach. das Annchen!“ rief er erfreut.

„Natürlich, Rothers erzählten ja von ihrem
Beſuch. Haſt du ſie aufgefordert, uns zu be
ſuchen 2“

„Sie fährt morgen wieder fort“, erfand
engate.

„Schade! Na, das nächſtemal. Sie iſt eine
ſo ſehr nette Frau. Fandeſt du nicht auch

Renate zuckte die Achſeln. „Nach einem ſo
kurzen Zuſammenſein kann man ſich noch kein
Urteil dilden. Aber ſo beſonders fand ich ſie

e e

Roman von Theo von Humbracht

wird Soldafenfrau
nicht. Sie erzählte mir gleich, daß ſie ſehr be
freundet mit dir war.

„Das waren wir alle mit ihr. Und wie ſie
die Küche im Zug hatte! Das macht ihr nicht
gleich jemand nach. Und immer vergnügt und
gefällig, nichts war ihr zuviel. Wenn manchmal
einer noch um elf Ahr nachts

Es war ganz aut, daß in dieſem Augenblick
Marie mit der Meldung erſchien, das Abend-
eſſen ſtehe auf dem Tiſch.

Hanno legte ſeinen Arm um ſie.
Liebling.“

„Aber was iſt denn das?“ rief Renate
überraſcht aus, als ſie ins Eßzimmer kamen.

Auf dem Tiſch ſtand ein Strauß roter Roſen.
Das ſchöne, alte Meißener Service war auf
gelegt.

„Hummermayonnaiſe!“ rief ſie entzückt.
„Und der Delikateßſalat, den ich ſo gerne eſſe!
Ach, und eine Ananas! Und Hanno, ſogar eine
Flaſche Sekt! Was bedeutet denn das Dieſe
Verſchwendung!“ Sie drückte ſeinen Arm. „Das
iſt ja ein kleines Feſt!“ Er ſchob den Stuhl für
ſie beiſeite. „Eine kleine Entſchädigung dafür,
daß ich heute nicht mitkommen konnte. Hoffent
lich bringſt du guten Appetit mit!“

„Und wie!“ Sie lachte zärtlich zu ihm auf.
„Liebling, wo du doch ſonſt ſo ſparſam biſt!“
Alle Mißſtimmung war verflogen. Wie dumm
von ihr. auf dieſe kleine Anne eiferſüchtig zu
ſein. Und ſelbſt wenn Hanno ihr als Jung-
geſelle den Hof gemacht hatte, heute würde
er ſie nicht mehr anſehen. Heute kannte er nur
eine Frau, und das war ſie!

Sie ſtießen an, und während ſie tranken,
ſahen ſie ſich in die Augen.

„Komm,

„Biſt du etwa müde, Liebling?“ fragte
Hanno nach dem Eſſen. „Oder haſt du noch Luſt
zu unſerem Spaziergang?“

„Natürlich!“ rief ſie mit leuchtenden Augen.
„Jch freue mich doch ſchon die ganze Zeit dar
auf!“

Sie gingen den Wieſenpfad entlang. Jn der
Luft lag wunderbar ſüßer Duft von Flieder,
der in weißen und lila Dolden ſchwer über den
Zäunen der Gärten hing. Jm Weſten war noch
ein letzter Streifen von ſchwindendem Tages
licht. Die Sterne ſchimmerten hell in der
frühlingatmenden Nacht. Jn einem Buſch ſchlug
eine Nachtigall.

„Wie ſchön iſt das!“ Renate ſchmiegte ſich
eng an Hanno. Sie ſchloß die Augen. „So
nahe möchte ich immer bei dir ſein, nie von dir
getrennt, keinen Augenblick. dich immer bei mir
fühlen.“ Sie öffnete die Augen und ſah ihn
an „Ach, Hanno. warum ſind dieſe wunder
ſchönen Augenblicke ſo ſelten, warum haſt du
ſoviel Dienſt.“

Er ſtreichelte ihre Haare. Vielleicht ſind ſie
gerade deshalb ſo ſchön, weil ſie ſelten ſind.
Und ſieh mal, ein Mann muß doch ſeine Arbeit
haben, einen Beruf, in dem er aufgeht. Jch
bin nun einmal mit Leib und Seele Soldat
und liebe meinen Beruf über alles.“

„Mehr als mich?“
Er lächelte. „Auf eine ganz andere Weiſe

Du glaubſt ja gar nicht, wie ich mich nach dem
Dienſt jedesmal auf das Nachhauſekommen
freue, auf dich mein Liebling, auf unſere
hübſche Häuslichkeit. Wenn man ſeine Eltern
ſo früh wie ich verloren hat und nie ein rich
tiges Zuhauſe hatte. ſchätzt man das viel mehr
als jemand, der es nicht anders kannte. And.“
er drückte ihren Arm zärtlich, „du machſt mir
unſer Zuhauſe ſo ſchön, meine kleine Rena!“

Sie ſchwieg etwas beſchämt. Dieſes Lob ge
bührte Marie und nicht ihr. Daß im Haushalt
alles wie am Schnürchen ging, war deren Ver
dienſt. Und ihr dankte Hanno dafür! Wie
reizend blind die Männer doch in manchen
Dingen waren! Eine große Zärtlichkeit erfüllte
ſie, Und es war ehrlich gemeint. als ſie gerührt
ſagte: „Jch will verſuchen, dich immer noch
glücklicher zu machen!“

Er blieb ſtehen und nahm ihr Geſicht
zwiſchen ſeine Hände. „Noch glücklicher?“ fragte
er liebevoll.

„Das iſt ja gar nicht möglich! So wie es
jetzt iſt, iſt es ja ſchon der reine Himmel auf
Erden!“

Der Himmel auf Erden! Denſelben Aus
druck hatte einmal Rheningen gebraucht.
Rheningen, Roemers, die große Weltkt, Berlin,
Feſte, die einander jagten, Rennen, Auto
fahrten, wie fern lag das, wie gleichgültig war
ihr alles geworden, was ſie ſich früher als
Himmel auf Erden erträumt hatte. Jhr
Himmel auf Erden war bei Hanno.

„Wenn ich dich glücklich mache“, ſagte ſie
weich, „ſo iſt das dein Verdienſt. Jch bin durch
dich ganz anders geworden, viel beſſer!“

„Beſſer? Nein!“ ſagte er nachdenklich. „Kein
Menſch kann den anderen ändern. Aber das
Gute aus ihm herausholen kann er, oder das
Schlechte. Die Geſellſchaft, in der du in Berlin
verkehrt haſt, war freilich wenig danach ange
tan, das Gute aus dir herauszuholen!“

Er ſchwieg eine Weile. Dann fragte er:
Weißt du, eins iſt mir doch immer unbegreif-
lich. Daß du, die du aus einem ſo guten, ſoliden
Haus kommſt, dich in dieſer Geſellſchaft wohl
fühlen konnteſt. Unter ſolch oberflächlichen,
frivolen Menſchen ohne moraliſches Rückgrat!
Uebrigens ſchien mir bei den Männern, was
ihre Frauen betrifft, das Gefühl für Mein und
Dein verdammt wenig entwickelt zu ſein.“

Renate lachte. „Stimmt! Da wurde öfters
mal Kämmerchen zu vermieten geſpielt

Er runzelte die Stirn. „Ja, findeſt du denn
das wirklich zum Lachen?“ Und als ſie ihn er
ſtaunt anſah, ernſt: „Nein Rena, es iſt wirklich
nicht lächerlich, wenn Menſchen die Ehe einfach
als Bagatelle betrachten.“ Er drückte ihren
Arm feſter an ſich. „Wenn ich mir vorſtelle,
daß meine Frau daß du, Renag, mit einem
anderen Mann Daß du dich von einem
anderen küſſen laſſen würdeſt, dann, dann

„Was dann?“ Sie ſah zu ihm auf, halb
ängſtlich, halb neugierig und ſehr verliebt.
„Was würdeſt du dann tun?“
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rühmten Gemälde des ruſſiſchen Malers
Flawigky bildhafte Darſtellung fand Katha
rina habe ſie in einer tiefgelegenen Zelle der

eſtung eingekerkert, die bei einer Ueber
chwemmung der Newa voll Waſſer lief, ſo daß
ie unglückliche Frau ein grauenhaftes Ende

u Allein an dieſer romanhaften Erzählung
iſt kein wahres Wort, Die Fürſtin Tarakanowa

wie ſie zu dieſem Namen gekommen iſt,
unter dem ſie in der Ueberlieferung fortlebt,
iſt ungewiß iſt an der Schwindſucht ge
ſtorben, nicht aber ertränkt worden
Eine ſonderbare Begebenheit aber muß am
Ende dieſes Berichtes erwähnt werden, weil
ie vielleicht mit Sicherheit wiſſen wir auch
ies nicht mit dem Leben dieſer Abenteuerin

zuſammenhängt, deren Leben wir verfolgten.

Jm Februar 1810 ſtarb in dem Moskauer
Kloſter Jvanowo eine greiſe Nonne, von der
man nichts kannte als nur den Kloſternamen
Doſſithea. Ein ungeklärtes Rätſel hatte dieſe

rau ſeit ihrem Eintritt in die Kloſtermauern
im Jahre 1785 umgeben. Sie hatte viele Vor
üge genoſſen aber keiner wußte, welchem Uman ſie dieſe Begünſtigung verdankte. Ein

am hatte die Nonne Doſſithea gelebt, einſam
war ſie geſtorben.

Jhr wahrer Name aber, ſo behauptete da
mals ſchon die Ueberlieferung war Auguſta
Tarakanowa! Jn ihr erblickte man die ver
re Tochter der Kaiſerin Eliſabeth aus
hrer Ehe mit dem Sänger Raſumowſki.

Die gleiche Herkunft aber nahm auch die
Frau in Anſpruch, die wir unter dem Namen
Aline Frank kennenlernten. Waren beide
die gleiche Perſon? Haben beide das Märchen
ihrer hohen Abſtammung erfunden, oder war
Wahrheit, was ſie behaupteten? Wenn aber
Aline Frank wirklich, wie es die ernſthafte
Forſchung mit Gewißheit annimmt, am 4. De
zember 1775 geſtorben iſt, wer war dann die
Nonne Doſſithea?

Rätſel über Rätſel. Keines iſt je vollſtändig
gelöſt worden. Und die Zerſtörung aller
Archive des Hauſes Romanow hat die Feſt
ſtellung der Wahrheit endgültig verhindert.
So bleibt das Dunkel über Anfang und Ende
der Frau, die nach der Krone Rußlands griff,
zuletzt aber im Gewebe ihrer eigenen Phantaſie
erſtickte.

Ende

Ruth A. Friedrich

Glanz und Elend
der Maria Stuart
Ein historischer
Tatsachenbericht

beginnt morgen

le
die Perhänonis wurde

den Schauſpieler.

Warum hat das Reh Hlecken?
Forſtrat Kolzig und die Stadtleute Von Wolfgang Fenker

Forſtrat Kolzig ſah ſchwarz in die Zukunft,
als ſein Heimaätdorf zur Sommerfriſche
wurde. Er fürchtete für Wild und Wald und
auch ein wenig für ſeine Ruhe. Die Liebe zu
Bäumen und Tieren war den alten und jungen
Menſchen aus der Stadt gewiß nicht abzu
ſprechen. Aber die Liebe allein tut's nicht.
Es gehört auch ein wenig Verſtand dazu. And
der hinkt oft hinter der Liebe her.

Richtig Kaum hatten die Ferien ange
fangen, da brachten ſchon ein paar Kinder ein
junges Reh. „Wir haben es am Wegrand
gefunden, es hat ſeine Mutter verloren be
richteten die Retter ſtolz. Der Forſtrat
brummte böſe: Die Mutter wäre ſchon ge
kommen! Keine Tiermutter läßt ihr Kind im
Stich. Daß ihr mir kein Jungtier wieder an
rührt!“

Nun freilich war es zu ſpät. Nie wieder
würde das von Menſchenhänden fortgetragene
Rehkitz von ſeiner Sippe aufgenommen werden.
Alſo ließ ihm der Forſtrat ein Stück im Garten
mit Drahtnetz einzäunen. und die Magd zog es
mit der Flaſche auf. Nachts lag es in der
leeren Box im Pferdeſtall. Vom frühen Morgen
an aber war der Forſthausgarten umlagert von
Sommerfriſchlerkindern, die das Kitz mit Koſe
worten lockten, es durch den Zaun zu ſtreicheln

ſuchten und ihm Leckerbiſſen hinhielten, für die
es zu ſeinem Glück noch kein Verſtändnis hatte.

Die Mütter der Kinder aber waren ſehr
wißbegierig. Sie überſchütteten den guten
Forſtrat, wo ſie ſeiner habhaft werden konnten,
mit Fragen nach Alter, Art und warum denn
das Tier die ſonderbaren Flecken im Felle
habe. Kolzig mußte manchmal zum Antwort-
geben die Pfeife ſo lange aus dem Munde
nehmen. daß ſie ausging. Das behagte ihm
gar nicht.

Wieder einmal fing ihn eine Stadtdame
ab: „Ach, Herr Forſtrat, mein Rudi will ſo
gern wiſſen, warum das Reh die Flecken hat!“
Kolzig zog die buſchigen Augenbrauen hoch und
tat ganz erſchrocken: „Das Reh hat Flecken?
Ja, da muß ich gleich nachſehen! Wenn das
nur nicht und er machte ſtracks kehrt
nach ſeinem Haus und ließ die verblüffte Dame
mit ihrem Rudi ſtehen.

Kurz danach aber machte die Magd am
Zaun ein Schild feſt. auf dem ſtand zu leſen:
Vorſicht! Reh hat die Maſern! Nicht nahe

kommen, ſolange die Flecken zu ſehen ſind!“
Da hatte er nun Ruhe und das Rehkitz auch.

Denn die gefleckte Jugendzeichnung verlor ſich
erſt lange nach den Ferien.

Chineſiſche Theaternacht
Seltſames Erlebnis um eine rätſelhafte Kunſt

Eine Theatervorſtellung in China iſt für
den Europäer, der ihr beiwohnt, ein ſeltſames
Erlebnis. Der Theaterabend dehnt ſich zu einer
Theaternacht, denn die Vorſtellung beginnt um
acht Uhr abends und endet erſt um ſieben Uhr
morgens.

Der Zuſchauerraum, der ſich „Salon“ nennt.
iſt ein quadratiſcher Saal mit einfachen Holz
bänken und Logen mit breiten Brüſtungen. Die
Logen ſind den Frauen vorbehalten, die nichts
im „Salon“ zu ſuchen haben. Vorne ſitzen die
jungen Frauen, und man bewundert die zier
lichen Profile und ihre ſchwarzlackierten Köpfe.
Hinten ſitzen die älteren Jahrgänge, bei denen
man nicht ſelten Glatzen ſieht, denn das Haar
verdankt ſeinen wunderbaren. Glanz einer

Salbe, die mit den Jahren eine verheerende
Wirkung ausübt das Haar fällt aus.

Einen Vorhang gibt es nicht, die Bühne
wixd, vor den Augen der Zuſchauer zurecht

muten höchſtgemacht. Auch die Requiſiten
primitiv an Sie beſtehen aus einem Tiſch und
einigen anfangs ſymmetriſch
Stühlen
und herabhängende Bambusgardinen zaubern
das Bühnenbild hervor. Geiſterhaft huſchen
Bühnenarbeiter über die Bühne, ohne
Spiel zu ſtören. Das alte China kannte drei
Berufe, die nicht geſellſchaftsfähig waren den
Friſeur, den Verkäufer von Glasröhren und

Heute hat ſich das geändert,
aber immerhin bilden auch jetzt noch die
Mimen eine in ſich geſchloſſene Kaſte.

Der Schauſpielerberuf iſt in China erblich
Mit ſieben Jahren fängt der Anterricht in der
Theaterſchule an. Eltern, die ihre Kinder dem
Theater widmen, verlieren jedes Recht auf ſie.

aufgeſtellten
Kiſſen im Ueberfluß. Wandſchitme

das

auch heute noch ein Geheimnis, denn kein
Fremder wird völlig in die Methode der Aus
bildung eingeweiht. Soviel man weiß, geht ein
Teil der Ausbildung in einem Pekinger Ge
bäude vor ſich, in dem ſich ein Amphitheater
mit beſonderer Akuſtik befindet. Nachts wird
dort ſtudiert. Die Schüler ſtellen ſich vor die
Marmorwände und drücken ihre Lippen an den
Stein, während ſie flüſternd rezitieren. Hier
lernen die chineſiſchen Schauſpieler die Ge
heimniſſe ihrer einßigartigen Deklamation.

Das chineſiſche Theater kennt verſchiedene
Standardtypen, die in jedem Stück, geheiligt
durch tauſendjährige Tradition, immer wieder
kehren müſſen. Neue Spielformen dürfen nicht
erfunden werden. Da gibt es zum Beiſpiel den
General, den Standardhelden in allen mili
täriſchen Stücken. Man erkennt ihn an ſeiner
buntſchillernden Tracht. an den flatternden
Fahnen, die an ſeinen Schultern befeſtigt ſind
am flatternden Federbuſch ſeines Helmes. Wenn
der Schauſpieler einen ſchwarzen und einen
weißen Kreis auf der Stirn trägt, dann er
kennt das Publikum in ihm ſofort den welt
weiſen Mann, der alles verſteht, was zwiſchen
Himmel und Erde vor ſich geht. Eine Fleder
maus auf der Stirn kennzeichnet den Mann,
der Sorgen hat. Der Mann mit warm emp-
findendem Herzen trägt ein blutrot bemaltes
Geſicht. Den Komiker erkennt man ſofort an
den weißen Schmetterlingen, die an ſeiner
Naſe befeſtigt ſind. Männer und Frauen ſpielen
getrennt in verſchiedenen Truppen. Das
moderne Theater Chinas beſitzt einen männ
lichen Frauendarſteller, der Weltruf hat, Mei-
LanFan. Seine Kunſt gehört zu den Rätſeln
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Sprüche
Von Eberhard König

Ein Widerſpruch Gemach
Die Tiefe nur, Grab nach!

t

Was will mir Gott damit?
Frag dich nur ſtill:
Was ſchaff ich draus?
Vielleicht, daß er das will.

Und abermals: die Klugheit dieſer Welt
Jſt Trug. Wer nicht dem Geiſt die Treue ält,Dem wird auch Er nicht lang die Treue halt

Du kännſt nicht dein lebendig Jch zerſpalten
Richt Hörigkeit und Freiheit ſchlau vereinen
Wer nicht bekennen kann, verlernt zu 4

m e inen!

Man kann mit ſeinem Herzblut
ſchlechte Gedichte ſchreiben.

Was hilft's, ſo ein Dummkopf den Gral ſucht

Wem's ernſt iſt, ein Syſtem zu baun,
Der nimmt die Steine unbehaun.

Wohl gilt's: Kunſt kommt von Können
doch voran

Steht eine Frage: Wer iſt's, der da kann

Rückſicht das kann mich am meiſten erboſen
Nimmt man zuerſt auf den Rückſichtsloſen.

h

Unſer Kreuzworträtſel
Vier Hafenſtädte

m
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Waagerecht: 1. Geſamtheit der Witterungsber
hältniſſe eines Landes, 5. Teilzahlung, 8. ſiehe An
merkung, 9. deutſcher Romanſchriftſteller, 11. rbe
13. Mädchenname, 14. trigonometriſcher Begriff 15. Nieder-
ſchlag, 17. Getränk, 18. Behörde, 20. bulgariſche Münze
22. Waſchmittel, 24. Jnſektenfreſſer, 27. Mädchenname,

28. Seifenſpan, 29, ſiehe Anmerkung, 30. Windrichtung,
31. Beſtandteil der Milch.

Senkrecht: 1. Futterpflanze, 2. altrömiſe
Kalendertage, 3. franzöſiſcher Revokutionär, 4. franzöſiſ
Stadt, 5. Alpenbergſtock, 6. Vermittler, 7. Hülſenfrucht,
10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14. franzöſiſcher Schrift
ſteller, 16.. Jmportbier, 18. Erdteil, 19. Raubtier,
21. polntſche Großſtadt, 239. Ackerland, 25. holländiſcher
Maler, 26. Weinernte, 28. Tonſtufe. (ck 1 Buchſtabe.)

Anmerkung: 8., 10., 12. und 29. ſind vier

Hafenſtädte. cAuflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Franz Lehar, 8. Dekade, 9. Steg,

Seide, 18. Talent, 15. Lar, 16. Ries, 18. Seb20. Primus, 23. Tramp, 25. Lama, 26. Kaefer, 27. Paul
Lincke. Senkrecht: 1. Feſt, 2. Adel, 3. Neger, 4 Laſter,
5.* Ede, 6. Heil, 7. Roer, 10. Taler, 12. Datum,
14. Nippel, 17. Silen, 18. Step, 19. Baku, 21. Marc,

Die praktiſche Arbeit in der Theaterſchule iſt des chineſiſchen Theaters. Dr. I. 22. Same, 24. Mal

e e e e Sie ſah ihn liebevoll an. Täglich ſah ſie meine Liebe, das geht nicht. Weder „werte Renate feſt einen weiteren Horizont alsEr legte mit leiſem Druck die Hand um
ihren Hals. „Das würde ich tun,“ ſagte er
leidenſchaftlich

Oberſt Witzdorf hatte einen Rehbock ge
ſchoſſen. Seine Frau hatte ſich den Rücken
eigentlich als Sonntagsbraten gedacht. Aber
dieſe Hoffnung hatte ſich wie ſchon öfters
in ähnlichen Fällen als illuſoriſch erwieſen.
Das war immer ſo geweſen in den zweiund
zwanzig Jahren ihrer Ehe: wenn etwas Gutes
im Hauſe war, wurden Gäſte eingeladen.

So kam denn Witzdorf, gleich nachdem er
in der Küche das Gehörn ſelbſt ausgekocht
hatte, mit der Frage zu ihr: „Wen laden wir
ein?“ Zwei junge Leutnants hatten Beſuch
gemacht. Und vorige Woche ein Ehepaar. Der
Mann war vom Feldwebel zum Leutnant
befördert worden. Auch der Adjutant und ſeine
Frau waren fällig.

„Aber Frau Eſchwede paßt gar nicht zu
Frau Richter meinte Frau Witzdorf. Richters
ſtammen doch aus ganz kleinen Verhältniſſen.“

„Liebes Kind!“ Wenn die Rede auf dieſes
Thema kam. konnte ſich der Kommandeur ſehr
ereifern. „Das ſind immer noch deine ſo
genannten Landedelfräulein Anſichten Jede
Kaſte hübſch für ſich in ihrer Kiſte, und dann
den Deckel zugemacht, daß kein anderer 'rein
kann.“ Er ſtellte ſich vor ſie hin, die Hände an
den Hüften. Wenn du ſo etwas ſagſt, wundere
ich mich heutigen Tages noch, daß du mich
geheiratet haſt, Jſa! Jch war doch auch aus
einer ganz anderen Kiſte! Jhr von der
Küraſſierclique tanztet doch höchſtens noch mit
den Huſaren und Dragonern. Artillerie,“ er
zählte es an den Fingern ab, „Jnfanterie, und
nun gar Pioniere oder der unglückliche Train
waren für euch doch einfach Luft!“ Er ſchüttelte
den Kopf. „Daß du dir einen ſimplen Jnfan
teriſten, noch dazu einen bürgerlichen, aus
geſucht haſt

Sie lachte.
nicht zum erſten Male.

Jhre Antwort war auch immer ziemlich
dieſelbe. „Was blieb mir denn untig als du
ankamſt, verwundet und den Pour le mérite
um den Hals!“

Dieſe Ausführungen hörte ſie

dieſen blauen Pour le mérite an ihm, und
immer wieder war ſie ſtolz auf die Heldentat,
die der junge Oberleutnant 1916 mit uner-
hörtem Schneid vollbracht hatte. Er war ſo
ein Feuergeiſt, voller Jdeale.

Er gab ihr einen Kuß. Jm Ernſt, Kindchen.
Wenn ich Richters und Eſchwedes zuſammen
einlade, will ich doch damit Gegenſätze aus
gleichen Früher war es natürlich ein Ding
der Unmöglichkeit, daß in einem Regiment wie
dem unſeren der Sohn eines Eiſenbahners
Leutnant geworden wäre und daß eine der
Damen des Regiments als Verkäuferin hinter
dem Ladentiſch geſtanden hätte. Heute iſt,
gottlob, friſche Luft hereingekommen! Heute
gilt der Menſch, der Charakter, die Fähig
keiten. Mit dem Augenblick, in dem der Mann
im Offizierkorps aufgenommen iſt, gehört
auch ſeine Frau ganz zu euch Frauen!“

„Aber gerade Frau Eſchwede
„„Warum? Eſchwede ſelbſt iſt ein in jeder

Beziehung vornehmer Menſch. Und ſeine Frau,
mußt du bedenken, iſt ſchließlich zwanzig Jahre
jünger als du. Die heutige Jugend hat über
dieſe Dinge ganz andere Anſichten. Jm
Arbeitslager wird nicht danach gefragt, ob der
eine Sohn eines Fabrikanten oder Großkauf-
manns iſt und der andere der eines Arbeiters
und die eine etwa eine leibhaftige Baroneſſe
aus Potsdam und die andere ein kleines Näh
mädchen aus Rixdorf. Alſo kein Wort mehr
darüber, mein Herz! Wenn dir der Tag paßt,
lade ich ſie zu übermorgen ein. Was gibſt du
zum Rehrücken?“

„Vielleicht Bouillon in Taſſen
„Ja, gut. Was mir dabei einfällt: neulich,

als der kleine Ortenſtein hier war, der die
Suppe ſo fürchterlich laut ſchlürfte, habe ich
ihn mir am anderen Tage beiſeite genommen
und ihm in aller Freuündlichkeit geſagt, er
möchte das doch ein bißchen leiſer beſorgen
Und ſo wie wir es mit unſeren jungen Leuten
tun, mußt du es mit den Frauen machen.
Wenn die Frau Graetz eine Karte aus dem
Urlaub ſchreibt mit Werte Frau Oberſt!“. ſo
mußt du ihr ſagen, natürlich auch in aller
Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit: „Nee,

noch „Frau Oberſt“, ſondern
„Nein, Klaus, das kann ich nicht, das iſt

mir gräßlich
„Es iſt einem manches gräßlich, Kind, und

man muß es doch tun. Sieh mal, unſere
Jungens haben zufällig das Glück, eine gute
Kinderſtube gehabt zu haben. Wer das aber
nicht hatte, andererſeits aber einem Stande
angehört, der ſo ausgeſprochen repräſentativ
iſt wie der unſere muß eben die äußeren
Formen lernen. Sollte alſo heute zum Beiſpiel
die junge Frau Richter“ er ging an den
Türrahmen „hier anklopfen oder ſagen:
„Jch bin ſo frei oder“ er knickte in die
Hüfte ein „dieſen gewiſſen ſchiefen Knicks
machen, ſo mußt du eine Form finden, um
ihr in einer taktvollen Weiſe zu zeigen, wie es
gemacht wird. Wer ſoll es denn auch tun,
wenn nicht die Kommandeuſe? Es hat immer
zu ihren Aufgaben gehört, die jungen Frauen
im Geiſte des Offizierskorps zu erziehen, wenn
auch früher in anderer Beziehung. Wir wollen
doch nur das Beſte der Leute und verhindern,
daß ſie anecken oder ſich womöglich lächerlich
machen. Außerdem ſind ja gerade Frauen ſo
gelehrig und finden ſich ſehr ſchnell in neue
Verhältniſſe

Sie ſeufzte ein wenig
Er ſtrich ihr über die Wange. „Man muß

ſich eben umſtellen können, wenn es nötig iſt!
Was gibſt du noch zu unſerem Rehrücken?“

Sie dachte einen Augenblick nach. Vielleicht
einen recht guten Salat, Peterſilienkartoffeln
und hinterher Schokoladencreme.“

„Sehr ſchön. Jch mache eine Erdbeerbowle“
Dann Mokka und Schnäpſe.“

r

Gerade mit der jungen Frau Richter unter
hielt Renate ſich ausgezeichnet. Es ſtellte ſich
heraus daß ſie aus Pommern ſtammte, ſogar
Gornshagen kannte, und ſpäter zur ſelben
Zeit wie Renate in Berlin geweſen war.
Sie hatte, wie ſie erzählte,
Bildungshunger, als ſie aus der Kleinſtadt
nach Berlin kam. hatte viel geleſen. Muſeen
und rolkstümliche Vorträge beſucht, Füh
rungen mitgemacht und beſaß ſo ſtellte

einen wahren

manche der anderen Damen. Sie hatte etwas
ſehr Friſches und Offenes an ihrem Weſen,
war nett angezogen und gut friſtert. Zu Frau
Witzdorfs großer Erleichterung hatte ſie weder
an den Türrahmen geklopft noch „Jch bin ſo
frei“ geſagt. Ueber ihre anfängliche Befangen
heit kam ſie ſchnell hinweg, und ihr Mann, der
ſich zweifellos im Dienſt wohler fühlte als im
Salon ſeines Kommandeurs, ſah ein paarmal
ſtolz zu ihr herüber.

Die beiden Leutnants Seebach und Hanſen,
dicke Freunde, waren eigentlich nichts weiter
als große Jungens. Zum Entſetzen des langen
Seebach erzählte der kleine Hanſen Renate
nach dem Eſſen mit lauter Stimme, daß ſein
Freund vorher in der Konditorei ein großes
Stück Torte gegeſſen habe, weil er hier ja
doch nicht ſo einhauen könnte, wie er wolle
Seébach rächte ſich, indem er berichtete, daß
dieſer Lindiſche Zeitgenoſſe ihm neulich die
Aermel ſeines Nachthemdes zugenäht und ſich
r gottlob, gehörig in die Finger geſtochen
habe.

„Weißt du,“ ſagte Renate beim Nachhauſe
gehen zu Hanno, „die jungen Leute, die ich in
Berlin kennengelernt habe, waren ja die
reinen Greiſe gegen die beiden

„Ja, aber ſo wollen wir unſere jungen
Offiziere haben,“ antwortete Eſchwede. „Friſch
und unbekümmert, meinetwegen jungenhaft
und übermütig. Was breuchen die mit ihren
zwanzig, einundzwanzig Jahren ſchon Weiber
geſchichten im Kopfe zu haben! And gerade
dieſe beiden ſind ſehr tüchtige Kerls. Beſonders
der kleine Hanſen verſteht es ausgezeichnet
mit den Leuten und iſt ſehr beliebt. Na, die
verwöhnten Bengels, an die du denkſt, werden
ſich wundern, wenn ſie ihre zwei Jahre ab
dienen müſſen. Wird ihnen geſund ſein Ueber
haupt wird ja dieſer unerfreukiche Typ bald

ausgeſtorben ſein.“ aRenate ſchwieg. Sie dachte daran, daß ſie
doch ein paar bewundernde Blicke des kleinen
Hanſen aufgefangen hatte, obgleich dieſer ihr
von nicht viel anderem als von ſeinem bevor
ſtehenden Kurſus bei der Heeresſportſchule
Wünsdorf erzählt hatte. Fortſetzung fola
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Die Hochzeit
Gerkrud Walla

Herberk Hampus
findet nicht am 24. Februar 10939 ſtatt, ſondern
muß wegen Grippeerkrankung verſchoben werden

F
Unſer Töchter ch e n

Frauke

iſt angekommen

i

Michael Maſt
Maſchinenmeiſter i. R.

4.1. 1888

Jn ſtiller Trauer:
Margareke Gräßler geb. Maſt u. Kinder
Familie Dr. Friedrich, Hohenmölſen

zur Einäſcherung am 28. Februar
1939, 18 Uhr, in der Kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes Halle a. S., Am Berg
mannstroſt 25.

f 18. 2. 1089

Unſere langjährige Mitarbeiterin

Frieda Landmann
iſt heute nach ſchwerem Leiden geſtorben.

Jhr Andenken werden wir ſtets in
Ehren halten.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

Gebr. Harkmann, Ammendorf

Sie war uns eine gute Arbeitskameradin.

Klara Bieſecker
geb. Hertel

4. 9. 1875 f 19. 2. 10809

Sie hat getan, was ſie tun konnte.
Jn tiefer Trauer

Johs. Bieſecker und Angehörige.
HalleS., Liebenauer Str. 18, 19. Febr. 1989

Beerdigung Mittwoch, den 22. Februar 1989,
13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden erbitte an
die Beerdigungsanſtalt Jahnke, Rud. HayhmStr.Guſtav Wegner u. Fran Jlſe

NPEA Naumburg S.

Am Montag, dem 20. Februar 1980 verſchied nach kurzer Krankheit im Alter von 83 Jahren der Ehrenobermeiſter der Such.
binderJnnung Halle, Buchbindermeiſter

Paul Strauch
Wir verlieren in dieſem vortrefflichen Berufskameraden einen
großen Repräſentanten des heimiſchen BuchbinderHandwerks,
der durch ſein großes Können und ſein unfaſſendes Wiſſen
unermüdlich für das Anſehen des Berufsſtandes gelebt und

e be t vild tr lebt a vor reueſter Pflichterfüllung über Generationen hinweg im Geiſte unter uns a s
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. Februar 1989
13 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Buchbinder- Innung Halle
J. A.: Felger

e Unſere Hannelore hat am SonntagW ein Schweſterlein bekommen.

In großer Freude

dipl. Ing. Karl Dröge und Frau Grekel

Bitterfeld, den 20. Februar 1989
Am Strengbach S, z. Zt. Allg. Krankenhaus

Nach einem arbeitsreichen Leben iſt nach längerem, ſchwerem

Leiden unſer lieber guter Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater, Bruder und Schwager, der Privatmann

Wilhelm Reichardt
im 78. Lebensjahre geſtern ſanft entſchlafen.

In tiefer Trauer
Geſchwiſter Keichardk

Halle a. S., den 21. Februar 1930
Dölauer Straße 24

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Oonnerstag, d. 28. Febr. 1989,
um 12 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Beſtattungsinſtitut „Heimkehr“,
Königſtraße 18 Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

S

Am 18. Februar 1939 verſchied plötz
lich und unerwartet an Herzſchlag

Parteigenoſſe

Kurt Sommer
Ehre ſeinem Andenken

Ammendorf Weſt
Der Orksgruppenleiter: Boerner.

Am 19. Februar 1989 riß der Tod unſeren Arbeits
kameraden, den Gutsſtellmacher

Paul Schaar
unerwartet aus unſerer Mitte

e Vorkriegs-Seiner vorbildlichen Gewiſſenhaftigkeit und Pflicht e StibergstAm i. Februar ſtarb unerwartet unſer lieber treue, ſeines großen fachlichen Könnens und ſeiner Am 17. Februar 1989 ſtarb in Holzweißig nach r
Hutter d im ter ſteten Hilfsbereitſchaft werden wir in Dankbarkeit langem mit großer Geduld ertragenem Leiden unſer I

Curt Sommer gedenken. Gefolgſchaftsmitglied m ne a e I arten e e u ne e f Schmeerstr. 12,Sein kameradſchaftliches Verhalten und ſeine Betriebsführer und Gefol ſ aft e Ht l L b ſi t5 dienſtes n anislaus Labuſia eticachen
e Rittergut Bennſtedt über Halle Wir werden dem Verſtorbenen ſtets ein ehrendes ReuanfertigungenFreiw. Feuerwehr Ammendorf Gedenken bew ung AusbeſſerungBedenken be ahren. wird angenommen.Joly, Hauptbrandmeiſter üKeoina StogmeierAmmendorf, den 19. Februar 1939 Betriebsführer und Gefolgſchaft st. Klausſtr. 11, inder Aluminiumwerk G. m. b. H., Bitterfeld e

l vlatt der Familie

Nach einem arbeitsreichen Leben ent
S Marthaverw. Liebelt

Statt Karten!ſchlief ſanft mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Groß und Urgroßvater,
der Privatmann

Auguſt 9parmann
kurz nach Vollendung ſeines 84. Lebens
jahres.

Jn tiefer Trauer:
Frau Amalie Sparmann geb. Blume

und Hinterbebene
Halle (Sagale), den 19. Februar 1989.

geb. 30. 11. 1870

Unſere Mutter iſt nach langem Leiden ſanft entſchlafen.

J ſtiller Trauer
Werner Liebelt und Frau Herlha geb. Buhrandt

Heinrich Liebelt und Frau Wally geb. Schwalbe
Herberk, Margarethe und Edith als Enkel

geb. Schorcht

geſt. 18. 2. 1939

Es iſt uns Herzensbedürfnis, allen zu danken,
die uns beim Heimgang meines lieben Mannes,
des Pfarrers

Johannes Fritze
ihre Teilnahme bewieſen haben. Das Mit
trauern, Mitfeiern und dadurch Mittragen der
Gemeinde, die Worte des Troſtes und der reiche
Blumenſchmuck laſſen uns dankbar und ſtill
werden vor Gott, der Leben und Wirken unſeres
lieben Entſchlafenen ſo reich geſegnet hat.
Röm. 8, 38— 809

Für die Angehdrigen
Eliſabeth Fritze

ſ. Metallwaren Werel werter

Verdauunqs e

HalleS., den 19. Februar 1939

Kl. Brauhausſtr. i

u s
fövclevric

und von vorzüglichem Go-
echmock ist Bartsch-Kröv-
tertee. Entfernt Schlacken,
übetflüssiges Fett und
schmeckt fast Wie chin. TeeLeipzig S. 8, Halle, Steinſtr. 79

Trauerfeier zur Einäſcherung am 23. Februar, 15 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

An der Martenkirche 2
Tannenbergſtraße 4

Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. ebruar1939, 3 Uhr auf dem Eröllwitzer e ebret ſtatt

Geonusgbüehser

als Konfirmationsgeschenk
empfiehlt

ALBIN HENTZE
Schmeerstraße 24

Packung Kurpeko. 250
Zu hoben in fochdrogeries

de itt e decAmtliche Bekanntmachungen

Aufnahmeprüfung
Die Prüfung der Kinder zur Auf

nahme in eine mittlere oder höhere
Schule ab Oſtern 1989 findet

am Mittwoch, dem 8. März 1989
vorm. 9 Uhr,

Familtenanzeigen

in die M

Erome ung Soſts hellen cher nwo Pohli- el Miessern, unreiner ein vſleje in der Schule ſtatt, bei der die Kinder
begeisterte Dankschreiden. Preise bereits ab 90 Pf. Erhaltlient angemeldet worden ſind. Die Kinder
We Bee p. Steintor 135 Prog. Ballin jr., Obere n re wageneipziger Str. 65, Drog. Krütgen, Köniosir. 24-25, Parfü J Ha im ärzKormann, Steinweg 19. n n rfümerie Der Oberbürgermeiſter

W öwangsberſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

We
Mit Genußs leſen
ist eine herrliche Sache. Wenn
aber die Augen müde werden
oder das Lesen überhaupt an

er seinen Namen bekannt machen
und für seine Erzeugnisse stän-
digen Absatz sichern will, nehme
für seine Werbung die

Bis Ins elnzelne ist die Zelss
Perivistbrilhe durchkonstruſett.
Beispiel Die Zellhornbrille. Deren

Dienstag, 21. Februar 1939, 10 Uhr,
in Ammendorf „Elſtertal“:

1 Perſonenwagen DKW, 1 Schreib
maſchine Torpedo, mehrere Tiſchlerei

Kreiſel, Märbel, OſtarHumtmmibälle t eni Bägel haben eine mit der Zellhorn-strengt. dann hat man Beine e maſchinen, 1 Speiſezimmer 1 WäſcheFreude mehr am Lesen Wir Kurzwaren Groß Handlung Freund Müller S rolle, 1 Sofa u. a. m. umhbleidung fest verbundene Metall
fertigen Brillen nach jedem Jnhaber Fritz Müklker 2 9 ferner um 12 Uhr in Döllnitz „Palmeinlage. Sle sind um so haltbarer.Resept und liefern für alle Halle (Saale), Leipgiger Straße 54, am Riebeckplatz ne veh WiagerrRähmgichine. Auch die Metallgelenke sind tief ins

be Dupuis, Obergerichtsvollzieher. Zellborn eingebettet und nietenlosur für WiederverkäuferKranhenkassen. f fer SLassen Sie sich beraten durch
die Bach opit iBer bei
Briten Kchrnicät
53 Große Ulrichstraße 53

verankert. Das sieht schöner aus,
wetin man an einer Zellhornbrille
Reine Metallnieten sſeht. Und Optſher
Kleemann paßt Zeiss Perlvist
haargenau an. Nur die richtig sitzende

Brille sieht gut aus und gibt
Ihren Augen vollen Genuß. Ein
Besuch verpflichtet zu nichts l

d

c S tik- Art sſchwächt die Arbeitskraft und Lebensfreude. p Moritzzwinger 9
n er renolarum, das vielbe ezialmittel. c aller KrankenhassIn Anothexen. Packg. 18 Tabl. 1.26 So echentiernen

T J J 5
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c Hausgehilfin rn un ſeewelche zu Hauſe ein e 420 ade r mit rotemPrivate Kleinanzeigen geweſen en ſucht Stelle als Band, am Sonn(einſpaltig) werden nicht unter 16 Sprechſtunden tag gegen 18 Uhrnach dem Worttarif berechnet. In der Ausgabe Halle Jahren, ſauber hilfe, ohne Vor Reil, Ludw. Wu
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort u. unbedingt ehr kenntniſſe, wo ich ſcherer, Leſſing
8 Pf. jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn lich, bei guter Be ſchlafen kann. ſtraße verloren.der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das köſtigung zum 1. Uebernehme auch Abgeben bitte
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. März geſucht. Hausarbeit, habe Halle-S. ReilSonntags arbeits Kenntniſſe im Nä ſtraße 117, part.werden zum Milli frei. Höſchel, hen und PlättenGeſchäftliche Kleinangeigen meter Preis von HalleS., Reil Angebote unter 2 Schlüſſel
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter ſtraße 111. 6945. an MNZ, mit TaſcheBreite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung, HalleS., Große verloren amund zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt Mädchen Ulrichſtraße 57. gAusgabe berechnet d i nr I der Reilſtraße. Bittee un c ort DannWo mittagsſtunden bermietungen a ins 7z 7 geſucht. HalleS e d Waotortegeo deu Aer2 h d v MNZ-Laden,e Ruf 276 31 Hausapparat 15 t Straße e x v Friſeur Halle S., Große ſchlichte wartete Wrng

r Geſchäft Ulrichſtraße 57.er endHausgehilfin 72 lucke e gen ee ſt die Vaſcherei h Leſondene 9 t el t e n 7 Fin e b 0 t e für ſofort geſucht. gebote unter Gt Kreiskrankenhaus daß ich die ewigen Wasche- 2626 an MN8, Wellenſittich
Meter sorgen los bin. Jetzt gebe ich Halle (S), Geiſt ellenſitti ä

öhrenſtraße 8. einfach alles zur Waschereil ſtraße 47 am Montag frühacklerer e h Mühlweg gefunspachtelschleifer un n Und Dein Mann 7 ne v e e eAnstreicher (Träger) für ſofort und einige hängige, für Der ist begeisfert über seine wenn Sie es durch uns erheen 52
Spritzer Maurer und Zimmerlehrlinge Zauehait ſeſor biatenweihentiemden und die in et

geſucht. geſucht. Näheres tadelſos geplätteten und ge- dieſemſofort geſucht HalleS., Deſſauer Parketrhönemann Kaufgeſuche 0Kathe K So K.G. Friedrich Ruhe ſen. Baugeſchäft Straße s 1 ken Kisgovi Deſauer Sag s a
Aaroſſeriewerk Halle Diemitz Halle (Saale), Kronprinzenſtr.31 Tüchtige Siehst Du und Deine Sorge mif den e Briefmarken e

Zuverläſſiger (auch älterer) Friſeuſe Kosten mietgeſuche Sammlung kauft Steinkbäsee
z in Dauerſtellung Ach, die bringen sich hundert Sammler. AngeL wer Jebetto narken S e e an fach wieder ein: Jetzt habe ich ichen hzum leicht J ät. geſucht. An r ilege n e h ein e Bee Anet Gr Zeit für den Haushalt keinen d o e anmer- berpachtungenyaschen, für sofort in Dauerbeschäf- im Betriebs Kontor u. 2627 an die Arg er mit Waschküche und wohnung mit Gr. Ulrichſtr. 57. z

ügung, gleichzeitig 1 Befähigten Sgefar K L Halle S, 2 P d chſtr.e h ar el ger en n MRg8, e Irockenboden, keine Hefzerei Küche und Bad Weinfiaſchen Fleiſchereier oder elltna eſellenfür Karosserie e bei Seiſſraße u. Schlepperei. Du haffest recht e kauft s opp e. S in Kleinſtadt, guteguter Bezahlung gesucht. pe er pa el Sowetſchkeſtr. 14 Zeitgemäß in Form Lage, ſofort zuVor zuſtellen mittwoch oder Kaufmänniſche un n Du schonst Dich und Deine Wäsche M er er M Fernruf: 24187 und Ausstattung verpachten od. zu
Donnerstag, 22. bis 25. Februar Gibst Du sie zur Wäschereil ar u m verkaufen. Angevon 16 bis 17.50 Uhr. gebote unter Gr. Verkäufe bote unt. Gr. UArtur Hippe, e gen e an Malle (Saale). 7 V HalleS., eSeitzſcher Straße 66. zum 1. April frei Hausmädchen e Landarbeiter Gr. Ulrichſtr. 57 d nGuſtav fachkundig, 18 bis 26jährig, zuverläſſig, in al gr. mit e Möobliertes t Her r S n richſtraße 57.
2 f. f len Haus arbeiten i wirtſchaftlichen elektriſch., 4 Koch tBäcker Kleinanzeigen Hönemammn, in Dauerſtellung ſofort od. erfahren nicht l e S Maſchinen ver immer ſtellen, wenig ge S ehe S 5

1. 4 t. Reiſevergüt fahren, ch berſchiedenesgeſellen in die M. Deſſauer Str. 5 geſucht. Re gutg. nter 17. Jahren, Kraft traut, ſucht Stel Nähe Merſeburger braucht, preiswert dlehr als 50 Stüch
ſtelt ein zum Angebote mit Näherem und m 1. März für raf fahrer lung als Trecker Straße, für ſofort zu verkaufen. ſtändig zur Auswahl
r e Gehaltsanſprüche erbeten Perſonenhaus e e führer. Angebote oder 1. März ge Kreisamtsleitung Mobel Phily Wer machtaute, äcker 3, ſu Narz unt. 6974 an die ſucht. Preisange NSV., Halle-S., h imeiſter Merſe m Horfekto r r e hen ſonen g De MNZ, Halle-S., en n R uns Febert erng Sr- Ulrichstr. 27 a net
burg, Roonſtr. 2. Stenot n i Th. Dederſtedt ſchrifen unter De Gr. Ulrichſtr. 57. an MN8, Halle, Ring 16, Kl. Ulrichstr. 14ngeb eis10.340 an MN, Riebeckplatz Zimmer 37 Zahlungserleichtrg. ngeb. m. Pre

unter E. B. 100r ſhrling I Mädchen Delitzſch. Pflichtjahr Ehestandsdarſehen an MN8, vale,
Für den. Schalterdienst ei tt d ber, ä o iehe e e n Suter e Wir euchen ſaufeng ehe e5 A V 7 ar z Konkoriskin m mag. Sferdepfleger a guten z G kiiO. Hilmer, Halle II gesucht. Angebote unt. iooss nehme Stellung Jahre. ve ſen, ſucht zur Ab II r Im O u e

(S)), Sternſtr. 9. See c n geſagt Kondi Le en en leiſtung d. Pflicht nimmt noch Belegſchaft bis etwaArbeits mit guter Schulbildung. i n Hall allen Arbeiten der ahres e gowie aanbero Sehlat- 100 Perſonen an. Angebote unter
b Handgeschriebene Angebote mit Wäſche W S., Rob.Franz- Landwirtſchaft ten Haushalt An ſtellen. Angebote mit R. 4405 an die MN8, Halle (S,),urſche i rift a egen Ring 14. ebote unterAber 19 Jahr nete e e Beſchließerin vertraut ſucht h n Preisangabe an Riebedplat.e an Erkrankung mei Beſchäfti 341 an Z,t bäck. r t t eſchäftigung. rt e Nee Feldbahnfabrik Bischoff K. G. in San nes Mädchens Stütze Angebote unter Delitzſch sgiehel Flugzeugwerke e t ündſtücksmarht

HalleS., Jacob Halle (Saale), Marktplets 2e klinik, 50——60 Bet ſuche ſofort oder perfekt im Kochen Blteern d ar Sprech Halle ehe h
ſtraße 14. ten, zum baldigen ſpäter ein ordent und allen Haus Stterfeld, Hallee n en den in ben e Stnhe ſtundenhilfe Konnte SyoßesBewerbungen mit b 8 haushalt b. Halle Mädchen 2 Jahr Zahn Halle (5.) 2Tuch t g o Lebenslauf, Zeug r r ehr geſucht. Haus prarxis, ſucht zum e Wohnhans0 nisabſchriften, liches Mädchen. mädchen vorhan ſucht Stellung im 1. April Stellung Sehr ut Konfir LBild u. Gehalts Frau Bäckermeiſt. d A vot Haushalt zum 15. bei Zahnarzt. An eher Wimn zu Wohn en

anſprüchen an Eichentopf, Halle en. Angebote u. März. Angebote gebote unter Gr. n dver mandenanzug udrgen,
Hr, Voecher, Halle s971 an MN8Z, unter R 4407 an U. 199 82 an die Wurz. t alten ſofort begiehbar, Wirtſchaftshof-

Halle S. Prin (S.), Artillerie HalleS., Große MN8Z, Halle-S., MN3Z, Halle-S., geſucht gert dunkelblau, mit Raum für Werkſtätten, Nieder
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1939 von größerem Verwaltungsbüro gesucht. Mäd MNZ, HalleS., zu verkaufen. vom Markt in Halle entfernt,Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften ehrit ctr chen z Gr. Ulrichſtr. 57. O. Hanſtein, ſofort zu verkaufen.
und Gehaltsansprüchen unter Gr. Il 19986 an S Schkopau, Unter Angebote unter 6617 an die Mdie MNZ, Halle-Saale, Große Ulrichstraße 57 ſchaft ſucht Frau Tauſch beſuche teichſtraße 1. Halle, Große Ulrichſtraße 57

Melchior, Z sBäckerei, Leuna,

AdolfHitler 3 TauſcheSie ne So G ZUDereltene u. Küche, ſonnig,Tages RM., e e emädchen Zimmer u. Küche. e ezuverläſſig gen Angebote unter nach unserenber über 16 Gr. U. 199 81 anber MNZ, Halle S. R e tene ralt 7 Gr. Ulrichſtr. 57 n en 7März geſucht.
HalleS., Waiſen Geldverkehr

Gäubern in der

Schmortöpfe, fein, hellgrau hausapotheke,C .65 —.80 —.95 1.051 2 Treppen. on Gäuern
Sehmortöpfe, hellblau, innen Oſtermädchen oder 10 ORDSEFweiß --.75 --.90 1.05 1.20 1. e von Galzen S NRDSEE

geſucht. Geuſa Selbſtgeber auf Rezepte RostenlosI ment r o Nr. 30 Geſchäftsgrund-50 65 60 e ſtück geſucht. An Iabel faul o. w.Milehtöpte, hellblau, innen Hausmädchen gebote unter Gr. i Regweiß. .55 —.75 85 1.10 für Geſchäfts in er Scelachs ofhaushalt, vi Z. HalleS.Kaffeekessel, ter W 265 ehe e r Utrier Kabeljaufſlet e Kg 424ſofort ein

Vattsoressol, holbian innen d. G Seclachstilet e 40weiß. 3,30 3.50 3.70ß Hausgehilfin In den Kellern, in den Hallen Sanghaar Für den Frühſlückg und Abendtiſch
Eimer, hellgrau 1.35 en g n C an n W e tedelhündin Feine Ostsee-Sordinen 185 g 15zuver ie er früher ſchnell verkauft'!läſſig, für Privat Wenn heut jedoch ein Kaufmann klagt rote, „Strupps“, I r mee Tee z

haushalt zum 1. und über ſein Geſchäft verzagt, entlaufen. Gegen eine Bismarckheringe Stä
März geſucht. dem ſei geſagt, daß ſeine Kaſſen gute Belohnung laglichFrau M. Naun
dorf, Hälle (S.),
Weinbergweg 4.

abzugeben. Ferd.
Knauer, Gröbers
Schwoitzſch.

Räucherwarendurch „Anzeigen“ ſich füllen laſſen. frisch!
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Der Sport im Bi

99 Merseburg im Angriff „Dicke Luft vor dem Tor von VI Holle 96

Er hat gut lechen Der neue Weltmeister
im Spezialsprunglauf SA.-Sturmführer Bradl

Bild links:
Artur EIzold vom Jehnschen Turnverein 1263
Halle war am Sonntag bester Einzelturner
der Unterkreisklasse. Elzold beim muster-

gültigen Handstend am Barren

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (2), Scherl (2), Zander
Multiplex (1)

Reichsleiter Korpsführer Hühnlein verleiht dem deutschen Europameister, Staffelführer
Caracciola, das „Deutsche Motorsportabzeichen“

Villach, am Fuße der Karawanken, stand in diesen tagen im Zeichen der NS.-Winter-
ampfspiele. Unser Bild zeigt das mustergültige Skisfadion, das zu Ehren des ver

storbenen Kärntner Gauleiters den Namen „Hubert-Klausner-Kampfbahn erhielt

Turnen Sport Spiel geiblafr, Nr. 51

Dje A. Winferkampfspiele der H.
Und non ift cer Nochwochs in G mischrPartenkitchen an

Die Stätte der 4. Winterkampfſpiele der
Hitler-Jugend, die vom 21. bis 26. Februar
durchgeführt werden, Garmiſſch-Parten-
kirchen, iſt für die Jugend zum Symbol des
weißen Sports geworden; aber auch alle, die
dieſen Namen in der weiten Welt hören. denken
damit zugleich an die unvergeßliche Winter
Olympiade des Jahres 1936. Für die Jungen
und Mädel der Hitler-Jugend iſt das Bewußt-
ſein, an der Stätte der großen deutſchen Olym
piaſiege kämpfen zu dürfen, Anſporn zu beſon
ders hohem Einſatz des Könnens.

Für das Gelingen der 4. Winterkampfſpiele
iſt organiſatoriſch das Erdenklichſte getan wor
den. Alle 36 Gebiete und Obergaue ſind in
vier Wertungsgruppen Hochgebirge, Mittel
gebirge, Bergland und Flachland aufgeteilt,
um z. B. eine Benachteiligung des Flachlandes
dem Hochgebirge gegenüber auszuſchließen. Die
Kampfſpiele werden in beſtimmten Alters
klaſſen ausgetragen, dem ſich der BDM. ent
ſprechend der Jahrgänge anpaßt.

An dem erſten Winterſportwettkampf der
HJ. im Jahre 1935/36 nahmen in Neſſelwang

im Allgäu 300 Jungen teil. Jn Bad Reichen
hall hatte ſich die Zahl der Teilnehmer auf 600
erhöht, auch war im Jahr 1937 der BDM. ver
treten. 1938 wurden die Kämpfe erſtmalig in
GarmiſchPartenkirchen abgehalten. Die Zahl
verdoppelte ſich wiederum, indem 1200 Jungen
und Mädel an den Start gingen. Für 1939
ſind 2000 Teilnehmer gemeldet.

Das ſind Ziffern, die für den erſten Augen
blick als „Menge“ anmuten, in Wirklichkeit
aber bereits „Spitze“ darſtellen. Sie ſind in
den Wochen des Dezember und Januar in den
Winterlagern aus Hunderttauſenden von
Jungen und Mädeln in harten Entſcheidungs
kämpfen ermittelt worden, als die Gebiets
meiſterſchaften zum Austrag kamen. Sie ſind
der Beweis dafür, daß die Leibeserziehung der
deutſchen Jugend heute wahrhaft umfaſſend
durchgeführt wird, deren Zielſetzung Turn
und Sportpflicht aller Jungen und Mädel in
der Grundſchule der Leibesübungen und För
derung und Ausleſe der Beſten auf allen Ge
bieten im Leiſtungsſport heißt.

Ein Weltmelstertne för Deutschlanc“!

Milſer siegt bei den Akaclemischen Winferspieſen im Abfahrfslauf
Mit dem Abfahrtsrennen wurden geſtern

die 6. Akademiſchen Weltwinterſpiele in An
griff genommen und gleich gab es zur Er
öffnung einen deutſchen Erfolg. Bei den
Studenten kam der Münchener Heinz Miller
in 3:33,3 Min. vor dem Norweger Olaf
Raabe und Hans Günther Riehle (Deutſch
land) zum Sieg. Harro Cran z und Ulrich
Beutter waren geſtürzt und mußten ſich mit
dem 11. und 12. Platz zufrieden geben. Bei
den Frauen ſchlug die Schweizerin Margareta
Schaad in 2:35,0 Min. nur ganz knapp die
Jnnsbruckerin Helga Gödl mit 2:35.3 Min.
während Liſl Hoferer in 2:45,2 Min. den
dritten Rang einnahm.

Die Abfahrtsſtrecke war 3,5 Kilometer lang,
bei einem Höhenunterſchied von acht Meter
Nach alpinen Begriffen war die Strecke nicht
gerade ſchwer, durch Bodenerhebungen aber an
einzelnen Stellen gefährlich. Harro Cranz und
Ulrich Beutter mußten dies am eigenen
Körper erfahren; beide Läufer kamen zu Fall
und verloren koſtbare Zeit. Heinz Miller
wurde bei ſeiner tollkühnen Schüßfahrt zwar
oftmals in die Luft geſchleudert, er ſchaffte
aber die weitaus beſte Zeit und damit den
erſten Weltmeiſtertitel für Deutſchland.

Auf einer verkürzten Strecke wurde der Ab
fahrtslauf der Studentinnen entſchieden. Nur
um drei Zehntelſekunden blieb Helga Gödl
hinter der Schweizerin Margareta Schaad

Dießleine Gporkrundschau
Mit der alten Rennmannſchaft, die ſich in den

letzten Jahren ſo glänzend bewährt hat, geht
MercedesBenz in das neue AutomobilRennjahr.
Eurbpameiſter Caracciola, Hermann Lang, Manfred
von Brauchitſch und der Engländer Richard Seaman
ſtehen dem Untertürkheimer Werk für 1939 zur
Verfügung.

Jm Zeichen einer eindeutigen Ueberlegenheit
ſtand der in Stockholm durchgeführte Länderkampf
der Amateurboxer von Schweden und Norwegen.
Die Schweden gewannen ſämtliche Kämpfe vom
Fliegen bis zum Schwergewicht und konnten einen
nicht alltäglichen 8:0-Endſieg herausholen.

Den erſten Halt auf ihrer Fahrt nach Rotterdam
zum Länderſpiel gegen Holland machten Ungarns
Fußballſpieler am Sonntag in Lille, wo ſie jedoch
der Auswahlmannſchaft von Nordfrankreich mit 2:1
(1:1) den Sieg überlaſſen mußten.

Das Zuſammentreffen der beſten deutſchen Kunſt
radfahrer beim Saalfeſt des RV Panther Braun
ſchweig endete mit dem überraſchenden Siege von

Erich Compes (M.Gladbach) mit 288,3 Punkten
gegen den deutſchen und Europameiſter Frey (Chem
nitz) mit 286 Punkten und Poſchgan FGtaz) mit
283,4 Punkten.

Die deutſchen Ringer konnten den 25. Länder
kampf, der in Nyköbing gegen Dänemark aus
getragen wurde, mit 5:2 Punkten ſiegreich geſtalten
In dieſer ſiebenten Begegnung holten wir unſeren
erſten Erfolg auf däniſchem Boden heraus

Die Fußballmannſchaft des Gaues Baden konnte
ihren am Sonntag in Lyon ausgetragenen Freund
ſchaftskampf gegen die Auswahlelf der Lyoner Liga
mit 3:0 (1:0) zu einem ſchönen Erfolg geſtalten

Dänemarks Wunderſchwimmerin Ragnhild Hveget
iſt nun daran, ſich noch die letzten fehlenden Welt
rekorde im Kraulen zu holen. Wohl den größten
Schritt dazu hat ſie am Sonntag in Aarhus getan,
wo es ihr gelang, über die kurze 100-Yard- Strecke
mit 59,7 Sekunden die bisherige Welthöchſtleiſtung
der Holländerin Willy den Ouden um 0,1 Sekunde
zu unterbieten.

Olympiovorberejfungen
beginnen

Leichtathletik-Kernmannſchaft wurde verpflichtet

Das Reichsfachamt Leichtathletik hatte rund
100 Mitglieder der Kernmanſchaft zu einem
Zentrallehrgang nach dem Haus des deutſchen
Sportes in Berlin eingeladen. Jn freimütiger
Ausſprache wurden hier den Aktiven die Richt
linien für die olympiſchen Vorbereitungen be
kanntgegeben. Leiſtungsſportwart Tro ß bach
hielt einen umfaſſenden Vortrag über unſere
Leichtathletik, während Olympiainſpekteur
Chriſtian Buſch die Schwierigkeiten aufzeigte,
die faſt immer einer großen Zielſetzung ent
gegenſtehen.

Der Stellvertreter des Reichsſportführers,
Arno Breitmeyer, betonte in ſeinen Aus
führungen, daß der Führer durch die Erhebung
des DRL zum NSRL. beſtätigt hat, daß der
deutſche Sport auf dem rechten Wege iſt und
wertvolle Arbeit für Großdeutſchland leiſtet.

Beim anſchließenden Kameradſchaftsabend
ergriff Reichsfachamtsleiter Dr. von Halt
das Wort. Er wies darauf hin, daß es in
Helſinki viel ſchwerer ſein wird ſich zu be
haupten, als 1936 in der Heimat und ermahnte
die Kerntruppe. feſtzuhalten an dem geſteckten
Ziele und an die großen Leiſtungen zu denken,
die jeder in die Waagſchale werfen muß als
Kämpfer für den Führer und für Großdeutſch
land in vorderſter Front.

Bahn Kegler in Hochform
Ausſcheidungskämpfe in der Gauſtadt Halle

Die Leiſtungskurve der deutſchen JBahnKegler
iſt in den letzten Jahren ſtark angeſtiegen. Sie
erreichte ihren Höchſtſtand mit der Weltmeiſterſchaft
des Frankfurters Goldhammer bei dem Weltkegler
turnier 1936 in Berlin. Am 2. März ſteigt nun
ein Länderkampf Schweden Deutſchland
in Malmö. Aus dieſem Grund ermittelten in der
Gauſtadt Halle die 30 ſtärkſten deutſchen
J Bahn-Kegler ihre Beſten.

Die Ausſcheidungskämpfe haben gezeigt, daß
Deutſchland die Kampfſtärke der amerikaniſchen
Weltklaſſe voll und ganz erreicht hat. Waren die
Ergebniſſe anfangs durch die auf Hochglanz
polierten und mit Gleitöl verſehenen Bahnen

worunter beſonders die zuerſt geſtarteten

III III III IIIKomercoclen!
Am kommenden Donnerstag wird unſere

herrliche Mitteldeutſche Kampfbahn durch den
Stabschef der SA., Viktor Lutze, in Horſt
Weſſel -Kampfbahn“ umbenannt. Jch
erwarte von allen NSRL.- Vereinen eine
äußerſt ſtarke Beteiligung an dieſer Feier
ſtunde.

Alle NSRL. Angehörigen haben ihre Plätze
in der Kampfbahn nur durch Eingang 9 (Ecke
PaulBerck Straße und Kreuzung Eiſenbahn
gleiſe) nach Anweiſung bis ſpäteſtens 19.45 Uhr
einzunehmen.

Czarnowski, Kreisführer.

innmnnn NuHallenſer benachteiligt waren etwas niedriger,
ſo überbot ſpäter ein Kegler den anderen. Einen
beſonders harten Kampf lieferten ſich Riedel
(Hamburg) und Goldhammer (Frankfurt). Die
beſten acht Mann ſchafften einen Durchſchnitt von
211 Punkten.

Unter den ſchon geſchilderten Schwierigkeiten
ſchloſſen die mitteldeutſchen Kegler hervorragend ab.
Sie belegten den 7., 9., 10. und 11. Platz und
ſchlugen unter anderen den Europameiſter Kurzen
berger (München) den Deutſchen Meiſter Wunder
lich (Buchholz) und den mehrfachen Deutſchen
Meiſter Hartmann (Frankfurt). Die Aufſtellung
der deutſchen Mannſchaft wird der DKB. in einigen
Tagen bekanntgeben.

Ergebniſſe: Riedel Hamburg 1791, Goldhammer
Frankfurt 1766, Marte- Stuttgart 1715, Muck Dresden
1575, SanktjohannſerRegensbürg 1651, Winkler Mann
heim 1641, W. Frank- Erfurt 1634 KnüpvpelKiel 1617,
F. Frank- Erfurt 1602, Kallmeyer Nordhauſen 1591,
RPoſenbach Halle 1587, Trauſchke Dresden 1586, Maier
Stuttgart 1579, Kurzenberger- München 1578. Börner
Halle erzielte 1615 P., Schülse Halle 1445,
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Die Waffen der Wirtschaft sind wichtig

Einsatz der Frauen im „Iotalen Krieg“
Auch weibliche Arbeitskräfte für die Landesverteidigung Von Kapitänleutnant M. A. Dr. Sonnemann

Die Auffaſſung, daß auch den Frauen
eine aktive Aufgabe in der Landes vertei
digung zufällt, hat ſich erſt ſchrittweiſe aus
dem Weltkrieg ergeben. Sie iſt ein Produkt
der Kriegführung mit den Waffen der Wirt
ſchaft. Denn erſt aus der Aufgabenſtellung des
Wirtſchaftskrieges entſtand die Bedeutung der
Menſchenzahl im Sinne von Arbeitskraft,
während bis dahin und bis in die erſten
Kriegsmonate hinein lediglich die Zahl der
Wehrpflichtigen, alſo der Kämpfer an der
M als Maßſtab für die Wehrkraft einer

ation von Belang zu ſein ſchien.
Der entſcheidende Geſichtspunkt liegt darin,

daß die Frau in dieſem Zuſammenhang als
Arbeitskraft zu verſtehen und zu ver
wenden iſt. Sowohl die Erfahrungen aus dem
Weltkriege wie insbeſondere die aus der Nach
kriegszeit vorliegenden Ergebniſſe des Frauen
einſatzes in der Induſtrie laſſen keinen Zweifel
darüber, daß die Verwendungsmöglichkeiten
auch von ungelernten und ſelbſt von bislang
nicht berufstätigen Frauen in der indu
ſtriellen Kriegswirtſchaft weſentlich

n ſind, als man früher angenommen
hatte.

Erfassung und Anlernung
Wenn es aber feſtſteht, daß Frauen in weit

gezogenem Maße für die Beſchäftigung in der
riegsinduſtrie geeignet ſind, und wenn weiter

hin Klarheit darüber beſteht, daß ein künftiger
Krieg von der Zahl der Arbeitskräfte
in der Kriegswirtſchaft ebenſo ab
hängen wird wie von der der Sol
daten an der Front, dann kann es nicht
fraglich ſein, daß alle an ſich möglichen und
berechtigten Einwände gegen einen Maſſen
einſatz namentlich von verheirateten
r unerheblich werden vor den vordring

ichen Jntereſſen der Landesverteidigung. Es
iſt dann auch nur noch ein kleiner Schritt zu
der Ueberlegung, daß es notwendig iſt, alle
überhaupt möglichen Vorbereitungen
eines ſolchen Einſatzes tunlichſt bereits in
Friedenszeiten in Angriff zu nehmen.

Dieſe Vorbereitungen betreffen in gleicher
Weiſe ſowohl die Erfaſſung wie auch die
Anlernung der weiblichen Arbeits
kraftreſerven. Die Erfaſſung wird auf
der Grundlage der Arbeitsdienſtpflicht aller
grrez innerhalb der in Betracht kommenden

ahrgänge vor ſich gehen müſſen. Daß der
Staat ſich nicht allein auf den guten Willen
namentlich der bis dahin berufsloſen Frauen
verlaſſen darf, ergibt ſich allein ſchon aus den
Beratungen des Hilfsdienſtgeſetzes gemachten
Erfahrungen. Ende 1916 wehrten ſich alle
zivilen Stellen mit Einſchluß der Frauenver-
bände leider mit Erfolg gegen die Ein
führung eines Arbeitsdienſtzwanges auch für
Arme im Rahmen des Hilfsdienſtgeſetzes.
Als Erſatz für den daraus zu erwartenden Aus
fall von Arbeitskräften ſtellten die Frauen
organiſationen der Oberſten Heeresleitung ein
maſſenweiſes Herbeiſtrömen von Frauen und
Mädchen gerade der gebildeten Kreiſe als frei
willige Arbeiterinnen in Ausſicht. Es fehlte
auch nicht an Aufrufen mit vielen ſchönen
Worten, wohl aber am praktiſchen Erfolg.
Denn um nur ein beſonderes mar
kantes Beiſpiel herauszugreifen,
von 5000 Studentinnen, die zweifellos abkömmlich waren, ſtellten
ſich lediglich 200 zur Verfügung
und auch nur für die Ferien. An die
Stelle eines freiwilligen 5Hilfs
dienſtes wird alſo, wenn derar
tige unerfreuliche Erſcheinungenineinem künftigen Falle von vorn-
herein angeſchaltet werden ſollen,
eine irgendwie eartete Aushebung treten müſſen.
Die Abkömmlichkeit

Dieſe kann ſich anlehnen an das für die Er
aſſung der Wehrpflichtigen gebräuchliche Ver
ahren. Sie wird aber außer der Tauglich

keit insbeſondere die Abkömmlichkeit
u berückſichtigen haben. Die Prüfung der
auglichkeit wird ſich nicht allein auf körper

liche Eignung, ſondern auch auf die beruflichen
Kenntniſſe und die daraus ſich ergebenden Ein
atzmöglichkeiten erſtrecken müſſen. Mit be
onderer Sorgfalt wird die Frage der Ab

kömmlichkeit namentlich der berufsloſen
verheirateten Frauen zu behandeln ſein. Dabei
wird im allgemeinen der Grundſatz gelten
können, da Frauen, die hilfs-
bedürftige Familienangehörige,in erſter Linie kleine Kinder, zu
verforgen haben, in ihren Haus

all tungen verbleiben müſſen, ob
chon nicht überſehen werden darf, daß gegen

wärtig bereits mehr als 4 Millionen, d. h.
mehr als zwei Siebentel aller verheirateten
Frauen berufstätig ſind.

Eine den beabſichtigten Zwecken gerecht
werdende Erfaſſung der als zuſätzliche Arbeits
kräfte für die Kriegswirtſchaft in Betracht
kommenden Frauen würde alſo darauf hinaus
laufen müſſen. daß jeder an ſich geeigneten und
verfügbären Frau ſchon im Frieden der
Arbeitsplatz, mindeſtens aber die
Art der Tätigkeit zugewieſenwird, die ſie im Kriegsfalle zu
verſehen hat. Der Grundgedanke jeglicher
Aushebung und Verteilung der weiblichen
Arbeitskraftreſerve wird immer der ſein. daß
tunlichſt an die Stelle eines jeden zum Wehr
dienſt einrückenden Mannes in kriegswichtigen
Arbeitsfunktionen eine Frau tritt, und daß
alle geeigneten und in ihren

amilien entbehrlichen Frauen
hne Anſehung der ſoziag hen

Stellung zur Kriegsdienſtleiſtung
verpflichtet ſind, wobei der Kriegs
wirtſchaft im Geſamtumfang dieſes Begriffes
der Vorrang vor jeder anderen Tätigkeit
gebührt.

Berufliche Eignung
Die berufliche Eignung, ſoweit ſie ſich nicht

bereits aus früherer Berufsarbeit ergibt, wird
ebenfalls, wenn irgend angängig, ſchon im
Frieden auf die gewünſchte Höhe zu bringen
ſein. Die unter dem ſtändig wachſenden Druck
des Arbeitermangels bereits für die Friedens
wirtſchaft getroffenen Einrichtungen Lehr
lingswerkſtätten, Umſchulungslager uſw.
weiſen die Wege, auf denen zunächſt einmal
die gründlichere Ausbildung der ſchon im Be
rufe ſtehenden ungelernten Arbeiterinnen zu
betreiben iſt. Jn ähnlicher Weiſe aber werden
auch mindeſtens die jüngeren Jahr-
gänge außerhalb ihrer ſonſtigen Berufs
ausbildung eine grundlegende Einweiſung
in gewiſſe Arbeitsfunktionen innerhalb der
Rüſtungswirtſchaft erhalten können.

Das Bild, das wir uns von den Funktionen
der Frau in einem künftigen Kriege entwerfen

müſſen, iſt ſicher kein ſchönes und erfreuliches,
erſt recht nicht für die unmittelbar Betroffenen
Nüchtern und unromantiſch wie das Maſchinen
zeitalter, in dem wir leben, zeigt es uns die
Frauen am Pflug und an der Werkbank, in
den ſtickigen Dämpfen der chemiſchen Fabriken,
in dröhnenden Maſchinenhallen und im Staub
der Kohlenbergwerke, als Briefboten, als
Feuerwehrmann und als Laſtwagenfahrer, in
aller ſchweren, ſchmutzigen und gefährlichen Ar
beit der Männer, in entſtellender Werksklei
dung und unter rauhen Daſeinsbedingungen.
Es hat nichts mehr gemein mit dem, welches
den Kriegern früherer Zeiten vorſchwebte,
wenn ſie in den Kampf zogen, der ein Kampf
der Soldaten war und keinerlei Notwendig-
keiten zeitigte, auch den Richtſoldaten, ins
beſondere den Frauen, kriegeriſche Pflichten
aufzuerlegen. Aber dieſes Bild paßt in den
Rahmen, den uns die landläufige Begriffs
bildung vom .Totalen Krieg vorzeichnet.
Und je nüchterner wir uns ſeine harte
Wirklichkeit vor Augen halten. je illuſtonsloſer
wir uns auf das Schickſal eines kommenden
Krieges auch hinſichtlich der ſich für die Frauen
ergebenden Aufgabenſtellung vorbereiten,
deſto beſſer werden wires beſtehen.

Pferdekräfte als Exportsäulen
d a
es

s

70

Personenkrafwagen
und Untergestelſe

40

20

W

35 36 37 368
a

Der deutsche Außenhande! mit Kraftfahrzeugen

lastkraftwagen

1929 30 22 33 34 35 26 37 38

1929 bis 1938

um
60

Kraftrscer

20

i 0 n v e
Die Internationale Aufomobil- und Motorradausstellung lenkt den Blick auch auf die
deutsche Ausfuhr von Kraftfahrzeugen. Unsere Gegenüberstellung von Ein- und Aus-
fuhr dieser Art seit dem Jahre 1929 beweist die zunehmende Wichtigkeit des Kraftwagens
für den Export in der nationalsozialistischen Wirtschaft. Die Kraftfahrzeugausfuhr des
Jahres 1938 in Höhe von 161, Mill. RM. bestand wertmäßig etwa zur Hälfte, nämlich zu
83,5 Mill. RM. aus Personenwagen. Pie Steigerung der Ausfuhr von fertigen Wagen
war wertmäßig etwas höher als mengenmäßig. Dies beruht auf einer Erhöhung der Durch-
schnittswerte von 1273 RM. auf 1293 RM. je Stück. Erheblich ungünstiger legt das Ver-
hältnis von Menge und Wert bei den Lastkraftwagen. Der an sich nicht großen
Zunahme von 12 411 auf 12 617 Lastkrafhwagen steht ein Rückgang der Verkaufserlöse
von 54 auf 48 Mill. RM. gegenüber. Die Zunahme der Ausfuhr war bei den Zugmaschinen stärker als bei den Personen- und Lastkraftwagen. Auch die Ausfuhr von

Krafträdern ist erheblich gestiegen

Der gerechte Mietpreis
Bodenspekulation in Deutschland ausgeschaltet Mietüberwachung

Die Grundſätze der Preisbildung, der Miet
preisbildung, Fragen des Mietwuchers und der
Bodenſpekulation waren das Thema eines
Vortrages, den der Referent beim Reichskom-
miſſar für die Preisbildüng, Oberregierungs
rat Dr. Lampe, in einem vom Deutſchen
Verein für Wohnungsreform veranſtalteten
Abend im Hauſe des Vereins deutſcher Jnge
nieure in Berlin hielt.

Er bezeichnete das frühere Reichsmieten
geſetz, das Verbot des Mietwuchers, die Förde-
rung der Neubautätigkeit und das Reichsheim-
ſtättengeſetz als Teillöſungen, denen eine
einheitliche, ideenmäßige Grundlage fehlte.
Für die neueren Maßnahmen ſei der Gedanke
maßgebend. den ſtaatlichen Führungs-
anſpruch auch auf die Wirtſchaft auszu
dehnen, insbeſondere auch auf das Gebiet des
Miet und Grundſtückweſens. Die Preisſtopp
verordnung könne als die bisher ein
ſchneidendſte Maßnahme bezeichnet werden. Da
das durch die genannte Verordnung feſtgeſtellte

Preisniveau vom Herbſt 1936 in ſich ſehr un
gleich iſt. insbeſondere überhöhte Mie
ten beſtanden hätten, ſei es Aufgabe der
Preisbildung, hier einen Ausgleich zu ſchaffen.

Da der Staat jede Störung des Wirtſchafts
lebens mit allen Mitteln verhindern
wolle, habe er ſein Augenmerk auch auf die
Frage der Bodenpreiſe gerichtet. Das Preis
erhöhungsverbot ſtoße allerdings hier auf
manche Schwierigkeiten. weil ein Stopp
vreis im eigentlichen Sinne fehle.
Nur der volkswirtſchaftlich gerechtfertigte
Preis gelte hier als Stoppreis. Es ſei ab
bängig von der Rentabilität des Grundſtücks.
Die Preisüberwachung habe ihre beſondere
Bedeutung beim Baulan d. Hier ſei die Auf
ſtellung von Richtvreiſen notwendig für deren
Feſtſetzung das Preisniveau vom 18. Oktober
1936 maßgebend iſt. Auch die beabſichtigte Art
der Bebauung ſei wichtig. Damit ſei die
Bodenſpekulation ausgeſchaltet.

Wirtschaftliche Rundschau
16. Deutſcher Weltwirtſchaftstag

Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens der
Deutſchen welt wirtſchaftlichen Ge

ſellſchaft“ findet vom 24. bis 26. Februar
in Berlin der 16. Deutſche Weltwirt-
ſchaftstag ſtatt. Das Programm der Tagung
ſieht zahlreiche bedeutende Referate vor. Die be
kannteſten deutſchen Weltwirtſchaftler, u. a. Prof.
Predöhl (Kiel), Prof. Stackel (Berlin) ſowie der
Präſes der Jnduſtrie- und Handelskammerx Ham
burg, de la Camp, werden zu der aktuellen Lage
der Weltwirtſchaft Stellung nehmen. Jm Namen
der Reichsregierung wird Staatsſekretär König
ſprechen. Auf der Schlußtagung, die im feierlichen
Rahmen im Marmorſaal des Zoo veranſtaltet wird,
wird auch Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller
das Wort ergreifen.

Die Ausfuhr nach Lateinamerika
Auf jede Weiſe Ausfuhr fördern und damit den

deutſchen Einfuhrbedürfniſſen dienen, iſt das Gebot
der Stunde! Dieſer Aufgabe iſt eine Schrift ge
widmet, welche die Deutſche Ueberſeeiſche
Bank Berlin, die älteſte und größte der deutſchen
Auslandsbanken, herausgibt. Das Nachſchlagewerk,
welches aus der Praxis laufender Exportberatung
heraus entwickelt worden iſt, beantwortet die haupt
ſächlichſten bei der Ausfuhr und Einfuhr auftauchen
den Fragen und ſoll helfen, durch das Labyrinth
der bei Geſchäften mit Jberoamerika
Spanien und Portugal zu beachtenden
Vorſchriften leichter hindürchzufinden. Auf kürzeſte
Darſtellung und überſichtliche Form iſt beſonderer
Wert gelegt, auf entbehrliches Beiwerk daher ver
zichtet worden.

Nr. S
e

Fahnenflüchtige Fälſcherin
Der Beſitz des Arbeitsbu iſtzwingende Vorausſetzung für den Abſhut

eines nicht ſelbſtändigen Arbeitsverhält
niſſes Jm Jntereſſe des Schaffenden genießt
das Buch wie die Papiere der Sozialverſiche
rungen den beſonderen Schutz des Geſetzes
Deshalb macht ſich auch ſtrafbar wer eins
un erlaubte Eintragung im Arbeits
buch vornimmt. So verurteilte das Schöffen
gericht Roſenheim ein Mädchen zu der geſetz
lichen Mindeſtſtrafe von drei Monäten
Gefängnis, weil es ſein Arbeitsbu
durch Ueberkleben einer Eintragung ge
fälſcht hat. Wenn ſich die Allgemeinheit
eingehender mit dem Sachverhalt beſchäftigt
dann allein darum, weil Tat und Tatmotiv
ihre beſondere Betrachtung verdienen. Jn
dem Arbeitsbuch des verurteilten Mädchens
befand ſich die Eintragung Land wirt
ſchaftliche Kenntniſſe vorhan
den“. Dieſer Vermerk hätte dem Arbeits
amt Veranlaſſung geben können, einen
Wechſel von der bisherigen landwirtſchaft
lichen Tätigkeit in ſtädtiſche Verhältniſſe zu
verhindern, denn das Land braucht ſeine
Fachkräfte dringend. Um den Einſpruch zu
verhüten, nahm das Mädchen eine F al
ſchung vor. Dieſer Rechtsbruch iſt ſchon

iſt die Einſtellung der Täterin zu dem Jn
halt der Eintragüng. Nicht als ein perſön
liches Hemmnis betrachten wir den im
Arbeitsbuch vorhandenen Vermerk Land
wirtſchaftliche Kenntniſſe vorhanden“, ſondern
als eine Ehrenurkunde. So und nicht anders
beurteilt die Gemeinſchaft den Fall, denn
Landarbeit iſt ein Ehrendienſt.
Die Verkennung der Ehrenurkunde iſt im
tieferen Sinne das eigentlich Tragiſche des
Falles. Sein Ausgang muß zugleich eine
Lehre für diejenigen ſein, die durch die
Landflucht zu Fahnen flüchtigen wer
den und dazu unter Umſtänden nicht einmal
vor einer Fälſchung zurückſchrecken.

Handelsabkommen
zwischen Polen- Sowjetrußland

Grundlage Meiſtbegünſtigung
Amtlich wird bekanntgegeben, daß das

polniſche Handelsabkommen mitSowjetrußland über das in den ketzten
Wochen in Moskau verhandelt wurde, nunmehr
unterzeichnet worden iſt.

Dem eigentlichen Handelsabkommen iſt noch
eine Verſtändigung über den Warenumſatz und
eine ſolche über die Verrechnung (Clegaring)
angefügt. Die amtliche Mitteilung unter
ſtreicht, daß es ſich hierbei um das erſte all
gemeine Wirtſchaftsabkommen zwiſchen Polen
und Sowjetrußland handelt, das ſich auf die
Klauſel der Meiſtbegünſtigung ſtützt. Es
enthält eine Reihe grundſätzlicher Beſchlüſſe, die
u. g. die Seetransporte betreffen. Die Ver
ſtändigung über den Warenumſatz ſieht, dem
Kommunique zufolge, eine bedeutende Er
weiterung der Handelsumſätze zwiſchen beiden
Ländern vor.

273 Millionen
Arbeiterstunden geleistet

Jn der Kraftverkehrs wirtſchaft
Ueber den Erfolg der deutſchen

Kraftverkehrs wirtſchaft im Jahre
1938 gibt ein umfaſſender Bericht des Stati
ſtiſchen Reichsamts in einer Sonderbeilage zu
„Wirtſchaft und Statiſtik“ Aufſchluß.

Danach hat die Kraftfahrzeuginduſtrie ihre
Gefolgſchaft um 10 000 auf 139 000 Ende 1938
und die Summe der geleiſteten Arbeiterſtunden
im Jahre 1938 um 24,8 auf 273,1 Mill. erhöht.
Mit dieſem Arbeitseinſatz hat ſie im Jahre
1938 571 929 Kraftfahrzeuge hergeſtellt; das
ſind 9 v. H. mehr als im Jahre 1937. Der Ge
ſamtabſatz an Kraftfahrzeugen hat 1938 mit
1.26 Milliarden RM. gegen 1,18 Milliarden
Reichsmark im Vorjahre einen neuen Höchſt
ſtand erreicht.

Rationalisierungsstellen
auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Fülle von Veranſtaltungen
Auf der Leipziger Meſſe ſtrömen Kaufleute,

Jngenieure ſowie Fachleute aus den ver
ſchiedenſten Arbeitsgebieten in ſo großer Zahl
zuſammen, daß die Rationaliſierungs
ſt e l len beſonders gern dieſe Gelegenheit be
nutzen, mit ihren Arbeitsergebniſſen hervor
zutreten.

So veranſtalten auf der diesjährigen ſie
jahrsmeſſe der Ausſchuß für wirtſchaftlicheFerttganh (AWF) beim Reichskuratorium für

irtſchaftlichkeit (RKW) und die Arbeits
gemeinſchaft deutſcher Betriebsingenieure ge
meinſam mit Unterſtützung des Leipziger Meß
amtes ihre 15. Betriebstechniſche Tagung am
10. und 11. März in Leipzig (Halle 10 der
Großen Techniſchen Meſſe). Die diesmalige
Tagung iſt dem wirtſchaftlichen Me
talleinſatz in der Fertigung und den
Werkzeugmaſchinen gewidmet.

Marktberichte
Berliner Metalinotierungen

Elektrolytkupfer:
ſilber: 1 Kilogramm 37,90--40,90 R

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,35, ver

Februar 81,45. Tendengz ruhig, Wetter trübe.

ſchlimm genug, aber nicht weniger ſchlimm
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Zahl der Kraftwagenunfälle
nahm 1938 zu

Statiſtiſches aus der Provinz Sachſen

Die Rede des Führers zur Eröffnung der
Jnternationalen Automobil Ausſtellung hat
die verbrecheriſche e h gebrandmarkt, die vom deutſchen Volk in ſechs
Jahren ſo viel Menſchenleben als Opfer des
Verkehrs forderte, wie der Krieg 1870/71 an
Gefallenen koſtete. Welcher Anteil an den jähr
lich 7000 Todesopfern des Verkehrs, an den
30 000 bis 40 000 Verletzten vor allem der
Diſziplin und Rückſichtsloſigkeit zur Laſt zu
legen iſt. zeigt die Tatſache, daß unter den faſt
6000 in der Provinz Sachſen von Kraft
fahrzeugführern verſchuldeten Unfällen des
erſten bis dritten Viertelfahres 1938 26,2 v. H.
durch Nichtbeachten des Vorfahrtsrechtes ent
ſtanden ſind, 14,1 v. H. wurden durch falſches
Einbiegen, 15,1 v. H, durch falſches Ueberholen
verurſacht. Jn 10,4 v. H. der Unfälle führte
übermäßige Geſchwindigkeit das Unheil herbei;
im vorangegangenen Jahren waren es ſogar
12,1 v. H. Dagegen hat ſich, trotz aller Ab
ſchreckungsmaßnahmen, die Zahl der Fälle, in
denen betrünkene Fahrer am Lenkrad
ſaßen, kaum verändert; ſie machte in den
erſten neun Monaten 1937 5,5 v. H. aus, 1938
5,2 v. H. Jn Anhalt iſt dieſer Anteil ſogar von
4,9 v. H. und damit erheblich über den Reichs
durchſchnitt (5,9 v. H.) geſtiegen.

Die Geſamtzahl der Kraftfahrzeugunfälle in
der Provinz Sachſen wuchs in den erſten drei
Vierteljahren 1938 gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres von 7203 auf 7875 (wovon 5978
von Kraftfahrern verſchuldet wurden). Es iſt
aber zu berückſichtigen, daß Mitteldeutſchland
K den ienigen Landkeilen gehört, in denen 1938

ne a toriſerung beſonders große Fortſchritte
machte.

Beifttedern-
Reinigung AM MaARKT

100000- Mark Gewinn

fiel in die Provinz Sachſen

Jn der h e ibverngens Anfang der
letzten PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie
wurden zwei Gewinne zu je 100 000 RM. auf
die Losnummer 175 477 gezogen. Das Los
wird in der l. Abteilung in einer Lotterie
einnahme der Provinz Sachſen und in
der II. Abteilung, ebenfalls in Achteln, in einer
Berliner Lotterieeinnahme geſpielt.

Bäume unker Denkmalsſchuß
Torgau. 55 Bäume und Baumgruppen des

Kreiſes Torgau ſind vom Landrat zu Natur
denkmalen erklärt worden. Darunter befinden
ſich mehrere Kaſtaniengruppen in Belgern Hof
und Gutslinden, die Kurſächſiſchen Wege-
buchen“ an den alten Wegen im Forſtbezirk
Plantshaus der Dübener Heide, der Wunder
baum am Elbdamm bei Kamitz, der „Leichen
ſtein“ im Oberdorf zu Sitzenroda, die Spuk
eichen an der Straße von Zeckwitz nach
Zwethau und auch die geheimnisumwitterten
Geſpenſtereichen der Annaburger Heide in der
Nähe des Drewiſch-Grabens.

Torgau. (Jn der Elbe e Reg a
Der 18fährige Schiffsjunge Heinz Rehſchu
aus Strehla fiel aus einem zu Tal fahrenden
Elbkahn oberhalb des Torgauer Hafens über
Bord und ertrank. Die Leiche konnte
Dreen der erſten Suchaktionen nicht geborgen
werden.

Zuerfurt. Geſpann ſamt Wagenſtürzte in Steinbruch.) Von einem
Pferdegeſpann wurde in den als Müllablade
platz benutzten Steinbruch Müll abgeladen.
Ein Pferd kam ins Rutſchen, ſtürzte und riß
das andere Pferd ſamt Wagen mit in den
Steinbruch. Die Sache ſah gefährlich aus.
Der Fahrer und jene, die helfen wollten,
Pferde und Wagen aus dem Bruch zu bergen,
ſtellten jedoch feſt, daß den Pferden nichts
Schlimmes geſchehen war. Nach vieler Mühe
und unter Beteiligung herbeigeholter Hilfs
kräfte wurden Pferde und Wagen ohne
größere Schäden geborgen,

Mitteldeutſches Land

Zahnſchmerzen darf es nicht geben
Verſtärk'er Kampf gegen die Zahnſchäden der Jugend

Jm Rahmen des Jahres der Geſundheits
pflicht wird in der Hitler-Jugend auch den
Zahnſchäden größte Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt. Dieſer Tage kamen erſtmalig die Ge
bietszahnärzte und Obergauzahnärztinnen zu
einer Tagung zuſammen, um im Kampf gegen
die Zahnfäule einheitlich ausgerichtet zu wer
den und nach der Vorſchrift über den Geſund
heitsdienſt des Amtes für Geſundheitsführung
der Reichsjugendführung Richtlinien für die
weitere Arbeit entgegenzunehmen.

Neben dem allgemeinen Geſundheitsappell
der Hitler-Jugend wird im Frühjahr ein be
ſonderer Zahnappell durchgeführt. Außer
dem wird der März im Zeichen der Auf
klärung der Jugend über die Bedeutung
des Gebiſſes für die Geſundheit des Ge
ſamtorganismus, für die Leiſtungsfähigkeit
und die Wehrkraft des Volkes ſtehen. Rund
90 v. H. unſerer Jugendlichen weiſen Zahn
ſchäden auf, und die Ergebniſſe der militäri
ſchen Muſterungen in dieſer Beziehung waren
in den letzten Jahren geradezu erſchüt
ternd. Da man heute weiß, wieviele Er
krankungen nicht nur des Magens, ſondern
auch anderer Organe, wie Herz, Nieren, Ner
ven, Muskeln in Zahnſchäden ihren Urſprung
haben, ſteht die Geſunderhaltung des Gebiſſes
mit an erſter Stelle der Geſundheitspflicht.
Auch hier heißt das Gebot vor beugen. Bis
zu Zahnſchmerzen darf es überhaupt nicht
mehr kommen. Jm allgemeinen ſteht die
Bevölkerung Zahnſchäden heute noch voll
kommen gleichgültig gegenüber. Der Kampf
geht daher um die Weckung eines ſtarken Ver
antwortungsgefühls für das Gebiß.

Die geſundheitliche Arbeit iſt in der HitlerJugend on ſo weit ausgebaut, daß bis zu den
Bannen und Untergauen herab die Einheiten
mit Zahnärzten und Zahnärztinnen beſetzt ſind.
Ein allgemeiner Behandlungszwang wird aus
pſychologiſchen Gründen abgelehnt, da der HJ.
aus der Diſziplin der Kameradſchaft heraus

beſſere Einwirkungsmöglichkeiten zur Verfügung
ſtehen. Schon von dem zehnjährigen Pimpf
wird eine Gebißunterſuchung verlangt, und der
Geſundheitspaß wird ihm erſt aus
gehändigt, wenn alle Schäden behoben ſind.
Für die Teilnahme an Großfahrten und
Märſchen iſt das ſanierte Gebiß Voraus
ſetzung, desgleichen für die Kurſe an
Führerſchulen, Haushaltungsſchulen und vor
allem auch für die Teilnahme am Landdienſt.
Auch die NSV., macht bei ihren Verſchickungen
die vorherige Gebißſanierung zur Bedingung.
Für den Einſatz in den Lagern ſtehen moto
riſierte Zahnſtationen zur Ver
fügung die ſich beſonders in Nürnberg außerIrdenthig bewährt haben, und bei dem Adolf

Hitler--Marſch wurde im letzten Jahr erſtmalig
mit Hilfe der Zahnärzteſchaft der zahnärztliche
Dienſt in der Weiſe organiſiert, daß an jeder
Station des Marſches auch ein Zahnarzt für
den Einſatz bereit ſtand.

Die Beſtrebungen für die Zukunft gehen
dahin, eine einheitliche Ausrichtung der
geſamten zahnärztlichen Ueberwachung der
Jugend, wie ſie bisher nebeneinander durch
die Hitler-Jugend, die Gemeinden und den
Staat betrieben wird, herbeizuführen. Dieſe
ſtändige Ueberwachung muß ſpäteſtens mit
dem ſchulpflichtigen Alter beginnen und
während der Unterrichtszeit durchgeführt
werden. Die Zahnärzteſchaft in ihrer Geſamt
heit wäre für dieſe wichtige Aufgabe der
Geſundheitsführung heranzuziehen. Beſondere
Sofortmaßnahmen werden ſich für die
16- bis 17jährigen als notwendig erweiſen.
Der Erfolg der Ueberwachung hängt natürlich
von der gleichzeitigen Sicherſtellung der Be
Wnute ab. An der Finanzierung wird die
Löſung dieſer Aufgabe nicht ſcheitern dürfen;
denn nicht nur Partei, Staat und Wirtſchaft,
ſondern auch die Sozialverſicherungsträger
ſelbſt haben das ſtärkſte Jntereſſe an einer Ge
ſundheitsführung, die vorbeugend ſpätere
Krankheiten verhütet.

Drei Zuſammenſtöße auf der Autobahn
Zwei Todesopfer Drei Schwerverletzke

Bitterfeld. Jnfolge der Straßenglätte
geriet auf der Reichsautobahn zwiſchen Rödgen
und Zſchepkan bei Kilometer 93 ein aus Berlin
kommender Leipziger Perſonenkraftwagen beim
Ueberholen eines Laſtzuges ins Rutſchen und
ſchleuderte in den Anhänger des Laſtzuges hin
ein. Zwei Jnſaſſen des Perſonenkraftwagens
wurden getötet und zwei ſchwer verletzt.
Die Verletzten wurden dem Bitterfelder
Krankenhaus zugeführt. Bei den Toten han
delt es ſich um eine Frau Jung und einen
gewiſſen Becker. Die Toten ſtammen ebenſo
wie die beiden Verletzten aus Leipzig.

Nach dieſem Unfall ereigneten ſich an
gleicher Stelle zwei weitere. Ein Perſonen
kraftwagen ſtieß, als er ſich der Unfallſtelle
näherte, mit einem Motorradfahrer, der dem
Kraftwagenführer entgegengefahren war, um
ihn zu warnen, zuſammen. Der Motorrad
fahrer ſtürzte und erlitt einen ſchweren Bein
bruch. Kurz danach ſtießen zwei Perſonen
kraftwagen beim Ueberholen zuſammen.

Vor 30 Jahren

ſtieg das erſte Parſeval Luftſchiff auf

Bitterfeld. Jn dieſen Tagen jährte ſich zum
30. Male der Tag, an dem in Bitterfeld das
erſte Parſeval Luftſchiff aufſtieg. Es
handelte ſich um P. L 3, das erſte Prall-Luft
ſchiff nach der Erfindung des Majors von
Parſeval, das ſich von der ParſevalWerft
Bitterfeld aus in die Lüfte erhob. Die Er
folge der ſpäteren Parſeval-Luftſchiffe ſind Er
gebniſſe der Forſchungen und Erfahrungen, die
in Bitterfeld und auf vielen Fahrten gemacht
wurden. Das letzte Luftſchiff nach dem Syſtem
Parſeval, das in Bitterfeld gebaut wurde, war
P. L. 27, das im März 1927 ſeine Probe
fahrten machte. Dann kam der Bau der Luft
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Dienstag, den 21. Februar 1939
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen 6.50: Nachrichten,

Wetter für den Bauern. 7.00: Nachrichten.
8.00: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Die Bangater Schwaben. 10.30: Wetter, Pro
gramm, Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Vom tätigen
Leben. 11.55: Zeit, Wetter 12.00: Mittags
konzert. Dazwiſchen 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. An
ſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.15: „Js der
Herr a guter Ma ſteckt er mir e Kreppel a“.
15.40: Jmmer fröhlich! 16.00: Muſik am Nach
mittag. Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft,
Marktbericht. 17.45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

18.00: Blick in Zeitſchriften. 18.20: Allerlei
heitere Tanz und Trinkliedlein. 18.50: Singt
und lacht mit uns! 19.40: Vom närriſchen
Treiben in Apolda. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Von Halle: Nur einmal im Jahr iſt Karneval.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30:. Von
Halle:. Tanzen, tanzen, das macht Spaß! 24.00:

e

nundfunk

0

dem Handgepäck. 23.55: Lucia di LammermoorSendeſchluß. (4. Alt), 0.15: Sendeſchluß.e e e

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten und
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30:
Frühkonzert. Dazwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Die
Banater Schwaben. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00: Normalfrequenzen, 11.15: See
wetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei

von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Markt und
Börſe. 15.15: Heinz Huppertz ſpielt. 15.40:
„Junges Volk“,. Anſchl.: Programm. 16.00:
Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe 17.00:Wehrtüchtige Jugend. 17.45: Fünf Jahre Reichs
frauenführung. 18.15: Fröhliche deutſche Bauern
muſik. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Globus
Expreß. Dazwiſchen: Die intereſſante Ecke.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10:
Politiſche Zeitungsſchau. 20.25: Muſikaliſche
Kurzweil. 20.45: Einführung in die folgende
Sendung. 21.00: Aus dem Königlichen Opern
haus in Rom: Lucia di Lammermoor. 31.50:
Nachrichten. 22.10. Lucia di Lammermoor(2. Akt). 22.50: Seewetter. 23.10: Lucia di
Lammermoor (3. Akt). 23.35: Der König mit

ſchiffe in der Vitterfelder Werft zum Still
e Heute beſteht die ParſevalWerft nicht
mehr.

Nach dem Kriege führten Luftſchiffe, die
nach dem Syſtem Parſeval gebaut worden
waren in Deutſchland und auch im Ausland
Werbefahrten durch. Auch in Bitterfeld landete
ein ſolches Luftſchiff mehrere Male, um neu
mit Gas gefüllt zu werden. Der Bau der Luft
ſchiffe ging von Bitterfeld nach Seddin bei
Stolp in Pommern über.

Laſtzug halte Pech

Ueber Tankſtelle ins Schaufenſter
Deſſau. Jn der Amalienſtraße in Deſſau

mußte ein Trecker, der zwei Anhänger mit
Kohle hinter ſich führte, einem Kraftwagen
ausweichen, der, trotzdem er keine Vorfahrt
hatte, aus einer Seitenſtraße auf die Haupt
ſtraße bog. Um einen Zuſammenſtoß zu ver
hindern, riß der Treckerführer das Steuer
herum. Auf dem regennaſſen Aſphalt kam der
Laſtzug nicht zum Stehen. Er überfuhr eine
Tankſtelle und zerbrach ein Schaufenſter einer
dahinterliegenden Drogerie. Obwohl erheb
licher Sachſchaden angerichtet wurde, muß es
als Glück im Unglück bezeichnet werden, daß
der Trecker mit ſeiner ſchweren nachſchiebenden
Laſt nicht völlig in das Haus hineinfuhr, und
daß auch keine Menſchen verletzt wurden.

Kollnitz, Kr. Deſſau. aent5tt auf
ein Mädchen.) Ein Mädchen im Alter
von 25 Jahren wurde von einem unbe
kannten Mann. der ſich eine ſchwarze Maske
vor ſein Geſicht gehängt hatte, vom Fahrrad
geriſſen, in den Wald geſchleppt und verge
waltigt. Der Verbrecher, der ebenfalls ein
Fahrrad bei ſich hatte, iſt Uunerkannt entkommen.

r
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400 Mann beim Ban der Okerkalſperre
Goslar. Jm Harz wird neben der Talſperre

im Eckertal jetzt ein zweites Stauwerk für
45 Millionen Kubikmeter Waſſer bei Goslar
errichtet. Die 67 Meter hohe Sperrmauer be
findet ſich im romantiſchen Okertal in der Nähe
des Ausflugsortes Romkerhalle. Von den zwei
roßen Brücken, die quer über die Sperreführen wird die eine 300 Meter a Die

Brückenpfeiler ſind zum Teil ſchon geſetzt. Bis
her arbeiten hier 400 Mann in zwei Schichten
r Kilometer Umgehungsſtraßen und ein

orf. das dem Talſperrenbau zum Opfer fiel,
müſſen neu gebaut werden.

Leipzig. Tödlicher Sturz vom
Fahrrad.) Jn der verlängerten Jahnſtraße
nen der 18jährige Rolf Kleinicke mit
einem Fahrrad. Mit einer ſchweren Hirnver
letzung wurde er zunächſt von Fußgängern nach
ſeiner Wohnung und am nächſten Tage nach
dem Krankenhaus gebracht, dort iſt er am
gleichen Tage geſtorben.

Leipzig. (Zuchthaus für einenRaſſenſchänder.) Von der Großen Straf-
kammer des Landgerichts Leipzig wurde ver
32 Jahre alte Alfred Piechowiak wegen
Raſſenſchande zu einem Jahr vier Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt. Der Verurteilte hatte ſich
verſchiedentlich mit einer Jüdin, deren Ab
ſtammung ihm bekannt war, eingelaſſen.

Elſterwerda. (Sieben Stück Rind
vieh durch elektriſchen Schlag ver
en det.) Einen ſchweren Verluſt erlitt der
Beſitzer Ewald Kohl in Gorden. Während
ſein Stallvieh getränkt wurde, traf ein ſtarker
elektriſcher Schlag ſechs Kühe und einen
jungen Bullen, die alle verendeten. Auf
welche Weiſe das Unglück entſtanden iſt, ob
etwa die Leitung ſchadhaft war oder eine
Ungeſchicklichkeit in der Bedienung der elek
triſcher Geräte die Urſache geweſen iſt, muß
noch die Unterſuchung ergeben.

Noch rund 860 000. Jn der am 19. Fe
bruar veröffentlichten Ueberſicht über die
Kriegsbeſchädigten- und Hinterbliebenenfür
ſorge in der Provinz Sachſen war die Zahl
der Kriegsbeſchädigten und ehemaligen Kapi
tulanten der alten Wehrmacht, die ſich noch in
der Reichsverſorgung befinden, irrtümlich mit
nur rund 160 000 angegeben. Sie beträgt aber
rund 860 000

El

Porwiegend bedeckt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet Montag, 20. Februar, 21. Uhr
Der Einbruch mäßig kalter Polarluft mit

lebhafter Schauertätigkeit um das Wochenende
iſt mit dem Durchzug der Störung vom Sonn
tag abend abgeſchloſſen. Es kommt nun zu
kurzfriſtiger Beruhigung, d, h. Bewölkungs
rückgang. Ueber dem Aklantik ſetzt eine neue
Störung ein, deren Einfluß am Montag be
reits Jrland erfaßte.

Ausſichten bis Mitſwoch abend:
Dienstag: Flachland: Nachts leichter Froſt,

tagsüber vorwiegend bedeckt, Temperaturen
über dem Gefrierpunkt, vereinzelt Nieder
Wnge vielfach als Regen, leichte nordweſtliche
Winde; im Gebirge bei mäßigen nordweſtlichen
Winden noch leichte Schneefälle, Temperaturen
auch tagsüber unter dem Gefrierpunkt. Mitt-
woch: Nach klarer Nacht mit Froſt tagsüber
wechſelnd bewölkt, Temperaturen über dem
Gefrierpunkt, keine oder nur geringe Nieder

Gummischuhe,
Turn-, Krepp- und Hallenschuhe

ſchläge.

Waſſerſtands Meldungen

vom 20. Februar 1939

Saale W. F.Srochlitz 2.07] 5 Wittenberg 3,66] 10
Trotha 2,97] 131 Roßlau 3.04 12Bernburg 2,02) 161 Aken 3.221 i
Calbe OP 1,60) 1 Barby 3, 12] 11Calbe UP 2.861 11] Magdeburg 3,501 5Grizehne 2,90 1391 Tangermündeſ 3731 8

Wittenberge 8,641 5Elbe Lenzen 3,83] 11]Leitmerttz 0, 52) 21 Dömit 2,94 7
Auſſig 0,851 Tarchau 3,78 13Dresden 2.19) 11] Botzenburg 2.75
Torgau 3,891 7] vobnſtorf 2 131

D n D

BIRKENVWASSER o
ZURHAARPFIEGE

3.10

Tiermarhkt

Weber alle Et eignisse
untertichtet t asch und

eingehend die

S Soz
7 FT e

25 ſchwere Kalthlutpforde 4-6-fährig
verſteigert

6oungbend, den 26. sebrnar 1959, 11 Uyr,
in Halle(6.)-Crotha, Magdeburger 6trahe 59
(ehem. Nagelſches Gut) der

Pferdezucht Verband GachlenAnyalt, Halle (6.)
Reilſtraße 78, Ruf 245 26 u. 348 29

(Die Pferde können bereits am Freitag, ab 9 Uhr, be
ſichtigt werdea). Verkaufsverzeichniſſe koſtenlos am
Eingang zum Auktionsplatz.

e

e
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In jeder Gemeinde ein Heim der HJ.“
Gesefz zur Förderung der Hl.-Heimbeschoffong sichert die Dorch-

führer befohlenen Erziehungsctbeit in der HI.föhröng der vom
Berlin, 20. Februar. Wie wir bereits be

richteten, hat die Reichsregierung ein Geſetz
zur Förderung der HJ.-Heimbe-
ſchaffung beſchloſſen. Danach liegt die Er
richtung und Unterhaltung der Heime der
Hitler-Jugend den Gemeinden ob Partei
nd Staat beteiligen ſich an den Baukoſten
nach Maßgabe der ihnen zur Verfügung ſtehen
den Mittel. Soweit die Gemeinden Mittel für
die Heimbeſchaffung nicht unmittelbar aus dem
ordentlichen Haushalt aufbringen können, ſind
ſie verpflichtet. eine Rück lage nach den Vor
ſchriften der Rücklagenverordnung vom 5. Mai
1936 anzuſammeln. Die Landkreiſe haben

Gegen Grippe er
zur Förderung der Heimbeſchaffung eine jähr-
liche Rücklage anzuſammeln und verzinslich
anzulegen. Die Mittel zur Anſammlung der
Heimbeſchaffungsrücklage werden durch Kreis
ümlage aufgebracht. Der Landkreis gewährt
den Gemeinden aus der Heimbeſchaffungs
rücklage Beihilfen zur Beſtreitung der Bau
koſten. Der Beihilfebetrag kann ganz oder teil
weiſe als verzinsliches Darlehen gewährt
werden. Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP.
gewährt im Einvernehmen mit dem Jugend-
führer des Deutſchen Reiches für das einzelne
Bauvorhaben mindeſtens eine Beihilfe in Höhe
der Hälfte des Betrages, der der Gemeinde
von dem Landkreiſe gewährt wird.

So

Ueber dieſes Geſetz ſprach Miniſterialdirektor
Dr. Surén vom Reichsminiſterium des
Jnnern vor Vertretern der Preſſe Er führte
dabei aus:

Anknüpfend an eine bereits angebahnte
organiſche Entwicklung ſchafft das neue Ge
ſetz die ſachlichen Vorausſetzungen für die
weitere praktiſche Durchführung der vom
Führer befohlenen Erziehungsarbeit in der
HJ. einheitlich für das ganze Reichsgebiet, ein
ſchließlich der Oſtmark und des Sudetenlandes,
und ſichert ſie für alle Zukunft. Eine geſetz
liche Regelung der Heimbeſchaffung war zudem
deshalb dringend geboten, weil es ſich um ein
ſo bedeutſames Aufgabengebiet, handelt, daß
eine ſtaatliche Lenküung ebenſo wie auf dem
großen Gebiet des Volksſchulbauweſens auf
die Dauer nicht entbehrt werden kann. Zudem
mußte ſichergeſtellt werden, daß die Tätigkeit
der Gemeinden auf dieſem wichtigen Gebiet
ſtändig mit den großen Zielen der Staats
führung, insbeſondere auch mit den Aufgaben
des Vierjahresplanes, in Einklang ſteht.

Aus der Kampfgemeinſchaft junger Natio
nalſozialiſten entwickelte ſich die Hitlerjugend
nach der nationalſozialiſtiſchen Revolution zu
der Organiſation des Stagates, die vom Führer
und Reichskanzler mit Wirkung vom 1. De-
zember 1936 durch das Geſetz über die Hitler
jugend die Aufgabe der körperlichen,
geiſtigen und ſittlichen Erziehungder deutſchen Jugend neben Schule und

Elternhaus erhalten hat. Damit wurde der
Hitlerjugend, die in ihrer Aufgabenſtellung
wie guch in ihrer Organiſationsform für unſer
Volk etwas Neuartiges darſtellt, eine der wich
tigſten Aufgaben im nationalſozigliſtiſchen
Staate gegeben.

Die geiſtige und ſittliche Erziehung erfolgt
in der Hitlerſugend durch die Schulung der
nationalſozioliſtiſchen Weltanſchauung in der
lebendigen Form des Heimabends. Jm
Heimabend der Hitlerjugend verſammeln ſich
heute allwöchentlich über 8 Millionen deutſche
Jungen und Mädel, um zu nationalſozia
liſtiſchen Männern und Frauen erzogen zu
werden. Dieſe Aufgabe der Erziehung der
Jugend zur national ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung kann reſtlos nur erreicht werden,
wenn der Hitlerjugend geſunde und
würdige Heime als die notwendigen Vor
ausſetzungen zur Durchführung ihres Dienſtes
gegeben werden

Die ſonſtigen Aufgaben der Gemeinden,
insbeſondere auch auf dem Gebiete der
Volksſchulunterhaltung, ſollen da
durch in keiner Weiſe beeinträchtigt werden;
andererſeits ſoll die Erklärung der HJ.Heim
beſchaffung zu einer geſetzlichen Aufgabe der
Gemeinden dieſe veranlaſſen, vor Jhnangriff
nahme neuer freiwilliger Aufgaben in Auf
ſtellung einer vernünftigen Rangordnung der
ihnen obliegenden Betätigung zunächſt den Er
forderniſſen der vom Führer befohlenen Er

ziehungsarbeit an der deutſchen Jugend Rech
nung zu tragen, ohne zu Steuer
erhöhungen ſchreiten zu müſſen.

Die Einſchaltung der Landkreiſe bringt
auch dieſe in lebendige Fühlung mit der HJ.;
zugleich wird ein gewiſſer Laſtenausgleich
innerhalb des Kreiſes zugunſten der kindere
reichen und daher meiſt ſteuerſchwachen Ge
meinden erreicht.

Damit kommt das Geſetz den Beſtrebungen
der deutſchen Jugend entgegen, in erſter Linie
für die kleinen und kleinſten Gemeinden auf
dem Lande einfache aber würdige und zweck
mäßige, der jeweiligen Landſchaft angepaßte
Heime zu erſtellen. wie es ſchon in den ver
gangenen zwei Jahren vielfach mit weit
herziger Unterſtützung von Partei und Staat

erfolgreich geſchehen konnte: auch darin liegt

ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung
der Landflucht.

So wird das Reichsgeſetz vom 30. Januar
1939 über die Förderung der Hitler-Jugend-

Büro-

Maschinen
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritfterhaus

Heimbeſchaffung das erſehnte Ziel erreichen
helfen: Jn nicht allzu ferner Zeit für alle
deutſchen Gemeinden „Heime der HitlerJugend“
zu erſtellen, die von deutſcher handwerklicher
Wertarbeit Zeugnis ablegen, deutſche land
ſchaftliche Eigenart bekunden und Pflegeſtätten
nationalſozialiſtiſcher Kameradſchaft und Volks
gemeinſchaft ſind.

Ein wahres Geschenk
für jeden Raucher

Hie- findet der Wunſch des modernen Rauchers Erfüllung: Reiches Aroma und

natürlich gewachſene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum greifen täglich

mehr und mehr genießeriſche und überlegende Raucher zur Aſtra“. Beſondere
Kenntnis der Miſchkunſt und der Provenienzen iſt das ganze Geheimnis.

Jm Hauſe Kyriazi lebt ſie nun, vom Großvater auf den Enkel vererbt, in
dritter Geſchlechterfolge als die erſte und vornehmſte Pflicht des Jnhabers.
Rauchen Sie „Aſtra“ eine Woche lang. Dann werden Sie wiſſen, was es heißt,
gromatiſch und leicht zu rauchen Kaufen Sie noch heute eine Schachtel Aſtra“!

Smmer begehrt immer friſch
immer gut!

Wir beſuchten am 27. Januar 1939 Herrn
Hans Strüven in ſeinem Cigarettengeſchäft
Hamburg 36, Königſtr. 3: „Warum meine
Kunden die „Aſtra“ ſo bevorzugen?“ meinte
er, „Vor allem höre ich natürlich immer
wieder, daß ſie beſonders aromatiſch und

leicht iſt. Darum empfehle ich ſie auch
mmer, wenn ein Kunde meinen Rat hören

will. Außerdem iſt eine Cigarette, die ſo gut
geht, naturgemäß auch ſtets friſch und wie
viel das ausmacht, das weiß jeder Raucher.“

akoo nd SchoCanteiur den

„Hohe Schule
Geduld und Selbſtbeherrſchung

Wir bewunderten Frau Micagela Buſch in der
„Hohen Schule“ es war im Circus- Gebäude
Sreslau, am 21. l. 1939. Und dann unterhielten

wir uns mit ihr: „Wem die Geduld reißt, wer
ſeine Nerven nicht beherrſchen kann, taugt nicht
für die „Hohe Schule“, meint ſie. „Ein Verſagen
und Nachlaſſen der Selbſtbeherrſchung und
die Arbeit von Wochen und Monaten iſt viel
leicht für immer vertan. Aber wenn die tägliche
Probe oder die Arbeit in der Manege vorbei
iſt, dann kommt der Wunſch nach Entſpannung.
Dann gönne ich mir eine Cigarette, und ſeit
langem immer eine „Aſtra“: Leicht iſt ſie, und
ſie ſchmeckt mir wie keine andere Deshalb iſt
für mich die „Aſtra“ der vollkommene Genuß.“

„Genießen heißt Maßhaltenl
„Die Blume, der volle runde Genuß auf der Zunge und der
achgeſchmack das iſt die ganze Freude. Sicher iſt nicht
der Alkoholgehalt Gradmeſſer. Aus dieſem Gruünde“, fuhr
Herr Willy Pauly, der Beſitzer des Hotels Hof von Holland
in Mainz, am 22. 1. 1939 fort, „ſchätze ich neben dein Rhein
wein einen leichten, ſpritzigen Moſel, Ruwer oder Saar
wein im Gegenſatz zu den „ſchweren Kalibern“, die unſere
Väter ſo liebten! Genießen heißt Maßhalten. Das gilt auch
für das Rauchen. Weil ſie mir ſchmeckt und bekommt, bleibe
ich ſeit Jahren bei der „Aſtra“,

Familiengebundenes Wiſſen
und die Technik der Organiſation
Jaka und DjebelTabake der berühm
teſten Höhenlagen Mazedoniens,
Smyrna und Samſun ſind die ſelbſt
verſtändlichen Herkunftsprovinzen der
„Aſt ra“. Wiſſen Sie aber, daß zum
Beiſpiel der berühmte „Steinberger“,

der auf den preußiſchen Domänen im
Rheingau wächſt, eine Anbaufläche
von nur etwa 25 ha hat bei einer
GeſamtWeinanbaufläche von über
73000 ha im Altreich? Genau ſo mit
Tabak. Zu der Technik der Organiſa
tion tritt im Hauſe Kyriazi das fami
liengebundene Wiſſen durch Erzie
hung von Kindesbeinen an. Beides
zuſammen gibt die Sicherheit, in jedem

Jahr unabhängig vom wechſelnden
Klima immer aus dem Beſten das
Richtige auszuſuchen.
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